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Telegraphiſche Depeſchen.

Kiel, d. 26. October. Unter Bezugnahme auf die
dittheilung eines Blattes, daß eine beſonders zuſammen
ſetzte Kommiſſion mit der Unterſuchungsſache betreffend
n Untergang des „Großen Kurfürſt“ beſchäftigt ſei,
eiſt die „Kieler Zeitung“ nach, daß die Zuſammenſetzung
s Unterſuchungsgerichts über den Untergang des „Großen
urfürſt“ den geſetzlichen Beſtimmungen entſpreche. Die
Kieler Zeitung“ fügt hinzu, im Uebrigen erſtrecke ſich
e Unterſuchung auf alle Betheiligten und werde im Geiſte

rengſter Objektivität geführt.
Rom d. 26. October. Die Miniſterkriſis iſt nun

ehr als beendet anzuſehen. Der Miniſterpräſident Cairoli
ird interimiſtiſch das Miniſterium für Ackerbau über-
ehmen, bis Peſſina, welcher durch Fa milienverhältniſſe

Etzt verhindert iſt, daſſelbe antritt.
Madrid, d. 26 October. Der König und die

drinzeſſin von Aſturien begaben ſich heute in einem offenen
Pagen nach der Kirche von Atocha und wurden auf ihrem

r mit ſei
ner wund

r Jnfantet

der Sieg
hren verm
Siege. Wege von der zahlreich anweſenden Volksmenge mit den

wärmſten Ovationen begrüßt.
n offener Madrid, d. 27. Oktober. Den Vertretern der
lich iſt, du ſpaniſchen Regierung im Auslande iſt folgendes Communiqué

ugegangen: Der König hat ſich geſtern Abend in Be
ſie ſich l leitung ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin von Aſturien, in

der Attaſſoffenem Wagen und ohne Eskorte nach der Kirche von
Reiterei PAtocha begeben. Von dem Portale des Palais bis zur
oppelkämy Kirche wurde der König mit endloſen enthuſiaſtiſchen Kund
en zu P gebungen begrüßt, an welchem alle Klaſſen der Be

völkerung theilnahmen, indem dieſelben von dem gleichen
Mr. Deniſ Gefühle beſeelt waren, dem Könige ſowohl ihre lebhafte

Anhänglichkeit, wie die energiſche Mißbilligung des
D. v. P Attentates zu erkennen zu geben, das in dieſem Falle

glücklicherweiſe nur dazu gedient hat, ſeinen Urheber und
die verabſcheuungswürdigen ſozialiſtiſchen Tendenzen, die
demſelben die Waffe in die Hand gegeben haben, mit
Schande und Verachtung zu treffen. Das diplomatiſche

ntdeckt. MKorps iſt geſtern von dem Könige in feierlicher Audienz

ir beſondere Abonnements für

Wunſch ausgedrückt, daß Gott ihm auch ferner ſeinen
Schutz verleihen wolle. Als der König vor dem Kongreß-
gebäude vorüberfuhr, begrüßten ihn die Senatoren und
Deputirten, die ſich am Portale verſammelt hatten, mit
den lebhafteſten Zurufen.
Anzahl von Perſonen, welche ſich zur Beglückwünſchung

des Königs nach dem Palais begeben hatten, iſt vom
König angeordnet, daß am nächſten Montag ein allge
meiner Empfang ſtattfinden ſoll. Auch aus ſämmtlichen
Provinzen gehen zahlreiche Beweiſe wärmſter Theilnahme
für den König hier ein.

Wien, d. 27. Oktober. Die hochoffiziöſe Montags
revue betont in einem Leitartikel, daß England und

Oeſterreich der Türkei mit Wärme und Nachdruck an
gerathen hätten, den Berliner Vertrag ohne Vorbehalt
und Zögern zur Ausführung zu bringen. Die Türkei
müſſe in elfter Stunde ihre Gegner von ihren Freunden

unterſcheiden lernen. Jn Konſtantinopel müſſe man
Eines bedenken, daß nämlich ein verſteckter oder offener

Widerſtand gegen die Abmachungen des Berliner Ver-
trages ein Spiel bezeichne, wie es gefährlicher nicht ge
dacht werden und bei welchem die Frage der Fortexiſtenz
des türkiſchen Reichs leicht zum Einſatz gemacht werden
könne. Die Montagsrevue iſt ferner zu der Erklärung
ermächtigt, daß dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ein
Geſetzentwurf bezüglich der Einverleibung des Gebiets
von Spizza in Dalmatien unterbreitet werden ſolle. Dieſer
Vorlage würde der Berliner Vertrag als Beilage bei-
gegeben werden. Auf dieſe Weiſe gelange dieſer Vertrag
offiziell zur Kenntniß der Volksvertretung.

Wien, d. 26. October. Die „Polit. Korreſp.“ er
hält aus Bukareſt die zuverläſſige und poſitive Ver
ſicherung, daß alle Verſionen über eine Preſſion Rußlands
auf die rumäniſche Regierung bezüglich des Abſchluſſes
einer Konvention über die Einräumung von Etappen-
ſtraßen mindeſtens tendenziöſe Entſtellungen ſeien. Ruß-
land habe zwar eine hierauf bezügliche Anfrage an die
rumäniſche Regierung gerichtet, es ſei aber vollſtändig un
begründet, daß es zu Drohungen und Verſprechungen ge-
ſchritten wäre. Die bezüglichen Gerüchte ſollen ihren Aus-
gangspunkt im Miniſterium haben, in welchem Zwiſtig
keiten zwiſchen Cogalniceanu und Roſetti ausgebrochen
ſeien, die zu einer Kriſe führen dürften. Mehrere
Wiener Blätter vom 27. d., darunter die „Preſſe“, halten
indeſſen ihre Meldungen über die ruſſiſcherſeits in Bukareſt
geſtellten Forderungen, betreffs des Durchzugsrechts durch
Rumänien gegenüber, dem vorſtehenden Dementi aufrecht.

Bukareſt d. 26. Oktober. Morgen ſoll das Re
gulativ für die Verwaltung der Dobrudſcha offiziell bekannt
gemacht werden. Der öſterreichiſchungariſche Geſandte,
Graf Hoyos-Sprinzenſtein, iſt heute hier eingetroffen.

e

Mit Rückſicht auf die große

Petersburg, d. 26. October. Die „Agence ruſſe“
iſt ermächtigt, die Gerüchte, wonach der Finanzminiſter
Greigh im Auslande Verhandlungen über die Tabaksregie
führen ſolle, für völlig unbegründet zu erklären.

Konſtantinopel, d. 27. October. Die Zahl der
bulgariſchen Jnſurgenten in Macedonien wird auf 20,000
Mann geſchätzt, mtt Waffen und Kanonen ſollen dieſelben
gut ausgerüſtet ſein. Unter den von den Jnſurgenten
niedergebrannten Ortſchaften befindet ſich auch Jenikioei.

London, d. 25. Oktober. Nach einem Telegramm
aus Simla von heute iſt der engliſche Abgeſandte an den
Enmir von Afghaniſtan aus Kabul dort eingetroffen. Aus
Bombay von heute wird gemeldet, der „Times of Jndia“
zufolge ſeien die Vorbereitungen der Jntendantur für das
Truppenkorps von Kohat noch unvollſtändig, vor dem
Beginn eines Vormarſches in das Thal von Khurum ſei

die Beſchaffung von etwa noch 5000 Tragkameelen erfor
derlich. Die Truppen hätten durch die Hitze und den

Waſſermangel ſtark zu leiden. Den „Daily News“
wird aus Simla, den 25. d., gemeldet, zur Operation ge-
gen Afghaniſtan ſeien nunmehr beſtimmt: Eine Armee
im Thale von Peſchawur in der Stärke von 16,000 Mann
mit 66 Kanonen, eine Kolonne im Thale von Kurum in
der Stärke von 6000 Mann mit 24 Kanonen, endlich die
Armee von Quettah, aus 12,000 Mann mit 60 Kanonen
beſtehen. Ein Drittel dieſer Streitkräfte ſoll aus euro
päiſchen Truppen beſtehen. Die militäriſchen Befehlshaber
ſollen zugleich die politiſche Kontrole erhalten. Die Ent
ſcheidung der Regierung in London über das bezüglich
Afghaniſtans einzuſchlagende Verfahren iſt noch nicht ein
gegangen, man erwartet dieſelbe bis zum 27. d. Mts.

London, d. 25. Oktober. Der „Daily Telegraph“
läßt ſich aus Konſtantinopel von geſtern melden, der eng-
liſche Vizekonſul in Burgas ſei bei Gelegenheit einer in
einem Kaffeehaus zwiſchen mehreren Engländern und Ruſſen
entſtandenen Mißhelligkeit von ruſſiſchen Offizieren miß-
handelt und ſchwer verletzt worden.

London, d. 26. Oktober. Die „Morning Poſt“
ſchreibt, es ſei wahrſcheinlich, daß im geſtrigen Miniſter
rathe unter anderen Fragen auch die Frage diskutirt
worden ſei, ob die Operationen gegen Afghaniſtan noch
in dieſem Winter begonnen werden ſollten. Das Blatt
hofft, daß ſich das Kabinet in bejahendem Sinne ent-
ſchieden habe. Die „Times“ erklärt, England müſſe
beſtrebt ſein, aus Afghaniſtan Alles zu entfernen, was
kein Recht habe, dort zu ſein und deſſen Gegenwart
England bedrohe. Es ſei zwar noch nicht entſchieden,
wann dies geſchehen ſolle, doch ſei anzunehmen, daß der
beſchloſſene Feldzug nicht vor dem Frühjahr unternommen
werden würde. Bis dahin müſſe England ſeine Aufmerk-
ſamkeit in Europa auf die Ausführung des Berliner Veren der Urſſ empfangen worden und hat demſelben den aufrichtigen

ücken, wo
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(Fortſetzung.)

„Daß Jhr aber verſchmäht, ein Geſchenk ich will es
einmal ſo nennen von uns anzunehmen, das iſt wenigſtens
nicht ſchweſterlich gehandelt meinte Frau von Rebholz.

„Sollten wir einmal in die Lage kommen, der Hilfe zu
bedürfen ſo kannſt Du überzeugt ſein, daß wir auch nicht
einen Augenblick anſtehen würden, uns an Euch und nur an
Euch zu wenden. Nun aber ſage mir einmal im Ernſt,
liebe Marie: wenn Du an meiner Stelle wäreſt, würdeſt Du
anders handeln? Wenn Dein Mann in ſolchem Falle Dein

Du das billigen entgegnete Eliſabeth.
„Der Gedanke an dieſe Unbilligkeit und Ungerechtigkeit

des Vaters wird allen meinen Freuden einen ſtarken Antheil
Wermuth beimiſchen ſagte Marie, indem ſie die geliebte
Shweſter in ihre Arme zog und die deren ſchönen Augen ent-
ollenden Thränen von den blühenden Wangen küßte. „Unſere
Nänner finden vielleicht einen Ausweg, um dieſes Mißver-
ältniß, das uns ſo höchſt unangenehm iſt, zu beſeitigen.
Wir wollen es ihnen überlaſſen.“

Die Männer kamen dahin mit einander überein, daß
tebholz wie das Teſtament anordnete die Verwaltung
s Vermögens beſorgen, deſſen eine Hälfte als ſein Eigen-

hum für ſich verwenden und von der anderen Hälfte die
rträgniſſe und Zinſen immer wieder zum Capital ſchlagen
lle, bis die Kinder Eliſabeth's falls ſie ſolche bekomme

das Alter der Mündigkeit erreicht haben würden.
„Jch werde keinen Kreuzer von dem Vermögen berühren,“

gte Helmenhorſt. „Da das Teſtament aber vollſtändig un
tig und ich ſage es mit vollſter Ueberzeugung ſelbſt
tal widerrechtlich iſt gegen göttliche und menſchliche Gebote,

dem nicht einmal der geſetzliche Pflichttheil dem Kinde be

Vermögen oder auch nur einen Theil davon annehme, würdeſt

ſtimmt wurde, ſo glaube ich verpflichtet zu ſein, wenigſtens
den Kindern Eliſabeth's das ihnen in ſolcher Weiſe vorent-
haltene Vermögen wahren zu müſſen. Jch kenne keine Pietät
meinerſeits gegen den alten Meyringen. Nur aus Schonung
für meine Frau und um ihr und der Welt zu beweiſen, daß

nicht die Liebe zum Gelde unſere Vereinigung knüpfte, habe
ich das ungerechte Teſtament unangefochten gelaſſen.“

8.

Wir wollen, eine Reihe von Jahren überſpringend, den
geneigten Leſer nur mit wenig Worten davon in Kenntniß

ſetzen, was innerhalb eines viertel Jahrhunderts in den beiden
Familien, die wir kennen gelernt haben, ſich ereignete. Es

ſind dieſe Erlebniſſe ſo einfach, ſo alltäglich, daß ſie allerdings
der Aufzeichnung nicht werth ſein werden, wenn es nicht un

umgänglich nöthig wäre, um die folgenden Ereigniſſe verſtehen
und beurtheilen zu können.

Der Oberlandesgerichtsrath von Helmenhorſt iſt todt.
Nach einer fünfzehnjährigen ſehr glücklichen Ehe hatte ein
böſes Nervenfieber ihn ſchnell hinweggerafft. Das älteſte
Kind, womit ſeine geliebte Eliſabeth ihn beſchenkt hatte, war
frühzeitig geſtorben. Das zweite, mehrere Jahre ſpäter zur

Welt gekommene Kind, ein Mädchen, war am Leben geblieben;
es war ein liebreizendes, äußerſt wohlerzogenes Kind, das,
wie man ſich denken kann, die einzige Freude der Eltern

bildete.

Das Verhältniß dieſer Familie zu der Familie Rebholz
war ſtets freundlich und herzlich geblieben und alljährlich
verlebten ſie die Zeit der großen Gerichtsferien gemeinſchaft-
lich auf einem der Rebholz'ſchen Güter.

Auch Mariens Ehe war mit zwei Kindern geſegnet
worden, doch hatte ein frühzeitiger Tod ſie den Eltern ent-
riſſen. Die tiefbetrübte Mutter übertrug nun ihre ganze
Liebe auf ihre kleine Nichte, die ſie aus der Taufe gehoben

hatte und die alljährlich einige Monate bei ihr zubrachte.
Die Vermögensverhältniſſe blieben ſo, wie die beiden

Schwäger miteinander übereingekommen waren, und nie ließen
Helmenhorſt und ſeine Frau ſich bewegen, irgend etwas anzu-
nehmen, was entfernt nur als eine Unterſtützung oder Hilfe
anzuſehen geweſen wäre. Aber dennoch ließ Marie es ſich
nicht nehmen, in allen Stücken für ihre Pathe zu ſorgen.
Die kleine Marie hatte ſtets einen Ueberfluß an reichen
Kleidern und Schmuck, wovon jeder Feſttag eine größere Aus-
wahl brachte, obgleich das beſcheidene Mädchen nur einen
kleinen Theil davon verwendete, während ſie die koſtbarſten
Stücke zurücklegte. Sie war bald ſo verſtändig, um an der
zwar gewählten, aber beſonders im Vergleich mit ihrer
Tante ſehr einfachen Kleidung ihrer Mutter, welche nie
werthvolle Schmuckgegenſtände an ſich trug, zu erkennen, was
ſich für ſie, die Tochter, ſchicke. Um ſo eifriger benutzte fie
die übrigen Geſchenke: die kleine, aber auserleſene Bibliothek,
den prachtvollen Flügel und eine ausgezeichnete Harfe und
die beſten Lehrer, welche die Tante für ſie ausgewählt hatte,
unterrichteten ſie.

Rebholz, der Gatte Mariens, war unermüdlich in ſorg
ſamer Verwaltung des großen Vermögens und in Vermehrung
deſſelben durch Capitaliſirung eines Theiles der jährlichen
Einnahme. Das unerforſchliche Schickſal hatte zu ſeinem
Leidweſen es ſo gefügt, daß dieſes Vermögen wieder in eine
Hand, und zwar in eine weibliche übergehen ſollte. Aber
auch der treue Verwalter dieſes Vermögens ſollte vor der
Zeit den Schauplatz ſeines Wirkens verlaſſen, indem er nach
mehrjährigem Kränkeln bei fortwährender Abnahme ſeiner
Kräfte den Tod herannahen fühlte. Er hätte ſo gerne noch
erlebt, daß ſeine Nichte, welche bereits das achtzehnte Lebens-
jahr erreicht hatte, ſich nach ſeinem Wunſche vermählte, um
ſie in den Beſitz des großen Vermögens ſetzen zu können.
Aber bei dem zurückgezogenen Leben, das ſeine Schwägerin
führte, und zu dem auch er, ſeitdem ihn ſeine Krankheit in
dem Hauſe feſthielt, verurtheilt war, hatte er Niemand kennen
gelernt, den er für würdig gehalten hätte, dieſen Schatz zu
heben, und vergebens ſtrengte er ſein Gedächtniß an, ob er



trages lenken der Vertrag ſei zwar noch nicht gebrochen
worden doch ſei der Augenblick nicht mehr fern, wo der
Vertrag in einer poſitiveren Form durchgeführt werden
müſſe.

London, d. 27. October. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau aus Konſtantinopel von geſtern gemeldet wird,
hat der Sultan Osman Paſcha und dem Seraskier
empfohlen, Baker Paſcha die möglichſte Unterſtützung bei
Ausführung des Planes für die Befeſtigungen Konſtan
tinopels zu leiſten. Baker Paſch hat ſich verpflichtet, die
Ausführung ſeines Planes in 2 Monaten zu vollenden.
Derſelbe hat ſich bereits auf ſeinen Poſten zum Beginn
der Arbeiten begeben und wird dem Sultan darüber
wöchentlich Bericht erſtatten.

London, d. 27. October. (O. M. Bl.) Der Minſter-
rath beſchloß für gewiſſe Eventualitäten die engliſche Flotte
wieder nach den Prinzeninſeln zu ſchicken.

Bukareſt, d. 27. October. Der „Monitorul“ ver
öffentlicht das Geſetz, welches der Regierung zum Zweck
der Jnbeſitznahme und Verwaltung der Dobrudſcha einen
Kredit von einer Million eröffnet.

Kairo, d. 26. Oktober. Die Prinzen und Prin-
zeſſinnen des Hauſes des Khedive haben geſtern unter
Beobachtung aller von den muſelmänniſchen Geſetzen vor
geſchriebenen Formalitäten ihre Güter an den Staat ab
getreten, als deſſen Vertreter Nubar Paſcha fungirte.

Zum Attentat auf König Alfonſo
geht dem „Berl. Tageblatt“ von der ſpaniſchen Bot-
ſchaft in Berlin der Wortlaut der Depeſche zu, welche
ſie darüber aus Madrid erhalten hat: „Nach einer wahr
haft ruhmvollen Reiſe durch die Provinzen iſt der König
heute (25.) nach Madrid zurückgekehrt und mit den leb
hafteſten Zeichen der Liebe und der Begeiſterung empfangen
worden. Nahe an der Plaza de la Villa ſchboß ein
Mann aus der Menge ein Terzerol auf den König, glück
licherweiſe ohne ihn zu treffen, ab. Se. Majeſtät, welcher
den Blitz des Schuſſes geſehen hatte, hielt kaltblütig den
Schritt ſeines Pferdes an und ſetzte ruhig ſeinen Weg bis
zum Schloſſe fort. Der General Kapitän von Mabrid,
der auf der Seite ritt, wo der Schuß fiel, faßte den
Attentäter, den die Umſtehenden bezeichneten und ihn feſt-
nehmen halfen. Jn demſelben Augenblick ließen die näch
ſten Perſonen ein Hurrah ertönen, deſſen Bedeutung für
die übrige Bevölkerung eine Zeit lang unerklärbar blieb.
Alles iſt empört. Der Verbrecher, ein Böttcher, hat ohne
Weiteres ſeine That eingeſtanden und erklärt, daß er ein
internationaler Sozialiſt iſt und vor vier Tagen in beſag
ter Abſicht aus Tarragona eingetroffen war. Außerdem
ſteht es feſt, daß das Verbrechen ſchon lange vorbe-
dacht war.“

Zur Ausführung des Sozialiſten-Geſetzes.
Berlin, d. 26. October. Der „Reichsanzeiger“

publizirt heute wieder einige auf Grund des Geſetzes vom
21. October 1878 erlaſſene Verbote. Von der königlichen
Regierung zu Schleswig ſind der „Volksverein“, der
„Arbeiter-Sängerbund“ und der „Bildungsverein für Ar
beiter“ zu Flensburg, ſowie der ſozialdemokratiſche „Wahl-
verein“ zu Rendsburg verboten worden. Die kgl. Kreis-
Hauptmannſchaft zu Leipzig verbietet die ſozialdemokra
tiſche Druckſchrift: „Die Religion der Sozialdemokratie.
Kanzelreden von Joſeph Dietzgen. Vierte vermehrte Auf-
lage. Leipzig, Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei 1877.“

Braunſchweig, d. 26. October. Nach einer in den
„Braunſchw. Anzeigen“ veröffentlichten Bekanntmachung
des herzogl. Staatsminiſteriums ſind für das Herzogthum
Braunſchweig in Gemäßheit des 9 29 des Geſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
unter der Bezeichnung „Landespolizeibehörde“ die Kreis-
directionen und bezüglich der Stadt Braunſchweig die Po
lizeidirektion daſelbſt zu verſtehen. Die hieſige Polizei
direktion hat die beiden Vereine „die Metallarbeiter-Ge-
werksgenoſſenſchaft“ und den „demokratiſchen Wahlverein“
verboten. Ferner wird durch eine Verfügung der Polizei-
direktion unter Bezugnahme auf eine in der geſtrigen
Nummer des „Braunſchw. Volksfreund“ von der Redaktion
des genannten Blattes erlaſſene Aufforderung zur Leiſtung
von Beiträgen behufs Unterſtützung der im Strike befind-

Beiträgen zu dem angegebenen Zwecke, ſowie die öffentliche
Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge verboten.

Dresden, d. 26. October. Dem „ODresdener Jour-
nal“ zufolge wurden von der hieſigen Kreishauptmannſchaft
folgende Vereine verboten, welche in Dresden ihren Haupt-
ſitz haben „Allgemeiner Deutſcher Töpferverein, Verein
für Sattler und Berufsgenoſſen, Deutſcher Stellmacher-
verein, Verein der Glasarbeiter Deutſchlands.“

Nach Mittheilungen aus Leipzig hat die dortige
Kreishauptmannſchaft die SonnabendNummer des Central-
organs der deutſchen Sozialdemokratie des „Vorwärts“
konfiszirt und das Forterſcheinen des Blattes verboten.

Die Zeitungskolporteure haben von den Polizeibehörden
verſchärfte Weiſungen wegen des Verkaufs und des Ver-
triebs von Zeitungen erhalten.

Elberfeld, d. 26. October. Wie die „Elberfelder
Zeitung“ meldet, iſt die in Barmen beſtehende Gewerk
ſchaft der Schuhmacher und verwandten Gewerbe, ſowie
die Gewerkſchaft der Schneider (allgemeiner deutſcher
Schneiderverein) von dem Oberbürgermeiſter Bredt wegen
Uebertretung der Beſtimmungen des H S des Vereinsge-
ſetzes bis zur richterlichen Entſcheidung polizeilich geſchloſ
ſen worden.

Stuttgart, d. 26. October. Eine Verfügung be-
treffend die Ausführungen des Geſetzes gegen die gemein-
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie beſtimmt,
daß die Kreisregierungen als Landespolizeibehörden und
die Ortsvorſteher als Polizeibehörden zu verſtehen ſind.

Schwerin, d. 26. October. Die Ausführungs-Ver-
ordnung zum Sozialiſtengeſetze iſt heute publizirt worden.

Darmſtadt, d. 26. Oktober. Die „Darmſt. Ztg.“
veröffentlicht eine vom 23. datirte Bekanntmachung des
großherzoglichen Miniſteriums des Jnnern, wonach die
Verfügungen, für welche nach dem gedachten Reichsgeſetz
die „Landespolizeibehörde“ zuſtändig iſt, im Großherzog-
thum Heſſen von den Kreisämtern auszugehen haben,
und Verfügungen, welche nach dem gedachten Reichsgeſetz
der Polizeibehörde zuſtehen, von den Lokalpolizeibehörden
zu erlaſſen ſind. Die nach dem Reichsgeſetz zuläſſige Be
ſchwerde an die Aufſichtsbehörden geht gegen Verfügungen
der Lokalpolizeibehörden zunächſt an das betreffende Kreis-
amt, gegen Verfügungen der Kreisämter an das Mini-
ſterium des Jnnern.

Weimar, d. 26. October. Nach einer Bekannt-
machung des großherzoglichen Staatsminiſteriums ſind
die Bezirksdirektoren unter der Bezeichnung Landespolizei
Behörde in Bezug auf das Reichsgeſetz gegen die gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie zu ver
ſtehen, unter der Bezeichnung Polizeibehörde in den ein
zelnen Ortsgemeinden die Gemeindevorſtände; die Aufs-
ſichtsbehörde der Ge meindevorſtände bildet der betreffende
Bezirksdirektor, die Aufſichtsbehörde der Bezirksdirektoren
das Staats miniſterium.

Frankfurt a. M., d. 27. October. Die erſte
geſtern Abend erſchienene Nummer des von dem ſozialiſti
ſchen Agitator Frohme redigirten Wochenblattes „Hoffnung“
iſt ſofort geſtern Abend konfiszirt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Zimmermeiſter Barzen zu Kaimt im
Kreiſe Zell und dem Jngenieur Guſtav Willmer zu
Hannover die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Die Erwiderung des Kronprinzen auf die ihm von
dem Magiſtrat in Berlin zu ſeinem Geburtstage dar
gebrachten Glückwünſche lautet:

Der Magiſtrat der Hauptſtadt hat, indem er Mich zu Meinem

begrüßt, zugleich in warm empfundenen Worten der ſchweren Prüfung
gedacht welche durch die verbrecheriſchen Anfälle auf das Leben
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs über unſer Vaterland ver-
hängt worden iſt. Gottes gnädiges Walten hat das theure Leben
beſchützt und mit Mir und Meinem Hauſe verbindet ſich in innigem
Danke ein großes und treues Volk, wohl wiſſend daß der Kaiſer in
Seinem väterlichen Herzen keine höhere Sorge trägt, als den durch
Jhn geeinten und erſtarkten deutſchen Landen Glück und Wohlfahrt
und dauernden Frieden zu ſichern. Wenn es Mir in ſchwieriger Lage
bisher gelungen iſt, nach dem Willen Meines Herrn Vaters die
Regierung des Landes in Seinem Sinne zeitweiſe zu führen, ſo danke
Jch dies vornehmlich dem Vertrauen, welchem Jch zu Meiner freudigen
Genugthuung aller Orten begegnete, und das Jch mit gleicher, nie
wankender Geſinnung erwidern konnte. Wie Jch nach den unſeligen
Ereigniſſen dieſes Frühjahrs nicht einen Augenblick an dem treuen

lichen Wagnergehülfen in Budapeſt das Einſammeln von und geſunden Sinne unſeres Volkes gezweifelt, ſo lebe Jch auch jetzt

er

Geburtstage mit ſeinen dankbar von mir Wünſchen

jenquete-Kom miſſion zu leiten.

der feſten Zuverſicht, daß es dem Treiben einer leidenſchaftlichen
verblendeten Partei nimmermehr gelingen wird, die höchſten G

menſchlicher Geſittung und in und mit ihnen die Grundfeſten un
Lebens zu zerſtören Neues Palais bei Potsdam, den 20. Oktober 19

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
Nach einer in Brieg eingetroffenen Meldung

Hofmarſchallsamts wird der Kronprinz, der Einlady
des Kreiſes und der Stadt Brieg Folge leiſtend

7. November der Enthüllung des Denkmals Frie
rich's des Großen zu Brieg beiwohnen. Es werd
zu den damit verbundenen Feſtlichkeiten bereits umfaſſen
Vorkehrungen getroffen. Am 8. und 9. November find
darauf Hofjagden in Fürſtenwalde zwiſchen Ohlau u
Brieg ſtatt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ meldet in ſeine
amtlichen Theile die Ernennung des Miniſters des Jnne
Grafen zu Eulenburg zum Vorſitzenden und d
Unter- Staatsſekretärs Bitter zum Stellvertreter de
Vorſitzenden der Kommiſſion zur Entſcheidung v
Beſchwerden auf Grund des Geſetzes gegen die gemeji,
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie.
Mitgliedern der Kommiſſion wurden in der Bundesrathz
ſitzung am 24. d. gewählt: 1. Aus dem Bundesrathe de
Unter- Staatsſekretär Bitter, der bevollmächtigte Miniſt
von Noſtitz-Wallwitzz, der Staatsrath Freiherr vo
Spitzemberg und der Geheime Legations-Rath vo
Prollius. 2. Aus den Mitgliedern der höchſten Gericht
die Ober-Tribunals-Räthe von Holleben, Hahn un
Delius zu Berlin, der Rath des oberſten Gerichts Dir
Schneider zu München und der Ober-Appellationsg
richts-Rath Dr. Lehmann zu Lübeck.

Jhren mitgetheilten Bericht über den Verlauf de
Kompromiß- Verhandlungen bezüglich des Sozia
liſten- Geſetzes kann die „Poſt“ noch weiter dahin e
gänzen, daß denſelben auch der Vicepräſident des Staatz
miniſteriums Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode beiwohnt,
welcher bei dem Fürſten Bismarck erſt nach Tiſch erſchien
Von den Herren von Helldorf und Dr. Lucius wurde gegen
Herrn von Bennigſen beſonders geltend gemacht, daß ein
Zugeſtändniß in der Frage der Dauer des Geſetzes in den

bezüglichen Fraktionen nur ſehr ſchwer durchzuſetzen ſein
werde, da die Mehrzahl eine Zeitbegrenzung überhaupt
nicht wolle, äußerſten Falls wenigſtens auf eine länger
Reihe von Jahren beſtehen werde, als die von der Kom-
miſſion vorgeſchlagene, eine Auffaſſung, welche Dr. Lucius
ſchon vorher im Plenum vertreten hatte, entſprechend der
in der Reichspartei herrſchenden Stimmung. Jn der That
hat, nachdem die kurze Zeitdauer als Baſis des Kompro-
miſſes zwiſchen den drei Fraktionen acceptirt worden war,
keiner der württembergiſchen Abgeordneten auch nur zur
Unterſtützung den bezüglichen Antrag unterſchrieben. Der
thatſächliche Hergang, ſagt die „Poſt“, dürfte ſonach be
weiſen, daß bei der endgültigen Vereinbarung jede der drei
maßgebenden Fraktionen ihren berechtigten Einfluß geübt
hat, welcher allerdings durch vielſeitige patriotiſche Mäßigung
geleitet wurde.

Dem preußiſchen Landtage wird in ſeiner bevor
ſtehenden Seſſion auch eine Vorlage wegen der Diszi-
plinargerichtsbarkeit der Studenten zugehen. Wie
verlautet, wird die Disziplin über die ſtudirende Jugend
nach wie vor der Univerſitätsgerichtsbarkeit unterſtellt
bleiben, nur mit der Modifikation, daß Civilklagen, der
neuen Civilprozeßordnung entſprechend, auf dem Wege des
gemeinen Rechtes zu erledigen ſeien, ſo zwar, daß die bis
her erforderliche Genehmigung des Univerſitätsrichters für

Anſtellung ſolcher Klagen in Wegfall käme.
Die Commiſſion zur Vorberathung eines Ci-

vilgeſetzbuches für das Deutſche Reich, welche am An
fange des Monats zu einer gemeinſamen Berathung im
Reichsjuſtizamt zuſammentrat, hat vor wenigen Tagen,
nach Abhaltung von 13 Sitzungen, ihre Thätigkeit ge-
ſchloſſen. Die Arbeiten zur Vorbereitung des umfangreichen
Geſetzes ſind danach ſo gefördert worden, daß man jetzt die
volle Ueberzeugung hegt, daß die einzelnen Theilentwürfe
im Herbſte 1879 vollendet ſein werden.

Der Generalſteuerdirektor Fabricius weilt ſeit einiger
Zeit in Berlin, um die Vorarbeiten für die am 4. Novem-
ber unter ſeinem Vorſitz wieder zuſammentretende Tabaks-

Der Kommiſſion wird
zunächſt die Aufgabe obliegen, das zahlreich eingegangene
ſtatiſtiſche Material ſowie die eingehenden Berichte der Be

äüA

nicht eine Familie kenne, welche einen Sohn beſitze, der alle
wünſchenswerthen Eigenſchaften aufweiſen könne.

Auch an ſeinen Bruder Anſelm dachte er. Dieſer war
nicht wieder nach Deutſchland zurückgekommen. Nach des
Vaters Tod war die von demſelben nachgeſuchte Begnadigung
nicht weiter verfolgt worden, und da Anſelm v. Rebholz nach
mehrjährigem Umherreiſen in den meiſten Staaten Nordameri-
kas und längerem Aufenthalte in den größeren Städten
der Union ſich in Wisconſin eine bedeutende Farm gekauft
und ſich der Landwirthſchaft gewidmet hatte, ſo lag für ihn
ſelbſt kein beſonderes Intereſſe mehr vor. Die Verbindung
mit den Verwandten in Deutſchland wurde anfänglich durch
Briefe unterhalten, die in der erſten Zeit alljährlich einmal
gewechſelt wurden, zuletzt aber nur in mehrjährigen Zwiſchen-
räumen einander folgten.

Gerade zu jener Zeit hatte Anſelm ſeit mehreren Jahren
nicht geſchrieben.

„Der Julius wäre wohl der richtige Mann für unſere
Marie,“ ſagte Rebholz zu ſeiner Frau. „Er wird gerade
das rechte Alter haben, und wenn ſonſt nichts im Wege liegt,
ſo könnte dieſes auch eine Veranlaſſung ſein, meinen Bruder
wieder in die Heimath zu bringen. Jch ärgere mich jetzt,
daß ich nicht ſchon längſt daran gedacht habe; ich ſchreibe
heute noch an den Bruder.“

Je mehr Rebholz über dieſen Plan nachdachte, deſto
mehr leuchtete ihm die Sache ein, und bald hatte er ſich ſo
hinein vertieft, daß er mit großer Ungeduld die Antwort er
wartete.

Sie kam endlich, aber nicht von Anſelm, ſondern von
dem Sohne.

„Aus Jhrem lieben Briefe, theuerſter Oheim,“ ſchrieb
Julius, „habe ich zu meinem Leidweſen erſehen, daß Sie
meinen Brief, den ich Jhnen vor anderthalb Jahren geſchrieben
habe, nicht erhielten; er iſt wohl verloren gegangen. Ich
zeigte Ihnen und den lieben Verwandten den Tod meines
unvergeßlichen Vaters an und vermißte ſeither ſchmerzlich
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Jhre Antwort. Der ſo wohlmeinende Jnhalt Jhres lieben
Briefes veranlaßt mich, Jhnen unverzüglich zu autworten.

„Längſt ſchon quälte mich die Sehnſucht, einmal nach
Deutſchland zu reiſen, um die Stätte zu beſuchen, wo meine
Eltern geboren ſind und Jhre Jugend verlebt haben, und um
einige Zeit bei den theueren Verwandten zuzubringen, von
denen der Vater ſo oft und ſo viel Gutes erzählte. Wie
gerne folge ich Jhrem Rufe, Jhrer ſo freundlichen Einladung.
Wie freudig durchbebt der Gedanke, die ſo nahe Hoffnung
mein Jnneres, in Jhnen, verehrter Oheim, wieder einen Vater
zu finden, den ich ſo ſchmerzlich vermiſſe. Meine Wünſche
würden aber ihren Höhepunkt erreichen und die Gefühle meines

Jnneren, welche mir bisher nur ruheloſe Tage zu Theil wer
den ließen, den ſo heiß erſehnten Abſchluß erhalten, wenn ich
auch nach der reizenden Perſpective, welche Sie mir er-
öffnen eine Mutter, eine theuere Mutter, die ich ſchon ſo
lang entbehren muß und eine liebenswürdige Braut mir er
werben könnte. Mein Herz iſt noch frei, völlig frei, nur ein
deutſches Mädchen ſoll mein geliebtes Weib werden, das ich
auf meinen Händen tragen und glücklich und zufrieden zu
machen beſtrebt ſein werde. Das iſt mein feſter Entſchluß.
Jn dem Hauſe meiner Eltern iſt deutſche Sitte und deurſcher
Brauch immer heimiſch geweſen und mit heiliger Pietät ge-
pflegt worden, und nie konnte ich mich, obſchon in Amerika
geboren und erzogen, mit dem hieſigen Familienleben befreunden,
das der Jnnigkeit und Gemüthlichkeit ſo ſehr entbehrt und
mit dem, was ich lieb gewonnen habe, ſo ſehr contraſtirt.

„Da meine Eltern geſtorben ſind und ich keine Geſchwiſter
habe, ſo hält mich nichts in dieſem Lande zurück; ſchon ſtehe
ich in Verkaufsunterhandlungen wegen meiner hieſigen Be
ſitzungen; in wenigen Wochen wird das Geſchäft beendigt
ſein und ſo werde ich noch vor Winter bei Jhnen eintreffen.
Vater, Mutter ſind mir gewiß; gelingt es mir, die Neigung
meines lieben Bäschens zu gewinnen, dann werde ich der
glücklichſte Menſch auf Erden ſein; ſollte ich mich aber darin
täuſchen, ſo wird ſie mich doch als Bruder annehmen.

„Leben Sie wohl! Jnu kurzer Zeit hoffe ich bei Jhnen
zu ſein und Jhre Hand zu küſſen. Behalten Sie Jhre
freundlichen Geſinnun gen dem, der ſich glücklich ſchätzt, ſich
heute ſchon nennen zu können

Jhren, Sie herzlich liebenden, dankbaren Sohn
Julius von Rebholz.“

Dieſer Brief machte den alten Rebholz glücklich und
erheiterte ſeine letzten Tage, denn er ſollte die Ankunft ſeines
Neffen nicht erleben.

„Habe ich es nicht geſagt,“ rief er frohlockend und mit
freudeſtrahlendem Geſichte, als er den Brief den beiden Frauen
vorgeleſen hatte. „Sieht man nicht aus jeder Zeile ſeines
Briefes, was das für ein herrlicher Junge ſein muß? Ganz
das Ebenbild ſeines Vaters! Wir könnten uns keinen beſſeren
Mann für das Mädchen wünſchen. Das muß ein herrliches
Paar geben, das iſt gar nicht zu bezweifeln. Meint Ihr
nicht auch? Aber Jhr ſagt ja gar nichts zu der ſo erwünſchten
koſtbaren Nachricht!“

Beide Frauen waren ganz damit einverſtanden, wenig-
ſtens erklärten ſie dieſes zur großen Freude des alten Herry,

Auch das Mädchen mußte herbei, der Brief wurde ihr
ebenfalls vorgeleſen und ſie dann befragt: „Nun, was ſagſt
Du dazu

„Jch kann dem Vetter nur recht geben,“ erwiderte Marie.
„Er ſieht ſelbſt ein, daß ich ihn erſt kennen lernen muß.
Wir wollen deshalb erſt ſeine Ankunft abwarten, das Weitere
wird ſich dann ſchon finden. Es iſt ja auch noch eine Frage,
ob ich ihm gefalle

„O, daran iſt nicht zu zweifeln unterbrach ſie der
Onkel. „Du haſt ja gehört, was er ſchreibt.“

„Sie haben mich ihm jedenfalls auf eine ſehr vortheil
hafte Weiſe geſchildert,“ ſagte Marie, „und mir Eigenſchaften
angedichtet, die er vergebens bei mir ſuchen wird.

„Jch habe ihm nur die Wahrheit geſchrieben,“ erwiderte
Rebholz. „Du wirſt ihm ganz gewiß gefallen.“

(Fortſetzung folgt.
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zirkskommiſſionen zu ſichten und in eine Geſammtüberſicht
zu bringen.

Dem Vernehmen nach werden die ſeitens des Reich s-
kanzlers nach Amerika entſandten Commiſſare zur
Erforſchung des Syſtems der Tabakfabrikatbeſteue-
rung bereits in der erſten Hälfte des November wieder
hier eintreffen, ſo daß das Reſultat ihrer Unterſuchungen
noch bei den abſchließenden Arbeiten der Tabakenquete-
commiſſion in Betracht gezogen werden kann. Bekanntlich
yat der Reichskanzler gemeſſene Ordre erlaſſen, die Arbeiten
der Enquetecommiſſion bis Anfang December zum Ab-
ſchluß zu bringen.

Der Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke beging
geſtern ſein 78. Geburtsfeſt.

Die veränderte Situation in Bezug auf die Ernen-
nung des Grafen Trautmannsdorff zum öſterreichi-
ſchen Botſchafter in Berlin ſoll angeblich ihren Grund
in den eigenen Wünſchen des Grafen haben, welcher, in
Folge der abfälligen Aeußerungen der Organe der öffentlichen
Meinung, es vorziehen ſoll, in ſeiner jetzigen Stellung in
Wien zu verbleiben. Die Angelegenheit dürfte damit indeß
wohl noch nicht abgeſchloſſen ſein.

Die Nachricht von dem Parteitage der Fort-
ſchrittspartei begleitet die (fortſchrittliche) „Staatsb.
Ztg.“ mit folgender Bemerkung: „Wir wünſchten wohl,
daß dieſes Mal ein Programm feſtgeſtellt würde, welches
ohne Rückſicht auf perſönliche Jntereſſen den Jntentionen
eines Ziegler, Waldeck, Hoverbeck entſpräche. Hoffentlich
hat die Fortſchrittspartei einſehen gelernt, daß mit dem
von ihr bisher getriebenen terroriſtiſchen Perſonenkultus
doch nicht alles gemacht iſt.

S. M. gedeckte Korvette „Leipzig“, 12 Geſchütze,
Kommandant Kapitän z. S. Paſchen und S. M. Kanonen-
boot „Albatroß“, 4 Geſchütze, Kommandant Korvetten-
Kapitän Meſſing I., befinden ſich, telegraphiſcher Nach
richt vom 26. d. zufolge, in Nagaſaki und iſt S. M.
Kanonenboot „Albatroß“ an demſelben Tage via Joko-
hama Honolulu nach Apia in See gegangen.

S. M. Dampffanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze,
Kommandant Kapitän- Lieutenant Becks, iſt am 26.
d. Mts. von Wilhelmshaven nach Plymouth in See ge-
gangen.

Die chriſtlich-ſoziale Arbeiterpartei in Berlin
hielt am Freitag Abend in Antons Salon (Elſaſſer- und Bergſtraßen-
Ecke) eine Verſammlung ab welche recht zahlreich, und zwar beſon
ders von Gäſten beſucht war. Hofprediger Stöcker verlas das vom
Herrn Oberbürgermeiſter Miquel für Osnabrück zu Gründung fakul-
tativer Jnnungen (ohne Meiſterprüfung) entworfene Statut, welches
25 Paragraphen nebſt zahlreichen Unterabtheilungen enthält und
knüpfte daran einige erläuternde Worte, indem er es worhe em
pfahl als einen Anfang zur Löſung der ſozialen Frage, obgleich er
gegenüber dem Großbetriebe und dem Kapital an der Forderung
obligatoriſcher, durch das ganze Reich verbundener Fachgenoſſen
ſchaften feſthalten müſſe. Trotz wiederholter Aufforderung an die
Verſammelten entwickelte ſich keine Diskuſfion. Herr Stöcker theilte
darauf noch mit, daß die Partei von nun ab das Wandern einſtelle
und nur allmonatlich das Lokal wechſeln wolle. Für den November
werden alle g ne in Antons Salon ſtattfinden. Die
Abende werden von nun ab der Reihe nach, je nach der Wahl des Vor
tragsThemas, religiöſe, en und ſoziale ſein, wobei von jetzt ab
auch Gäſten von entgegen g. Geſinnung freigebig das
Wort er werden ſoll. Mittwoch fährt der Herr Hofprediger
nach Rixdorf, da er den dortigen Boden als fruchtbar für chriſtlich-
ſoziale Beſtrebungen erkannt, nachdem Maurer Sierin gut vorge-
arbeitet habe. Dann ſoll Charlottenburg in Angriff genommen
werden. Der Fragekaſten war leer, die große Anzahl ſozialdemo-
kratiſcher Gäſte machte nur ſchüchterne Verſuche zu ſtören ohne um
das Wort zu erſuchen, und ſo wurde denn nach kaum einſtündigem
Beiſammenſein der Schluß der „Sitzung“ proklamirt.

Deutſcher Handelstag.
Das Programm für den am 30. und 31. d. Mts.

in Berlin verſammelten achten deutſchen Handels-
tag enthält, vorbehaltlich endgültiger Feſtſtellung durch
die Plenarverſammlung folgende Punkte: 1. Generalbericht
über die Thätigkeit des Handelstages beziehentlich des
bleibenden Ausſchuſſes ſeit der letzten ordentlichen (ſechſten)
Plenarverſammlung. 2. Bildung des Bureaus. 3. Er
richtung eines volkswirthſchaftlichen Senats. (Antrag
Düſſeldorf und Gen.) 4. Abänderung der Statuten des
deutſchen Handelstages. (Antrag Poſen 2c.) 5. Wahl
des bleibenden Ausſchuſſes. 6. Reform der kaufmänniſchen
Zahlungsweiſe.
(Antrag Mannheim.) Die Verſammlungen werden im
Bürgerſaale des Rathhauſes abgehalten die Eröffnung er-
folgt am 30. October, Vormittags 10 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Die Hamſterjagd iſt
zur Zeit noch eine recht lebhafte. Mancde Gutsbeſitzer
zahlen außer dem Tagelohne noch pro Stück Hamſter 5
Da giebt es nun Hamſterſucher, die Hunderte gefangen,
ausgegraben und erhaſcht haben. Unlängſt war ein Mann
ſo glücklich, in wenigen Nachmittagsſtunden 21 Stück zu
bekommen ja man erzählt ſich, daß Leute in der Ernte
durch Ausgrabungen täglich 2 Scheffel Getreide erhalten
haben. Vereinter Fleiß wird ſchon helfen. Merkwür-
diger Weiſe hat man dabei Hamſter gefunden,
welche todte Mäuſe in den Backen tragen. An-
fangs hat man dies für Fabel gehalten, doch iſt der Be
wris immer klarer beigebracht. Es iſt unleugbar, daß
Hamſter Mäuſe freſſen. Schreiber dieſes hat ſelbſt einen
Hamſter mit einer Maus in der Backentaſche geſehen. Der
ganze Körper der Maus war in der Backe und nur das
Hintertheil ſchaute heraus. Die Maus war, ſoweit ſie im
Maule ſaß, abgezogen; es ſcheint der Hamſter das Fell
erſt abzurupfen. Dennoch iſt und bleibt der Hamſter ein
ſchlimmer Geſell und kann nicht geſchont werden.

Querfurt, d. 26 October. Nach dem Bilanz-
Conto der hieſigen ActienBierbrauerei hatte letztere
nach dem letzten Geſchäftsberichte an Activa und Paſſiva
652 626 62 h zu verzeichnen. Zu Mitgliedern des
Auſſichtsraths ſind gewählt: Getreidehändler Glaß hier
Worſitzender) Rentier Birnſtein hier (Stellvertreter),
Rentier Koch, Schuhmachermeiſter Koch hier (Er-
gänzungsmitglied).

O Zörbig, d. 26. October.
es in der hieſigen „Weſthoff ſchen
r re eire, bei welcher Gelegenheit der Tiſchlerge

Emil Herrmann aus Grimma in Sachſen den Ver
m Hermann Meißner hier mit einem Meſſer in den

nterleib ſtach. Meißner lag längere Zeit krank. Herr
mann wurde wegen dieſer frevelhaften That im Laufe

Vor einiger Zeit kam
Reſtauration“ zu einer

a

(Antrag Leipzig.) 7. Tabaksmonopol.
Vollendung der Statue ſtarb er.
e

e

dieſer Woche durch das kgl. Kreisgericht zu Delitzſch zu
einem Jahr Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
[Miniſter Eulenburg als Lebensretter]

men, um noch rechtzeitig ein Billet nach Potsdam löſen
zu können und deshalb genöthigt, ein ſogenanntes Nach
löſebillet beim Zugführer zu kaufen. Als ſich der Schaffner
in Zehlendorf nach dem betreffenden Coupé begab, um dem
Miniſter das Billet zu überreichen, ſetzte ſich der Zug in
Bewegung. Noch ſtand der Schaffner in der geöffneten
Coupéthür, als letztere einen heftigen Stoß erhielt und
dermaßen gegen den nichts ahnenden Schaffner geſchleudert
wurde, daß er, wie die „Staatsbürger-Zeitung“ berichtet,
unfehlbar heruntergeſtürzt und überfahren worden wäre,
wenn nicht der Miniſter den Mann im entſcheidenden
Moment mit ſchneller Geiſtesgegenwart gepackt und ſo vor
weiterem Unglück bewahrt hätte.

[Die Hebung des Berliner Kreuzberg-
DOenkmales] ſo wie deſſen endgültige Regulirung hin-
ſichtlich ſeiner Horizontal- Stellung iſt nunmehr glücklich
bewerkſtelligt. Nach der Untermauerung der nöthigen
Pfeiler, welche mit dem im Monument befindlichen alten
Mauerwerk durch Cement verbunden worden ſind, erfolgte
am Freitag Nachmittag die Löſung und Herausnahme ber
Preßkolben, im Beiſein der Geh. Ober-Bauräthe Strack
und Schwedler ſo wie des leitenden Bau-Jnſpectors Hae-
ger und des ausführenden Baumeiſters L. Krüger. Somit
iſt denn die vielbeſprochene, weit über Berlin hinaus Jn-
tereſſe erregende Hebung des Kreuzberg- Denkmals vollen-
det und bis zum Schluſſe der in ihrer Art bis jetzt wohl

einzigen Arbeit hat ſich die Conſtruction der Preſſen vor-
trefflich bewährt. Außer den techniſchen Erfindern und
Leitern des eben ſo vriginellen wie ſchwierigen Unter-
nehmens macht das gelungene Werk auch dem angeſtreng-
ten Fleiße und der prompten Arbeitskraft der dabei be-
ſchäftigten Maurer und Zimmerleute als ein echtes Meiſter
ſtück Ehre.

[Zur Hebung des „Großen Kurfürſten“.)
Wie der Londoner Standard in Beſtätigung früherer Nach-
richten mittheilt, iſt von der deutſchen Regierung durch

Vermittelung des Grafen Münſter mit mehreren Herren,
an deren Spitze Mr. Albert Leutner in London ſteht,
ein Abkommen zum Abſchluß gebracht worden, wodurch
letztere es übernehmen, innerhalb einer ſtipulirten Zeit und
gegen ein Entgelt von 50,000 Pfund Sterling (1,000,000
Mark) den „Großen Kurfürſten“ zu heben. Mr. Leutner,
deſſen Kutter „Viscounteß“ bereits ſeit einigen Monaten
mit Tauchern u. ſ. w. bei dem Wrack beſchäftigt war,
wird ein neues Patent-Ponton zur Anwendung bringen,
das bereits bei der Hebung mehrerer Fahrzeuge erfolgreich
gebraucht worden iſt. Dieſes Ponton iſt mit einem Sicher-
heits-Ventil verſehen, welches ſein Berſten bei Erreichung
der Waſſeroberfläche verhindert.

[Der gewaltige Sturml], welcher am Mitt-
woch an der Oſtküſte der Vereinigten Staaten
wüthete und namentlich in der Cheapſahe-Bay großen
Schaden veranlaßte, hat auch in der Stadt Philadelphia
ſelbſt viel Unheil angerichtet. Von 5 bis 8 Uhr Morgens
raſte der Sturm mit einer Schnelligkeit von 50 bis 80
Meilen per Stunde. Circa 400 Gebäude wurden entdacht
und 118 theilweiſe zerſtört, 22 Kirchen, 79 Mühlen und
Faktoreien, Waaren- und Vorrathshäuſer, Schulen und
Eiſenbahnſtationen wurden beſchädigt und zwei Brücken
von ihren Fundamenten geſchleudert. Jm Fluſſe erlitten
17 Fahrzeuge Beſchädigungen oder gingen ganz zu Grunde.
Auch wurden 5 Perſonen getödtet und 40 bis 50 erlitten
Verletzungen.

[Recht erbaulich] für Ungläubige iſt folgende
Meldung einer ultramontanen Zeitung: „Jn der klei-
nen Stadt Ferney, wo der Gottesleugner Voltaire zuletzt
lebte, wollte man ihm heuer auf dem Brunnen des Haupt-
platzes eine Statue errichten. Ein Herr M. ließ eine
Subſcriptionsliſte zu dieſem Zwecke umgehen, aber kaum
war ſie im Umlaufe, ſo ſtarb er. Ein Zweiter, der ſich
jetzt um die Sache annahm, ſtarb. Der Sohn des Eigen-
thümers des Schloſſes, in welchem Voltaire gewohnt hatte,
wollte das Unternehmen zu Ende führen aber kurz vor

Jetzt trat ſein Vater in
die Lücke die Statue wurde vollendet. Kurz nach der
Enthüllungsfeier ſtarb der Mann, welcher an der Spitze
des Feſtzuges marſchirt war und am Anfang dieſes Mo-

nats ſtarb auch der vorhin erwähnte Beſitzer des Voltaire-
Schloſſes. Sonach koſtete das Monument des alten Gottes-
haſſers fünf Menſchenleben!“

[Eine ſeltſame Mißgeburt.] Am 22. Oktober
wurde von einer einem Kaufmann in Frieſack gehörigen
Kuh eine wohl ſelten vorkommende Geburtsabnormität zu
Tage gefördert und zwar ein Kalb mit 2 Köpfen, 4
Vorder- und 2 Hinterfüßen und zwei Schwänzen. Die
bei dieſem, kurz nach der Geburt verendeten Monſtrum
normal ausgebildeten Vordertheile ſind mit dem Bruſt-
beine verwachſen, ſo daß, wenn das Thier aufgerichtet
würde, zwei Vorderfüße mit der Sohle zur Erde, die
beiden andern dagegen mit der Sohle nach oben gerichtet
ſein würden. Ebenſo blickt der eine Kopf normal nach
oben. Der Hinterleib iſt einfach. Der Beſitzer hat dieſe
Mißgeburt dem pathologiſch-anatomiſchen Muſeum der
Thierarzneiſchule in Berlin übermittelt.

Börſennacyhrichten.
Berlin d. 26. Oktober. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſeeröffnete in matter Hattung; die Courſe ſegten auf ſpekulativem Ge

biet meiſt matter ein und entſprachen den meiſt niedrigeren Notirun
gen, die von den fremden Börſenplätzen gemeldet wurden. Jm Ver
Iaufe des Verkehrs befeſtigte fich dann die Stimmung und das an
fänglich ſtille Geſchäft gewann größere Lebhaftigkeit; nach einigen
Schwankungen ſchloß die Börſe feſt. Das Prolongationsgeſchäft ent-
wickelte ſich ruhig: man notirte: Kreditaktien 0,40—0,60 Fran-
oſen 0,50--0,70 .4 pro Stück Report Galizier RheiniſcheElſenbahn Cöln-Minden Report, Oeſterreichiſche

Goldrente 0,125 G Ungar. Goldrente 0,15 Diskonto-Kommandit
0,30-—0,375 Lombarden 0,60--0,70 .4 pro Stück Deport. DerKapitalsmarkt erwies ſich im Allgemeinen etwas feſter für heimiſche

ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung meiſt matter
erſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen meiſt
ſtill Der Geldſtand bleibt knapp; der Privatdiskont wurde mit
42, notirt, Geld von Ultimo bis Ultimo mit 5 gegeben.
Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien wach ſahwächerer
Eröffnung zu ſchwankenden Courſen ziemlich lehhaft um; Franzoſen
waren ruhiger Lombarden ſtill. Von fremden Fonds ware. Ruſſiſche
Anleihen, Oeſterreichiſche Renten c. matter auch Jtaliener weichend.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds meiſt behauptet; landſchaftliche

Pfand und Rentenbriefe, ſowie inländiſche Prioritäten ſtill. Eiſen
bahnaktien blieben ruhig und mußten meiſt etwas im Courſe nach
geben es gilt dies ſowohl von Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen, wie
von Berliner und Schleſiſchen Deviſen und inländiſchen leichten
Bahnen; feſter waren Berlin-Hamburg, Holl
Rumänier 2c. Bankaktien und Jnduſtriepapiere ſtill und wenig ver

Graf Eulenburg war am Dienſtag Abend zu ſpät gekom- ändert deren ſpetulative Deviſen lebhaf er

eS orau, Breſt-Graj wo,

Courſe um 2 Uhr:
(pr. Oktober); Tendenz: feſt. Lombarden 113,00, Franzoſen 434,50,
Kreditaktien 38250, Laurahütte 71,75 Disconto-Kommandit 127,75 G.,
Bergiſche 77,40, Cöln-Mindener 102,50, Rheiniſche 107,50, Galizier
9950, Rumänier 33,25, Papierrente 51,50, Italiener 72,25, Ruſſen,
alte, 78,25, do neue 78,25, Oeſterr. Goldrente 60,75, Ungar. Gold-
rente 69,50, Ruſſ. Noten 201,75 G.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,10 bz. Conſolidirte Anleihe
4 104,50 u. Gd. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,00 bz. u.
Bf. Staats- Anleihe 4 95,40 Gd. Staats- Anleihe 1850 4
Staats Anleihe 1852 4 StaatsSchuldſcheine 3 92,25 bz

Berlin, d. 27. Oct. Privatverkehr. Creditactien 382,50
à 383,00 à 380,50 à 381,00, Franzoſen 433,00, Lombarden 113,00,
1860er Looſe 104,75, öſterr. Papierrente 51,50, do. Goldrente 60,90
à 60,75, ungar. Goldrente 69,75 à 69,40, Italiener 72,25 à 72,10,
590 Ruſſen 79,00 à 78,75 à 78,90, Ruſſiſche Noten pr. ult. 202,00
à 201 75 à 202,00, Rumänier 33,60 à 33,50, Cöln-Mindener Bahn
102,50, Galizier 99 50, Diskonto-Commandit 128,50 à 129,00 à
128,50, Laurahütte 72,10 à 72,00. Geringes Geſchäft. Oeſterr.
Ereditactien und enten ſchwach, Diskonto-Commandit und Rumä-
vier feſt. Nachbörſe: Feſt. Creditactien 382,00, Diskonto-Com-
mandit 129,00, ungar. Goldrente 69,50, Rumänier 33,75, 1877er
Ruſſen 79,10.

Magdeburger VBörſe, d. 26. October. Amſterdam kurze Sicht
169,10 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 20,50 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,50 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,40 Gd. Reichs Anleihe
4 95,10 Gd. Dampfſchifff.-StammActien 4 do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 49 13000 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 32 77,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 105,40 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb. Halberſt. 41, Oblig. I. Emiſſ. 4
100,50 Bf. Magde.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 100,25
Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,25 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Gd Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 91,00 Gd. Magdeb.Wittenberger Stamm-
Actien 3 75,50 Gd. Magdeb. Wittenb. PrioritätsActien 4
100,00 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
97,40 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,75 Bf. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 289,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1850,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 335,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 285,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.Actien 430,00 Gd. Magde-
burger Waſſer-Aſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
49 107,50 Bf. Magdeburger Bankverein Actien 4 86,00 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 4 108,00 Gd. Magdeburger Baubank
Actien 49 66,00 Gd. Magdeb. BergwerksActien 4 120,00 Bf.

dagdeb. Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Theater Actien 3 68,00 Bf.Magdeburger Bade und W.-A.-Actien 49 72,00 Gd. Neuſt, A.
Brauerei-Actien 4 127 Bf. Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 4 150,00 Bf.
do. junge Actien 49 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4
55,75 Bf. Marie, a BergwerksActien 49 68,00 Bf.Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 113,00 Gd. Sped.-Comt
Wthgeggeen 4 30,00 Gd. Magdeb. StraßenbauActien 4

Leipziger Börſe vom 26 Octbr. Deutſche ReichsAnleihe von
1877 v. 5 2000 .4 4 95,20 bz., do. v. 1000 4 95,20 bz.do. v. 500-—200 .4 4 95,20 bz., Kgl. ſächſ. Renten- Anleihe v. 1876
v. 5000--3000 .4 3 72,85 bz. u. B., do. v. 5000- 3000 .4 3
72,85 bz. u. B., do. v. 1000 .4 3 72,85 bz. u. B., do. v. 1000
3 7285 bz. u. B. do. v. 500 .4 3 72,50 G., do. v. 500 .4 372,90 G., do. v. 300 .4 3 75 G. Königl. ſächſ. Se
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 3 96 50
G. do. v. 1855 v. 100 3 83 bz., do. von 1847 v. 500 4 4
97,75 G. do. von 1852—-1868 v. 500 4 97,10 G., do. v. 1869
v. 500 4 97,10 G. do. v. 1852-—1868 v. 100 4 98 B.,
do. v. 1869 von 100 49 98 B., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 B., do. v. 500 5
100,40 G., do. v. 100 5 100,45 G. do. Löbau-Zittauer Lit.
A à 100 3/, 88,50 B., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25
4 98 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. October. Weizen 150-—-183 Roggen120—142 Gerſte 155-—-195 Hafer 128 145 .4 pro t

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 26. October. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 52,00--52,20

Nordhauſen, d. 26. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18 .4.
24 A5 bis 17 6 Roggen 14 58 4 bis 13 39 43.
r 16 33 bis 13 33 Hafer 13 4 bis

Erfurt, den 26. Oktober. (G. C. Kühlewein.) Mehrmaliger
Regen und jetziger Jahreszeit angemeſſene Temperatur waren den
Wünſchen der Landwirthe entſprechend. Bei etwas umfangreicherem
Angebot haben ſich die vorwöchentlichen Getreidepreiſe behauptet
Weizen wie Roggen in ſchönen Ouaglitäten mehr beachtet. Gute
Braugerſte leicht abzuſetzen, Hafer angenehm.

Weizen 180--194 Mark, Roggen 143--153 Mark, Gerſte 152
175 Mark, Hafer 128--135 Mark, Leinſaat 265--290 Mark, Dotter
250--280 Mark, Mohn 340--370 Mark, Raps 270--280 Mark, pr.
1000 Kilogramm, Erbſen gelb und grün 16--19 Mark, do. Victoria
20--22 Mark, Linſen 16--26 Mark, Bohnen, weiße, 21-24
Mark, Viehbohnen 15--16 Mark, Wicken 14--15 Mark, Gerſtenmehl,
weiß, 14,50-—-15,50 Mark, do. Futter- 12,50-—-13 Mark Graupenfutter
78 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 26. Oktober. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
150--175, Roggen 125--145, Gerſte 150--190, Hafer 135--145,
Mais 130, Oelkuchen auf Lief. pr. Ctr. 7,50-—8,00, Weizenmehl 00
14,25, Roggenmehl 0 u. la 10,00, Graupenfutter 6,00, Weizenkleie
4,70, Roggentleie 5,50, Rohzucker 969 30,60, Rohzucker 92 Nachpr.
27,25, RübenSpiritus pr. 10,000 Literproc 50,00.

Leipziger Productenbörſe vom 26. October. Weizen per 1000
Ko. netto loco 178--189 bz., geringer 155-—-165 bz. u. Bf.; feſt.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 136 146 bz., geringer
118-—-130 bz. u. Bf.; höher. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
feinſte Sorte 175--183 bz. Landwaare 155--165 bz., geringe
120 139 .4 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 132 -149 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher 134 bz. Raps per
1000 Ko. netto loco trockene Waare 270 bz. Raposkuchen per
100 Ko. netto loco 13 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco
60 bz., per Oct. 60 Bf., per Octbr. Novbr. 60 Bf.; matt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51,70 Gd. matt.

Liverpool, d. 26. October. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 800 Ballen.
Matt, Preiſe unregelmäßig. Futures d. billiger. Middl.
Upland 5

Petroleum. (Berlin, d. 26. October): Loco 20,2 bz.,
pr October und pr. Octbr. Novbr. 20,3-—-1 bz. Hamburg:
Matt, Standard white loco 9,40 Bf. 9,20 Gd. pr. Oct. 9,25 Gd.,
pr. Novbr. Decbr. 9,30 Gd. Bremen: Matt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,90, pr. Novbr. 8,90, pr. December 9,00, pr.
Jan. März 9,35. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Tode
weiß, loco 21, bz., 22 Bf., pr. Novbr. 21 bz., 22 Bf., pr. Dec.
22 bz. u. Bf., pr. Jan. Febr. 23 bz., 23 Bf. Weichend. New-
Dort (d. 26. Oct. Petroleum in NewYork 9,, do. in Philadel
phia rohes Petroleum 7 do. pipe line CEertificats D. 81
C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 2 28,
am 28. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26 Octbr. Vor-
mittags 1,08 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Strauß-
furt am 26. Octbr. 0,95 Meter, am 27 Oct 0,94 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. October.
Am Pegel 1,00 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. October 93 Cen
timeter unter 0.



Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von V elsh, gr. Steinſtr. 8, Echke der Harfüßerſtr.

Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln
beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. K. Bekannte Reellität.

Ausverkauf von Bunt-Stickereiem Leiſpefgerstr. 4&, F. Mkage.
Grossartige Auswahl neueste Muster ausser ordentlich biüllise Preise.

Tanzunterricht.
Wie in den früheren Jahren, beginnt unser Cursus für Pri-

vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des
October im Saale des Kronprinzen. Gef. Anmeldungen werden
Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen.

W. Rocco Sohn.
Gaseinrichtungen, Wasserleitungen,
Bade- u. Closeteinrichtungen.

H. 52757.] Rouvel WachyF. alter Markt.

Inventar-Auction in KReuschberg
bei Dürrenberg

Freitag den I. Novbr. c. von Morgens 10 Uhr
ab ſoll im oetze'ſchen Gute in Keuschberg
wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jnven-
tar, beſtehend aus:

2 ausser ordentlich guten Pferden,
2 FVohlen,
10 Stück Riändviäeh,
7 Schweinen, darunter Zuchtsan,

III
mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.Putern, Hühnern, Gänsen, Enten,

2 Ackerwagen,
I Jauchenkufe,1 Dresch-, Beinigungs-, Häcksel- und Fut-

termaschine,
Pflügen, Eggen, Walzen,
1 Partie Hen, Stroh und Dünger,

ſowie verſchiedenen anderen zur Wirthſchaft gehörigen
Gegenßänden öffentlich meiſtbietend gegen so0fortige
Baarzahlung verkauft werden.

Auch ſoll nach der Auction eine Partie Kartof-
feln, ſowie die vorhandenen Erntevorräthe in
Schocken unter der Hand freihändig verkauft werden.

Für Bandwurmleidende.
Bezugnehmend auf meine Annonce in Nr. 252 d. Ztg. zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich Mittwoch den 30. Oetober in
Halle a/S. anweſend und daſelbſt im Hotel „zum goldenen
Löwen“ von 9 bis 4 Uhr behufs Conſultation zu ſprechen bin.

H. E. Kuvth. Specialiſt aus Kaſſel.

2. Aufl. 4000 Exemplare in 8 Tagen abgeſetzt. Höchſt komiſch.

Bei Ph. Höpfner in München iſt erſchienen u. zu beziehen:
Der ſchauerliche Fremdwörterverwechsler

Herr Wurſchthuber.
Ein Auszug aus Geming's poetiſchen Verbrechen 20

nach auswärts franco 30 Dieſes Schriftchen wird in Geſellſchaf-
ten mit vielem Beifall aufgenommen werden, da von Anfang
bis Ende Witz auf Witz folgt.

III
von

Albert Kuhnt in Hisleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein FIo-
sel- u. Rordeaux- W einmnen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Ungar-Weine zu ſoliden Preiſen.

nicht exiſtiren,

Vorzüglichſtes Nährmittel zum
Aufziehen der Kinder.

Durch deutſches Keichspatent geſchützt.

Dr. Frerich's
Deutſches Kindermehl,
1 PfundDoſe I M. 20 Pf.

1 große Doſe (mit 5 fachem
Jnhalt) 6 M.

Hauptdepot: Johannis-
Apotheke, Leipröig.

Zu beziehen durch alle Apotheken.
Niederlagen werden in allen größe
ren Städten errichtet; wo ſolche

wolle man ſich an
obiges Hauptdepot wenden.

Damen b. Stände f. Rath u.
Hilfe b. ein. pr. geb. Frau. Adr. u. W.
S. 190 „Invalidendank“ Leipzig.

Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende
Wöchentlich eine Nummer Deutsche Alle 14 Tage ein Heft

von ca. 4 Bogen von ca. 8 Bogen.

KOMIAN-BIBLIOTHEI
Preis vierteljährlich nur zwei Mark.

Feuilleton,
Schriftſteller; wir nennen hier nur:

„„Die Heirath des Herrn von Walden
e und Segen“ von
„Auf ſchiefer Ebene““ von
„Die Seelen der Hallas“ von
„Dönninghauſen“ von

Man abonnire bei der nächſten Buchhandlu
Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nr

„„Holzwegtraum“, eine reizende poetiſche

bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem reichen
wiederum eine Reihe der vorzüglichſten Original-Romane erſter deutſcher

berg“ von Hans Hopfen.
Gregor Samarow.

Johannes van Dewall,
Emmy von Dincklage.

Tlaire von Glümer.
Erzählung von

Wilhelm Jenſen.
ng oder dem nächſten Poſtamt.

als Probe gratis!
Jungen Kaufleuten Eine Wirthſchafterin von geſetz

ten Jahren welche die Landwirth
ertheilt Abendcurſus in dere ſchaft verſteht, findet Stellung zum

franzöſiſchen Sprache 1. Januar 1879. Wo iſt zu er
(Grammatik u. Correſpondenz) fahren Unter-Esperſtedt 22.

Weber, P. em., Ein junges Mädchen, welches

Restauration, Gute
Promenade Nr. 943, VWVerikdauf!

iſt unter annehmbaren Bedingun-
gen ſofort zu verpachten oder zu Ein Hof, Stunde an der
verkaufen. Eiſenach Fuldaer Bahn gelegenWeißenfels. m W n ſächſ. Fec, Wegen Marienſtr. 6, II. geſonnen iſt, die Milchwirthſchaft

C. Mairiſch. boden, 55 Acker Bewäſſerungswie ar und feine Küche zu erlernen, findet
Gutsverkauf. ſen, 105 Acker Laubholz, ſchlag- ſer kolne ſofort Stellung auf Rittergut

Gr. -Jena bei Naumburg a/S.bar, 3/, Acker Garten mit Park,Ein Gut bei Lauban in Schle-
Herrenhaus alle Gebäude im beſien, mit 320 Morg. nur Weizen- Auf dem Rittergute Gnölbzig

bei Cönnern findet ein Kuh-und 120 Mark.boden u. ſchönen Gebäuden, iſt zu ſten Stande mit Ziegeldachung,
a 3 z er U tirte Havana à Mille 55 Mark.dem Preiſe von 45,000 mit Stallung gewölbt, ſoll Verhältniſſe r rn hirte Unterkommen.

'acketen je 250 Stück à Mille 60 Mk.halber mit 60,000 bei 16 bis
18,000. Anzahlung mit Ernte,
todtem und lebendem Jn-
ventar verkauft werden.
Der Reſt kann mit 4 Prozent
feſt ſtehen bleiben.

Selbſtkäufer erfahren Näheres
unter W. Z. 238. „„Inva-
lidendank“ Leipzig.

Verkauf.
Ein Paar fehlerfreie Pferde, 9

bis 10 Jahre alt, flotte Gänger,
auch zugfeſt, ſowie eine faſt neue
vierſitzige Halb-Chaiſe u. ein Paar

Manilla- Cigarren à Mille 60 Mk.
Havana-Ausschuss- Cigarren (Origin.-

Kisten 500 Stück) à Mille 39 Mk.
Java-Brasil-Cigarren, gute Qualität,

à Mille 33 und 36 Mk.
Feinebigarettengengregen.9 (nichtPapier)àaMille
30 Mk. Aroma, Geschmack und Prand
vorzüglich. 500 Stück sende franko.
A. Gonschior, Breslau.

Hülfe in der Noth!
Das ſeit Jahren vom Apotheker

H. Kahleyss in Radegast
fabrizirte Mäuſegift (Bhosphor-

15,000 Anzahlung zu verkau-
fen. Näheres bei
Adolf Bonitz in Dahlen i/S.

Ein feines und flottes Reſtau-
rant beſter Lage der Stadt Mag-
deburg, iſt Familienverhältniſſe
halber ſofort oder 1. Nov. unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verpach-
ten. Reflektanten wollen ihre Adr.
unter 1000. C. B. poſtlag. Mag-
deburg niederlegen. Unter-
händler verbeten.

Geſucht
ein Rittergut

wendet und empfehlen

2 S 7

Rittergutsverpachtung. Mäuſe im Felde.
Ca. 800 Morgen, beſte Lage in

Thüringen, ſollen auf 18 Jahre ver- „Fraaenicke, Baasdorf.
pachtet werden. Laddey Proſigk.

F. Schiller, Halle a/S. Amtm. re renEine im Betriebe befindliche und 4 Gaudlg Wireg
einer guten Kundſchaft ſich erfreuen de Doerries,, Loeberiß.neue Kutſchgeſchirre ſollen verkauftin angenehmer Lage mit gutem werden. e z Hafergrütz-Fabrik und Schrotmülle- Bieler Merbitz

Boden, im Werthe von 80—150 Hr. Ed. Stückrath in d. Exp. d. rei (Dampfkraft) ſteht unter gün Bock Mößlitz.
Mille von einem reellen Selbſt Jtg. die Güte haben. ſtigen Bedingungen mit 10,000 .4 Maquet Siegelsdorf

Anzahlung zu verkaufen oder auch u. Rieda.käufer unter Discretions-Zuſiche-
rung. Unterhändler verbeten. Of-
ferten sub J. 9471 an Rud.
Mosse in Leipzig.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein vollſtändig gut eingerichtetes

Flaſchenbier Geſchäft, verbunden

Gutsbeſ. Wiegand,, Meilendorf.
Nette u. Markgraf

in Rieda.
Vetter, Steinbick

zu verpachten. Adreſſen werden un
ter Chiffre A. B. 30 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Zum Schutz der Obſtbäume

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit
den nöthigen Kenntniſſen verſehen,
findet in meinem Colonial-, Mate
rialwaaren- und Spirituoſen Ge
ſchäft ſofort Stellung als Lehrling.

Robert Grasshof,
Nordhauſen.

Wolfſtein, Oelmann
brumata), den gefährlichſten Feindmit Weinhandlung, mitTundſchaſt nachweislich en Aus uleihen derſelben, empfehle Barth Wieskau.

das einzige in einer größeren Pro 100,000 Inſtituten Kaſſen Raupenharz Hefe r
vinzialſtadt, ſoll kränklichkeitshalber

verkauft werden Auskunft ertheilt ferner die Gemeinden: TornauEd. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Für einen jungen Mann von

17 Jahren mit guter Schulbildung
wird auf einem größeren Gute eine

gelder, im Ganzen oder getheilt, in Originalbüchſen nebſt Gebrauchs-
auf pupill. Land Hypothek. Offer- anweiſung. Derſelbe iſt von gleicher
ten unter 8. H. übernimmt Ed. Güte wie der bekannte Brumata-
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Leim und ſtellt ſich dabei um die

Hälfte billiger. rEin Preuß. brauner Paul Mäüller, Apotheker,
n r pr. Oſtern 79 Wallach, elegantes Freyſtadt in Schleſ.
eſucht. ie Stelle muß dem- kräftiges Wagenpferd, 7 p S pfehlungen bemerke ich, daß das GiftZben Gelegenheit bieten, in allen Jahr alt, 5“ 5“ hoch, garantirt Leere Fäſſer, täglich friſch bereitet und nach allen

als Bordeaux-Oxhofte, Sauerkohl Gegenden verſandt wird. GemeinZweigen der Landwirthſchaft etwas fehlerfrei, iſt, weil überzählig, preis
Tüchtiges zu lernen. Gef. Offert. würdig zu verkaufen. Näheres sub und Gurkenfäſſer kaufen

teig) haben auch wirjetzt vielfach ver

t es alsſicheres Mittel zur Tödtung der

O.-Amtm. Jockuſch in Gr. Weißandt.

u. Krauſe in Loeberitz.
egen den Froſtſpanner (Geometrau u. Stephan in Kl. Paſchleben.

Fraßdorf, Lennewitz, Gnetzſch,
Libehna, Wadendorf, Zehmitz,
Zehbitz, Thurland, Zſchepkau.

Bezugnehmend auf obige Em-

den, die gemeinſchaftlich das Vergiften
vornehmen, gebe beſondern Rabatt.

Ein Poſten

Cigarreniſt er Se halber
unter dem Selbſt
koſtenpreis per Cassa
zu verkaufen. Reflectirende wollen
ihre Adreſſen sub A. B. 9917
bei Herrn Rudolf Mosse,
Leipziüg, niederlegen.

x X
Stadt Cheater.

Dienstag den 29. October 1878.
29. Vorſtellung im I. Abonnement.
Neu! Zum Zten Male: Neu!

Die drei Langhänſe,
Luſtſpiel in 3 Acten v. Fritz Reuter.

Darauf:
Zu Befehl Herr Lieutenant,

Schwank in 1 Act v. Schröder.

EIbi t.
Den 2. November Wurſtfeſt

und BVall, wozu freundlichſt ein

ladet Böttcher.
Fawilien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Freitag den 25. October Abends

ſtarb plötzlich und unerwartet auf
der Reiſe an einem Gehirnſchlag
mein lieber Mann, unſer guter Va
ter, Schwieger und Großvater, der
Orgelbaumeiſter Friedrich Rühl-
mann in einem Alter von 66 Jahren.

Tiefbetrübt widmen dieſe Trauer
nachricht Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.

Zörbig, Leipzig, Hohen-
mölſen, Neuſtädtel i/Schl.

Bei unſerer heutigen Abreiſe nach

Kikinda (Unter-Ungarn) ſagen
allen lieben Freunden hiermit noch

mals e Lebewohl
regor Plech,

Louiſe Plech geb. Buhle.Hlosſeld Herm,unter B. 9257. an Rudolf F. K. 103. durch Rudolf
Marienſtr. Nr. 10.Mosse in Leipzig erbeten. Mosse, Halle a/S. H. Kahleyss in Radegas

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

t. Halle, den 28. October 1878.
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Erſte Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 29. October.

Geb. E. Halley, Aſtronom, zu Haggerſton bei
London.
Der große Kurfürſt ladet die verfolgten Hugenotten
in ſein Land ein.

1762. Schlacht bei Freiberg, die letzte im 7jährigen Kriege.
Die Oeſterreicher geſchlagen.

1790. Geb. F. A. W. Dieſterweg, Pädagog, zu Siegen.

1656.

1685.

Die neue Lage der Dinge.
Die Situation, welche das publizirte Sozialiſtengeſetz

geſchaffen hat, iſt eine ganz ungewöhnliche und ſehr ernſte.
Wer ſich zu den Liberalen rechnet, kann ſich zumal
nach den Erfahrungen aus der letzten Wahlperiode
einiger Beſorgniß über die Art und Weiſe, wie die Re
gierungsorgane, insbeſondere die der unteren Regionen,
das ihnen anvertraute Schwert handhaben werden, nicht
entſchlagen, denn ſcharf und ſchneidig iſt es geblieben und
eine gefährliche Waffe in der Hand untergeordneter Be
amter, denen zum großen Theil die Anwendung der ge
fährlichſten Beſtimmungen des neuen Geſetzes obliegen wird.

Es war fürwahr ein Akt großer Selbſtverleugnung,
daß die kaum erſt von konſervativen Organen in den
Staub gezerrten Nationalliberalen das Geſetz trotz mancher
Bedenken durchgebracht haben, weil das Wohl des Staates
es ſo erheiſchte. Auf Dank werden ſie von keiner Seite
zu rechnen haben. Denn wenn auch der Leiter unſerer
Politik ſich durchaus der Lage der Dinge entſprechend
ausgedrückt hat, ſo fangen doch die Deutſchkonſervativen,
die für ſich allein den Aufgaben der Geſetzgebung gegen
über abſolut ohnmächtig ſind, bereits an, auf den Bundes
genoſſen, mit dem ſie wider Willen an einem Strang
ziehen mußten, zu ſchelten; und die Gegner des Geſetzes,
beſonders die Ultramontanen ſchütten die ganze Schale
ihres Zornes über die Partei aus, welche ſie grimmiger
haſſen als den Fortſchritt und die nur pro forma be-
kämpften Sozialdemokraten.

Es iſt widerlich anzuſehen und legt für den ſtets ſo
zur Schau geſtellten ſittlichen Ernſt der Ultramontanen
ein trauriges Zeugniß ab, wenn ſie in ſo ernſter Zeit nichts
veſſeres zu thun wiſſen, als Männer die nach ſchweren
und harten Gewiſſenskämpfen ihr Votum für das Geſetz
abgegeben haben in frivolſter Weiſe mit ſtockſpringenden
Hunden oder mit wohldreſſirten Pferden zu vergleichen,
die bald durch Peitſchenhiebe bald durch ein Stückchen
Zucker zu willenloſem Gehorſam gegen den Jupiter tonans
erzogen ſeien. Die Partei, die bekanntlich blinden Gehor-
ſam ſelbſt gegen die unbekannten Oberen predigt und für
den ſchönſten Schmuck des Chriſten erklärt, wagt es mit
Verschen wie „Muth zeiget auch der Mameluck, Gehorſam
iſt liberaler Schmuck“ über Männer wie Bennigſen,
Stauffenberg u. ſ. w. zu ſpötteln, weit ſie gewiſſenhaft
ihre Pflicht gethan!

Möge die Zukunft den Beweis liefern daß die Re
gierung das Vertrauen verdiente, welches ihr der Reichs
tag bewieſen! Dazu iſt vor Allem noth, daß auf alle
mögliche Weiſe gründliche Kenntniß des wirklichen Weſens
der Sozialdemokratie in alle Kreiſe getragen werde, eine
Aufgabe deren ſich ganz beſonders die liberalen Vereine
aller Art in der eben beginnenden Winterſaiſon zu ent-
ledigen haben werden. Daß wir dabei auch der Noth-
wendigkeit, ſtets gegen das Centrum auf unſerer Hut zu
ſein, nicht vergeſſen, dafür ſorgt die Kaplanspreſſe hinläng-
lich durch ihre frivolen Angriffe auf die beſten Männer
des Volkes auf alles was national, und beſonders auf
alles was gut preußiſch iſt. Hoffentlich ſtehen auch in
dieſem Kampfe nach wie vor Regierung und Liberale treu
zuſammen!

Die große Zoll ge
kann, wenn der Reichstag in ſeiner kommenden Seſſion
zu einer Entſcheidung über dieſelbe gelangt, nicht ohne
Einfluß auf das Syſtem der Handelsverträge bleiben.
Es iſt dies um ſo wichtiger, als wir mit einer Reihe von
Staaten neue Handelsverträge abzuſchließen haben. Die
Anſichten über den Werth der Handelsverträge ſind be
kanntlich ſehr getheilt. Jm Allgemeinen werden dieſelben
auch in denjenigen Staaten auf die Dauer nicht entbehrt
werden können, welche die Eingangszölle durch autonome
Geſetzgebung geregelt haben. Dagegen iſt der Werth der
Klauſel von der meiſtbegünſtigten Nation ein ſehr zweifel-

Halle, Dienstag den 29., October 1878.

hafter. Jedenfalls begiebt man ſich dadurch der Möglichkeit,
in einer den ſpezifiſchen Jntereſſen der vaterländiſchen
Jnduſtrie entſprechenden Weiſe auf die Zollpolitik anderer
Staaten einzuwirken. Es iſt auch die Frage entſtanden,
ob es genüge, wenn die Staaten ſich gegenſeitig die Rechte
der meiſtbegünſtigten Nation einräumen, ohne einen Tarif-
vertrag abzuſchließen. Dieſe Frage ſcheint aber vollſtändig
zwecklos zu ſein. Denn unter ſolchen Umſtänden müßte
eben thatſächlich jede Begünſtigung aufhören, weil die Zoll-
ſätze dem Syſtem der Autonomie unterworfen ſein würden.
Uebrigens, ſchreiben die „D. N.“, möchte es gerathen ſein,
die Hoffnungen für die nächſte Reichstagsſeſſion nicht allzu
hoch zu ſpannen. Der Reichstag wird ſich im beſten Falle
über allgemeine Prinzipien einigen können. Jm Uebrigen
werden nur die dringlichſten Aenderungen des Zolltarifs
erreicht werden können. Eine gründliche und wohlerwogene
Präziſion des Zolltarifs wird kaum in den wenigen Monaten
zu bewirken ſein, die uns noch vom Beginn der Reichs
tagsſeſſion trennen.

Berlin, den 27. October
Bei Beginn der nächſten Reichstagsſeſſion ſoll

der Antrag geſtellt werden, die Kundgebungen während
der einzelnen Reden, die im ſtenographiſchen Be
richt als „Bravo, Beifall, Heiterkeit, Ziſchen“ u. ſ. w.
regiſtrirt werden, durch ein Mitglied des Vorſtandes des
Reichstags genau überwachen zu laſſen, da einzelne Redner
die Gewohnheit haben, die ihnen unbequemen Kund-
gebungen des Hauſes oder einzelner Mitglieder aus dem
ſtenographiſchen Bericht vor deſſen Druck auszumerzen.
Auch läßt der ſtenographiſche Bericht ſelten erkennen, von
welcher Seite des Hauſes eine Jnterjektion ausgegangen.
Beiſpielsweiſe iſt der Schlußſatz der großen Rede des
Abg. Liebknecht bei der dritten Leſung des Sozialiſten
geſetzes („der Tag wird kommen, wo das deutſche Volk
Rechenſchaft fordern wird für dieſes Attentat an ſeiner
Wohlfahrt, an ſeiner Freiheit, an ſeiner Ehre“), welcher
nur bei ſeinen wenigen Geſinnungsgenoſſen auf Beifall
rechnen konnte, nach dem ſtenographiſchen Bericht mit
„Bravo“ begleitet, gleichſam als ob ein großer Theil des
Hauſes der Rede Bravo zugerufen habe. Aehnliche Un
genauigkeiten ſollen in Zukunft nach Möglichkeit vermieden
werden. Jedenfalls ſoll den Rednern ſelbſt die Korrektur
der Jnterjektionen nicht mehr überlaſſen bleiben. Hoffent-
lich wird man nicht dazu ſchreiten, die Jnterjektion ganz
wegzulaſſen, denn dadurch würde einerſeits der ſteno
graphiſche Bericht ſehr an Jntereſſe verlieren und anderer-
ſeits hat das Publikum auch wohl ein gutes Recht darauf,
von dem Verhalten des Hauſes den vorgetragenen An-
ſichten gegenüber Kenntniß zu erlangen.

Der dieſſeitige Geſandte in Athen, Geh. Legations-
rath von Radowitz, hat ſich geſtern auf dem Auswär-
tigen Amt verabſchiedet, da er ſich unverweilt auf ſeinen
Poſten begiebt, wo ſeine Thätigkeit durch die jetzigen
politiſchen Verwickelungen von beſonderer Wichtigkeit iſt.
Sein hieſiges Dezernat wird vorausſichtlich der Wirkliche
Legationsrath Buſch übernehmen, welcher ihm bekanntlich
ſchon auf dem Kongreß zur Seite geſtanden hat.

Der amerikaniſche Geſandte am hieſigen Hofe,
Bayard Taylor, der ſeit längerer Zeit an der Waſſer-
ſucht leidet, iſt am Mittwoch von dem Generalarzt Dr.
Wilms operirt worden. Dem Vernehmen nach befindet
ſich der Geſandte den Umſtänden nach wohl.

Jn Betreff der eingeleiteten kriegsgerichtlichen
Unterſuchung aus Anlaß des Unterganges des „Großen
Kurfürſt“ iſt die „Kieler Ztg.“ in der Lage, die poſitive
Verſicherung zu geben, daß die Vorunterſuchung ſich
auf alle bei dem Unglück des „Großen Kurfürſt“ bethei-
ligten Perſonen bezieht und daß die Hoffnung wohl be-
rechtigt iſt, daß dieſe Unterſuchung Licht verbreiten werde
nicht allein über die Kataſtrophe am 31. Mai dieſes Jahres,
ſondern auch über die vor den Ereigniſſen dieſes Schickſals
tages unſerer jungen Marine liegenden mittelbaren und
unmittelbaren Urſachen derſelben. „Sind wir recht unter
richtet“, fügt das genannte Blatt hinzu, „ſo ſoll der Chef
der Admiralität, wie beſonders betont wird, mit einer
nicht genug anzuerkennenden Objektivität und unbeeinflußt
von perſönlichen Neigungen, wie ſolche in ſeiner Kammer
rede gefunden ſind, die Unterſuchung eingeleitet und ge-
wünſcht haben, ſie in dieſem Geiſte fortgeführt zu ſehen.“

Der abgeſetzte Kreisrichter Kolkmann, der ſich jetzt
in Berlin aufhält, tritt mit dem 1. Januar fut. a. in

die Redaktion der Hamburger „Reform“ ein.

Sozialdemokratiſches.
Die Sozialdemokraten kündigen an, daß ſie ſich

des Communalweſens anzunehmen vorhaben, nachdem
ihre Bemühungen um Staat und Geſellſchaft im Ganzen
ſo ſchnöde zurückgewieſen worden ſind. Man wird ſie alſo
zunächſt bei den Wahlen ſtädtiſcher Vertretungen, weiter
hin in dieſen ſelbſt zu erwarten und ſich auf den Verkehr
mit ihnen einzurichten haben. Jn die Landtage drohen
ſie zwar auch einzudringen, aber vorläufig doch ohne große
Ausſicht. Jn die Communalvertretungen mag ja hier und
da ein Sozialdemokrat gelangen, an einzelnen Orten wohl
auch einmal mehrere zugleich. Für ihren dortigen Em-
pfang läßt ſich nur daſſelbe anempfehlen, wie für die Auf
nahme in bisher von ihnen nicht beachteten Vereinen.
Man muß gegen ſie, ſo lange man ſie nicht näher kennt,
von wegen ihrer bisherigen tumultuagriſchen Art, Politik
zu treiben, auf ſeiner Hut ſein, aber man darf ſie nicht
etwa von vornherein gewiſſermaßen in Bann thun. Wer
weiß, ob ſich nicht an Manchem die Beſchäftigung mit
den hausbackenen, trockenen und oft recht geringfügigen
Gegenſtänden ſtädtiſcher Selbſtverwaltung als ein vorzüg-
liches Mittel erweiſt, aus den Luftſchlöſſern revolutionärer
Phantaſtik wieder auf feſten Reformboden herabzugelangen!
Dieſe Dinge liegen dem Verſtändniß eines geweckten Ar
beiters ſoviel näher, als die ſeit Jahrhunderten erwachſene
Rechts und Wirthſchaftsordnung der modernen Geſellſchaft,
daß er ſich in ihnen mit einiger Hingebung bald zurecht
finden wird. Aus dem Nachbeter wüſter Agitatoren wird,
ſo meint ein Correſpondent des „Hamb. Cour.“ mit Recht,
unvermerkt ein halbwegs praktiſcher localer Politiker wer
den. Alles in Allem würde Theilnahme an der örtlichen
Selbſtverwaltung wohl einer der erwünſchten Prozeſſe ſein,
welche von nun an die belehrbaren Genoſſen dieſer jungen
Secte von den unbelehrbaren, die practiſchen Reformer in
ihr von den unheilbaren Phantaſten und Fanatikern ſchei-
den werden.

Die in Dortmund am 24. Oktober erſchienene
ſozialiſtiſche „Weſtfäliſche Freie Preſſe“ bringt folgende
Bekanntmachung: „Zwingende Verhältniſſe veranlaſſen
uns, die „Weſtf. Fr. Pr.“ mit dieſer Nummer eingehen
zu laſſen. Den Abonnenten, welche den Abonnements-
betrag für das laufende Quartal bezahlt haben, wird der-
ſelbe zurückgezahlt werden.“ Jm Jnſeratentheil der
„Preſſe“ wird alsdann ein neues Blatt, „Der Volksbote“,
angekündigt, welcher vom 26. d. M. ab im Verlagze von
Aug. Dyrſchlag u. Comp. (im Adreßbuch iſt Auz. D.
als Arbeiter angeführt) erſcheinen ſoll. Ob Herr Töllcke
die Redaction dieſes Blattes behalten wird, iſt in der
Anzeige nicht geſagt!

Am Montag hielt in Speyer der „Verein der
Cigarrenarbeiter“ eine Verſammlung ab, in welcher
angeſichts des Sozialiſtengeſetzes die Auflöſung des
Vereins beſchloſſen und das Vereinsvermögen verlheilt
wurde. Zur ſelben Stunde tagte auch die „Gewerk-
ſchaft der Zimmerleute“ und faßte gleichfalls den Be-
ſchluß der Auflöſung. Der Verleger des in Augs-
burg erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Volkswille
kündet an, daß das genannte Blatt in Folge des
Sozialiſtengeſetzes als ſozialdemokratiſches Organ zu er-
ſcheinen aufhöre und an deſſen Stelle ein neues Local-
blatt „Augsburger Volkszeitung“ treten werde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, den 26. October. Jn der letzten
Sitzung des hieſigen Vereins gegen Verfälſchung der
Nahrungs mittel theilte der Chemiker Koch das Reſul-
tat der Unterſuchung mehrerer von verſchiedenen Verkaufs
ſtellen entnommener Salzproben mit. Die Proben erwie-
ſen ſich bis auf eine, welche durch unzählige Faſern
verunreinigt war, als gut. Es wurde im Verein beſchloſ
ſen, eine dauernde Unterſuchung der hierorts zum Verkauf
gelangenden Milch zu organiſiren, ferner ſich zu einer glei-
chen Maßnahme in Bezug auf die Butter mit dem Ma
giſtrate in Verbindung zu ſetzen. Für die nächſte Zeit
wurde die Unterſuchung des Lagerbieres und Rothweins
in Ausſicht geſtellt. Leider ſieht ſich Herr Realſchuldirektor
Dr. Richter, welcher den Verein bisher mit Umſicht und
Erfolg leitete, genöthigt, wegen körperlichen Leidens von
der Leitung zurückzutreten. Die nächſte Sitzung wird ſich
deshalb mit der Wahl eines andern Vorſitzenden zu b.
faſſen haben und iſt Herr Rektor Sommer bereits in Vor
ſchlag gebracht worden. Wie wir hören, ſoll dem läng ſt

Ein geiziger Millionär.
Aus Süddeutſchland übermittelt man uns, ſo erzählt der

„B. B.C.“, eine Geſchichte, die in ihrer Art ſo ungewöhnlich iſt,
daß wir ſie kaum wiedergeben würden, wenn wir nicht die Namen
der betreffenden kennten und wenn wir uns nicht die
Ueberzeugung von ihrer völligen Richtigkeit verſchafft hätten. Vor
Jahren verließ ſein in Baiern gelegenes Heimathſtädtchen Wallerſtein
ein junger Mann jüdiſchen Glaubens, um in Amerika ſein Glück zu
verſüchen. Jn der erſten Zeit erging es ihm in der neuen Welt
recht traurig, er hatte mit der äußerſten Noth zu kämpfen und in
olcher Lage kam er nach Francisco. Hier gelang es ihm, ſich ein
Sümmchen zuſammenzuſparen, er betheiligte ſich bei einer Spekulation,
dieſelbe glückte und nach wenigen Jahren eifrigen Schaffens und
emſiger Arbeit ſah er ſich im Beſitze eines großen Vermögens, das
er durch geſchickte Operationen bis auf die Höhe von zwölf Millionen
Dollars brachte. Je aber ſein Vermögen wurde, je mehr
wuchs in ihm eine Leidenſchaft, die ein ſo tragiſches Ende des
Mannes herbeiführen ſollte der Geiz. X wurde ſo geizig, daß er
ſich nicht einmal ordentlich ſatt aß; nur zwei mal in jeder Woche
geſchah dies, wenn er im Hauſe einer Dame in San Francisco
eingeladen war. Erſt nach ſeinem Tode ſtellte es ſich heraus, warum
dieſe Frau den Geizhals zwei mal wöchentlich zu ſich geladen. Er
hatte mit ihr einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge ſie oder ihre
Kinder nach dem Tode des übrigens unverheiratheten Mannes zwei-
hunderttauſend Dollars erben ſollten. Als ein Neffe, der, obgleich er
5 Jahre bereits in ſeinem Geſchäfte thätig war noch immer das
ür die Verhältniſſe von San Francisco ſehr beſcheidene Gehalt von
fünfzehnhundert Dollars bezog, immer in ſeinen nung
um Erhöhung ſeines Einkommens wurde, ſagte er zu ihm: Jch
ſchlage Dir ein Geſchäft vor. Jch will Dein Gehalt nicht erhöhen,
im Gegentheil von funfzehnhundert auf tauſend Dollars herabſetzen,
dagegen gebe ich Dir hiermit hunderttauſend Dollars Bundes
Obligationen ohne Coupons die Coupons erhältſt Du, wenn ich
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todt bin.
Gedanke daß er noch jemals ſein Vermögen wieder verlieren könnte,
war es, der den Mann ſo handeln ließ. Jm Sommer dieſes Jahres
nun faßte der komiſche Mann den Gedanken, die Reiſe nach Europa
zu machen und das Grab ſeiner Eltern in Wallerſtein zu beſuchen.
Die Ueberfahrt ging glücklich von Statten und in Frankfurt a. M.
logirte er bei ſeinem Geize erſtaunlich genug im „Frankfurter
Hof“. Vor dem Friedhofe in Wallerſtein angekommen, überlegte
er, daß, wenn er dieſe Kirchhofesthür durch den Gemeindediener
öffnen ließe dies ihm doch ein Trinkgeld koſten würde. Um dieſes
Trinkgeld zu ſparen, kletterte der bereits ältliche Mann über die
Mauer, ſprang herab verletzte ſich dabei innerlich ſchwer und ſtarb
nach wenigen Minuten in den Armen herbeigeeilter Leute auf dem
grade noch von ihm erreichten Grabe ſeiner Eltern. Er hinterläßt
ein Vermögen von ungefä'r zwölf Millionen Dollars das er zum
großen Theil den Armen vermacht hat, während ſeine Verwandten
nur wenig erben. (Nach einer uns zugegangenen Mittheilung heißt
der verſtorbene Millionär Michael Neeſe.)

Eine Krüppelfabrik.
Es klingt faſt wie ein Kapitel aus einem ſenſationellen Blut-

und Schauderroman, was wir im Feuilleton des „Peſter Lloyd“ über
das Beſtehen einer Krüppelfabrik und Herberge in dem Orte Radna
in Ungarn leſen. Der Schreiber jener Mittheilungen beruft ſich auf
den Profeſſor Ember in Großwardein als Gewährsmann für die
Wahrheit derſelben. Doch hören wir ſelbſt: „Jn Radna, ſowie in
dem gegenüberliegenden Lippa, ladet den Reiſenden eine Zahl von
Gaſthöfen mit mächtigen Buchſtaben zur Einkehr ein. Jn der Wall-
fahrtszeit ſind oft ſogar die Dachböden und Scheunen und Schuppen
voll fremder Pilgrime, die auf ihrem Strohlager des Tages der An
dacht harren und in die Pſalmen und heiligen Geſänge ab und zu
wohl auch ein weltliches Liedchen mit einfließen laſſen. Ganz drau-
ßen am Ende des Städtchens liegt die Herberge der Krüppel; hier

Augenſcheinlich der bis zur Krankhaftigkeit ausgeartete führt der ungariſche Clopin-Trouillefou, ein Blinder von rieſenmä-
ßigem Körperbau, ein gar ſtrenges Regiment, dem ſich alle die breſt
haften Bettler beugen, die weit und breit im Lande jammernd und
heulend ihr Gewerbe treiben. Einer darunter iſt der „Operateur“,
der den kleinen Kindern, die geſtohlen oder in der Gilde ſelbſt ge
boren werden, die Augen blendet, einen Arm oder Fuß abnimmt oder
verrenkt, oder das Geſicht zerknetet und ſo einen „lachenden Mann“
oder ſonſt einen Mitleid ercegenden Krüppel herſtellt. Die Leute,
ſowie das entſetzliche Treiben, durch welches ſie ſich Anſpruch auf die
öffentliche Mildthätigkeit zu ſchaffen pflegen ſind der Behörde ganz
wohl bekannt. Zur Zeit der Wallfahrten feiern dieſe „künſtlich“ ge-
machten Ungeſtalten jeden Abend laute Orgien. Es geht hoch her
bei dieſen Gelagen; der Wein fließt in Strömen und auf großen
Schüſſeln praſſelt der fette Braten und ſchwillt das flaumige Back-
werk. Die Geſellſchaft iſt dann in fidelſter Stimmung; die wilden
Triebe und Geberden, die den Tag über dem lügenhaften Gewerbe
zu Liebe unterdrückt werden mußten toben nun in brutalen Aus-
brüchen in dem heißqualmenden Raume. Der Fußloſe tanzt auf den
Händen, der Handloſe umarmt mit den Füßen die Kehlen, durch
das fortwährende Wimmern und Jammern geſtärkt, jauchzen luſtige
Weiſen, die Weiber ſchmauchen Tabak, die Kinder trinken Brannt
wein und aus dem Raume nebenan ſchallt das Aechzen und Brüllen
der „Unfertigen“, die dort in dem Wundfieber liegen, in das Gejohle
und Getöſe hinein. Alles das iſt, wie der wohllöblichen
Behörde ganz wohl bekannt. Allein, die Leüte, die ein Knäblein,
dem man eben den Arm verrenkt hat einzuſchläfern wiſſen, bringen
es auch fertig, einen handfeſten Panduren ſchweigen zu machen.
Allerdings nicht durch ſo haarſträuvende Mittel, wie ſie bei den
armen Kleinen angewendet werden, nicht mit glühendem Eiſen,

mit feurigem Wein, nicht durch einen Schlaftrunk, ſondern
m Gegentheil durch ein ermunterndes Getränk, nicht mit ſcharfem

Stahl, ſondern mit lumpigem Papier.“



g'ſühlten Bedürfniß eines liturgiſchen Chors für
unſere Hauptkirche, der St. Andreaskirche, abgeholfen
werden und ſind in dieſer Beziehung bereits Schritte ge
tha i. Die Pläne zu dem Bau eines neuen Gymna-
ſialgebäudes und einer davon getrennten Direktor-
wohnung ſind bereits längere Zeit fertig. Da mit dem
Bau, welcher auf hieſigem Schloßplatze aufgeführt werden
ſoll, jedenfalls noch in dieſem Jahre begonnen werden
wird, ſo wird unſere Stadt, welche verhältnißmäßig wenig
großartige Gebäude aufzuweiſen hat, bald eines neuen
architektoniſchen Schmuckes ſich erfreuen. Die pekuniären
Leiſtungen für das Schulweſen unſerer Stadt ſteigern
ſich überhaupt fortwährend. Außer zwei vakanten Lehrer
ſtellen iſt auch eine neuerrichtete Lehrerſtelle an der zweiten
Bürgerſchule eben beſetzt worden. Wenn erſt Raum für
eine neue Klaſſe geſchaffen worden iſt, ſo ſoll, wie wir
hören, ſchon zu Oſtern k. J. noch eine neue Lehrerſtelle
errichtet werden. Wie wir ſchon berichteten, erfreuen
wir uns gegenwärtig eines mit tüchtigen Kräften beſetzten
Theaters, aber auch in anderer Beziehung ſollen uns
die trüben Tage des Winters verſchönert werden. Herr
Frieſe, der Beſitzer des Mansfelder Hofes, beabſichtigt für
den Winter ſeinen ſchönen Saal in einen Wintergarten
umzuwandeln und deſſen Benutzung allſonntäglich zu er
möglichen. Jedenfalls werden wir bei dieſer Gelegenheit
auch muſikaliſche Genüſſe nicht entbehren.

Erfurt. (Lokales.) Der Beſuch der hieſigen
Gewerbeſchule, welche nicht reorganiſirt iſt und daher keine
Berechtigungen mehr beſitzt, iſt in den letzten Jahren
immer mehr herunter gegangen augenblicklich beſitzt fie
nur noch 5 Schüler, in der einen Klaſſe zwei, in der
anderen drei. Wahrſcheinlich wird die Schule in der
gegenwärtigen Geſtalt nur noch bis Oſtern beſtehen was
nachher wird, iſt noch unbeſtimmt. An der hieſigen
Realſchule iſt der durch ſeine literariſchen Arbeiten über
Schiller, Leſſing, Klopſtock c. auch in weiteren Kreiſen
bekannte Dr. Boxberger wieder als Lehrer eingetreten er
hatte die Anſtalt vor 2, Jahren verlaſſen und war nach
Dresden übergeſiedelt. Die Liebe zur Heimath hat ihn
aber veranlaßt, wieder in ſeine alte Stellung einzutreten,
was ihm denn auch durch das Entgegenkommen der ſtädti-
ſchen Behörden ermöglicht wurde. Ein Unglücksfall iſt
geſtern, als am 25. Oktober, Abends auf dem hieſigen
Bahnhof vorgekommen, der anderen Leuten als Warnung
dienen möge: Ein hieſiger Tüncher, der einen größern
Weg gemacht hatte, war im nächſten Anhaltepunkte mit
ſeinem Hunde in den Eiſenbahnzug eingeſtiegen, ohne für
ſeinen Hund zu bezahlen, der Schaffner macht ihn darauf
aufmerkſam, daß er in Erfurt für den Hund 10 oder 20
Pfennig nachzahlen müſſe. Der Mann aber will das Geld
ſparen und ſpringt auf dem Bahnhofe vor dem Anhalten
des Zuges aus dem Wagen, kommt unter die Räder und
gibt ſofort ſeinen Geiſt auf. Dem Vernehmen nach hinter-
läßt er eine Frau, mit der er erſt ſeit kurzer Zeit ver
heirathet iſt.

Jn dem Dorfe Schwarzburg unweit Schlieben
erſchoß ſich mittels einer Piſtole der 12 Jahr alte Sohn
des Häuslers Franz Oehlert, da er von ſeinem Vater,
einem ſehr jähzornigen Manne, wegen eines kleinen

Diebſtahles an Wald-Preißelbeeren in unbarmherzigſter
Weiſe beſtraft worden war.

Von der Lage des Müllerei- Geſchäfts in Deutſchland
entwirft das Fachorgan „Die Mühle“ folgendes Bild: „Es werden
die kleinſten Bachmühlen ſowohl wie größere Stadtmühlen und die
größten Dampfmühlen feil und trotzdem, daß die Eigenthümer gern
mit theilweiſe großem Nachlaß gegen die Selbſtkoſten losſchlagen
würden, ſo kommt doch nicht leicht ein Verkauf zu Stande; ſelbſt
die mit allen neueſten Verbeſſerungen verſehenen Mühlen, ſelbſt
Werke, deren Produkte in großen Ausſtellungen Auszeichnungen
empfangen, ſind nicht zu verwerthen! Was aber iſt hiervon der
Grund? Einfach die Ueberzeugung, daß nichts mehr in dem Geſchäft
zu verdienen iſt, und dieſe Ueberzeugung hat jeder Fachmann, auch
wenn er es mitunter nicht ſagt. Doch warum iſt bei der Müllerei
nichts mehr zu verdienen, bei einem Jnduſtriezweige, der das nöthigſte
Lebensmittel, das Brod, erzeugen hilft, einen Artikel, wie Mehl, der
jeden Tag gekauft wird und von Jedem gebraucht wird, der ſeit
Jahrhunderten faſt in jeder Stadt und jedem Dorf hergeſtellt wird,
und der ſo manchem Müller ſehr lange nicht allein einen ſichern,
ſondern mitunter einen reichlichen Verdienſt verſchaffte. Der Grund
hierfür iſt in den total veränderten Verhältniſſen zu finden, die die
letzten Jahrzehnte uns gebracht haben.“

Briefkaſten der Redaktion.
O. M. Es iſt eben ſo richtig, zu ſagen: es koſtet mich

wie es koſtet mir vergl. Sanders, Handwörterbuch der
deutſchen Sprache, 1869: „die Perſon ſteht im Accuſativ
oder Dativ“). Doch ſcheint ſich neuerdings der Sprachgebrauch
mehr dem Accuſativ zuzuneigen, während früher der Dativ für beſſer
galt (vergl. Voigtel, Hochdeutſches Handwörterbuch, 1794: koſten
am häufigſten und richtigſten mit dem Dativ der Perſon verbunden“).

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Belgien.

Nr. 46112 Continuirlicher Töpferofen. J. J. Carvin. 9./8. 78.
Nr. 46116. Antifrictionslager. Gilbert u. Lee. 9/8. 78. Nr.

46121. Sicherheitsapparat für das Reinigen der Fenſter. L. M. Muller.
9.18. 78. Nr. 46131. Ein rauchverzehrender Apparat mit unge-
ſättigtem und überhitztem Dampf. L. Finet. 10 8. 78. Nr.
46142. Automatiſche Bremſe A. Nobel. 12./8. 78. Nr. 46152.
Verbeſſerte Kolbenfedern. W. Buckley. 149. 78. Nr. 46169.,
Verbeſſerungen an Gasmaſchinen. C. Linford. 16./9. 78. Nr.
46173. Verbeſſerungen an rotirenden Druckerpreſſen. Aloanzet u.
Comp 16 /9. 78. Nr. 46180. Verbeſſerungen in der Fabrikation
der Stahldrahtſeile. W F. Batemann 17./9. 78. Nr. 46196.
Antomatiſche Fadenführung für die Spulen der Schützen-Näh-
maſchinen. C. Bugler. 19./9. 78. Nr. 46206. Prozeß zur Ver
hütung von Keſſelſteinbildung. A. Stock. 20./9. 78. Nr. 46209.
Continuirlicher Backofen. A. Turtenwald, Wien. 21.19 78.
Nr. 46214. Stickmaſchine. N. Tominique. 21./9. 78 Nr.
46215. Sich ſelbſt ſchärfender Pflug. J. F. de Saint-Vaaſt. 21 /9. 78.

Frankreich.
Nr. 122634. Die Herſtellung einer Reihe von Farbſtoffen aus

mono und poliatomiſchem Phenol. Grawitz, Paris. 15 2. 78.
Nr. 122635. Verbeſſerte Sicherheitesvorrichtungen bei Paraffin, Hydro-
karbon, Bezolin- und Spirituslampen. Parker. 15./2. 78. Nr.
122636. Verbeſſerte Wechſellade für Kraftſtühle. Breffit u. Edwards.
15./2 78. Nr. 122640. Knopflochnähmaſchine. Boiſard. 15./2.
78. Nr. 122642. Verfahren zur Entfernung der Kletten aus den
Wollen. Bellot, Douine u. Comp. 15 2. 78. Nr. 122649.
Jnexploſible, dochtloſe Lampe. Hädicke. 16./2. 78. Nr. 122654.
Behandlung alkaliſcher Chloride und Sulphate. Baſſet in Paris.
16.12. 78. Nr. 122662. Geheizte hydrauliſche Stearinpreſſe.
Morane jun., Paris. 16.12. 78. Nr. 122668. Rundbrenner mit

Faucon,

Fréres u. Comp. 16.(2. 78. Nr. 122675. Anbohrniederſchraub-
hahn mit ſelbſtthätiger Entwäſſerung. G. Fiſcher, Görlitz. 18.2,
78. Nr. 122691. Nietmaſchine. Le Brun, Paris. 19.2. 78.
Nr. 122716. Mechanismus, um das Ovalwerden der Dampfcylinder
zu vermeiden. Fernando. 19./2. 78. Erlangung blaufärbender
Subſtanzen aus Aethylanilin und einigen andern tertiären Manominen.
Badiſche Anilin- und Sodafabriksgeſellſchaft. 19./2. 78. Nr.
122730. Guillochirmaſchine. Duguet u. Sohn. 20 /2. 78. Nr.
122742. Verbeſſerungen in der Fabrikation des Malzerxtracts oder

Boomer u. Randall 20.12. 78. Nr. 122754.
Theilapparat für electriſches Licht. Ballot, Paris. 21 2. 78
Nr. 122798 Verbeſſerte Jnductionsmaſchine. Achard, Paris. 23./2.
78. Nr. 122841. Chemiſcher Vergoldungsprozeß für Glas. Moayan,
I e /2. 78. Nr. 122847. Unverfinkbares Boot. Bellay.
26./2. 78.

des Malzſyrups.

Nr. 122854 Umwandlung des Beſſemer und Martin Metalls
in wirklichen Stahl durch Ausſcheidung der Metalloide. Vallod.
26./2. 78. Nr. 122868. Steinſägemaſchine für weiche und harte
Steinſorten. Gary, Agen. 23. 78. Nr. 122892. Ausſcheiden
des Schwefels und des Phosphors aus dem Robeiſen. Bbiffin,
Nantes. 8./3. 78. Nr. 122896. Flüſſigkeitsklärfilter. Terrel de
Chäins, Paris. 28./2. 78. Nr. 122900. Automatiſche Bremſe
für Aufzüge. Chauvin u. Marin Darbel. 28 /2. 78 Nr. 122909,
Verbeſſerungen an Wollkämmapparaten. alker u. Stephenſon.
28./2. 78. Nr. 122911. Selbſtwirkende metalliſche Liderung für
Dampf-, Luft u. Gasdruck. Jagger. 28 /2. 78.

Amerika.
Nr. 206661. Schafſchurmaſchine. Warren Burges, Norriſtowe.

5/6. 78. Nr. 206680. Fabrikationsverfahren für Bleifarben.
George Lewis, Philadelphia. 2 I. 78. Nr. 206686. Mühlſtein
exhauſtor. James Phippen, Dunckow. 30. II. 77. Nr. 206726.
Hufeiſenmaſchine. D. H. Hatl.e, Clifton Park. 29./4 78. Nr.
206736. Apparat zur Condenſation, Reinigung und Waſchung desGaſes. Th. N. Kirkham, Weſtminſter. 17 4. 78. i d eder
Combinirter Heiz- und Ventilationsapparat. W. R. Macdonald,
Allegheny. 28 /6. 78. Nr. 206755. Schindelſägemaſchine. M.
F. Connet, Devalls, Bluff. 9.14. 78. Nr. 206809. Papier-
liniirmaſchine. John Mec. Adams, Brooklyn. 22./11. 77. Nr.
206816 Waſchkühlapparat. G. Niedringhaus, St. Louis. 22./12.
77. Nr. 206826. Cylindermaſchine. Enoch Pronty, Boscobel.
29.19. 77. Nr. 206831. Papierfäſſer. J. G. Schermerhorn,
Blumington. 15.6. 78. Nr. 206848. Führungsapparat an
Handſchuhnähmaſchinen. Wollenberg u. Prisener, Berlin. 12 /4.
78. Nr. 206849. Rezulator für Dampfmaſchinen. Andrew
Dount, Kokomo. 16./1. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

mee

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. October.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 14. Oct.

1392 berechnet 459,855,000 Zun. 885,000.2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 32,239,000 Zun, 699000.
3) do. an Noten and. Banken 4,971,000 Abn. 2,732,000.
4) do. an Wechſeln 347,023,000 Zun. 3,718,000.
5) do. an Lombardforderungen 459,011,000 Abn. 4,812,000.
6) do. an Effekten 217,000 Abn. 312000.
7) do. an ſonſtigen Activen 23,978,000 Zun. 1,625,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigunggsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten

14,145,000 unverändert.
624,586,000 Abn. 16,229 000.

135,406,000 Zun. 15,808,000.

11,887,000 Zun. 35,000.
3,425,000 Zun. 1,051,000.

Bekanntmachungen.

Vacante Diaconatſtelle.
Das Diaconat an der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche c wird

Mit der Stelle iſt ein Einkommen
von circa 1550 Mark excl. Wohnung verbunden und Ausſicht
auf Gewährung von Zulagen aus Staatsfonds vorhanden.

Meldungen nimmt das unterzeichnete Patronat bis zum 15. Nov.

Der Magiſtrat.

zum 1. November d. J. vacant.

er. entgegen.
Jeſſen, d. 18. Octbr. 1878.

beweglichem Dochthalter und doppelter Luftzuführung. 13) Die ſonſtigen Paſſiven

Herausgegeben von
Dr. V. Graf.

Dr. Seitz.

e

gasse 772.

Nutzholz- Verkauf.
Auf den Großherzoglichen Forſten: Allſtedt, Landgrafroda

und Hardisleben ſollen etwa 400 Feſtmeter EichenNutzſtämme,
vor deren Fällung
Die Hölzer ſtehen

welche im Jahre 1879 zum Einſchlag kommen
unter beſonderen Bedingungen verkauft werden.

X
Organ für amtliche und practische Aerzte.

25. (Jubiläums-) Jahrgang
Verlag Jos. An. Pinsterlin.

Herz ita la Salyatorstrassso 21.

Erscheint wöchentlich. Preis ganzjährig 14 Mh., halbjährig 7 Mark. u
beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen.
werden portofrei erbeten unter der Adresse der Redaction, Herzogspital-

Anzeigen werden aufgenommen und der Raum der ge-
spaltenen Petitzeile mit 40 Pf. berechnet.

AnktionsOfferte.
Zurückgeſetzte Waaren aller Art,

als: Reſter, Schnittwaaren, Lein-
wand, Cigarren, Spielwagren c.

Dr. Kerschensteiner. Dr. H. Ranke. Dr. v. Rothmund. Dr. v. Schleiss. übernimmt ſtets zum auktionsmäßi

gen Verkauf das ſeit 20 Jahren
beſtehende Commiſſions- und
Auktions- Geſchäft von C.
Bär in Erfurt.

Daſelbſt iſt ein hochfeines Piag
nino, Ichörig, mit Eiſenplatten,
vorzüglich im Ton, für den billigen

BPinsendungen

aber feſten Preis von 160 zu
Größere Poſten feſtſtehende

Stiftungsgelder
ſollen zu 1. Hyp. auf Ritter u

Sovereign-Austern.
Wir empfingen per Stea-

mer Gellert““

verkaufen.

Ein Paar Wagenpferde, Füchſe,
e mittlerer Größe, fehlerfrei, flotte,

die erſte dauerhafte Gänger, zu verkaufen

October

1--3 Stunden bei ſehr guten Abfahrwegen von den Bahnhöfen
Sangerhauſen und Buttſtädt entfernt und werden auf Ver-
langen etwaigen Kaufliebhabern vorgezeigt. Gebote auf dieſe Eichen
und zwar auf das Feſtmeter werden bis zum I. December 1878
hier angenommen. Eine Abſchrift der Verkaufsbedingungen wird
gegen Einzahlung von 60 Pfg. auf Wunſch herausgegeben.

Au
Die Gr

ſtedt, den 24. October 1878.
O ßherz gliche Forſtinſpection.O

Volmar.
Holz- Verſteigerung.Jn s Königlichen erung

Schkeuditz, auf dem Unterforſte
Dölauer Haide, ſollen am

Montag d. A. Novbr.
von Vormittag 9 Uhr ab

circa 4 m eichene und birkene,
84 m kieferne Kloben, 50 m
kieferne Knüppel, 22 m Ab-
raum-Reiſig,

3 Eichen mit 3 ebm, 2 Birken
mit 1,08 cbm,

174 Kiefern mit 120 cbm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben-
bemerkten Zeit im Gaſthauſe zur
„grünen Tanne“ bei Nietleben
einfinden und von den näheren Be
dingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.
Schkeuditz, am 25. Oct. 1878.

Königl. Oberförſterei.
Rohr verkauf.

Eine große Partie Maurer-
Rohr, ſehr lange Waare, iſt noch
billig abzulaſſen bei

J. G. Hempel,Merſeburg, Gotthardsſtraße 24.

Offene Lehrerſtellen.
An unſerer ſtädtiſchen Schule

ſind zwei Lehrerſtellen zu beſetzen.
Nach der beſtehenden Gehaltsſcala
betragen die Beſoldungen Anfangs
750 nebſt 100 Miethsent-
ſchädigung, ſteigen aber im Ver-
laufe von 30 Dienſtjahren auf
1650 und bei Stellen, die orga-
niſch mit einem Kirchendienſte ver-
bunden ſind, auf 1800 excl.
Miethsentſchädigung. Die zurück
gelegte Dienſtzeit kann angerechnet
werden. Bewerber (auch Lehrerin-
nen finden event. Berückſichtigung)
wollen ſich unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe bis 15. November e. bei
uns melden. (H. 54570)

Aken, den 16. October 1878.
Der Magiſtrat.

Eine Mamſell zum ſofortigen
Antritt geſucht, die ſich jeder häus
lichen Arbeit unterzieht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Perſönliche Vorſtel
lung gewünſcht.

Mühle Kauerwitz
bei Schkölen.

Landgüter zu 4 Zinſen aus
geliehen werden. Geſuche nimmt
entgegen d. Rankgeschäft v.

Vieweger C Co.,
Leipzig. Hainſtraße 3.
Für mein Materialwaaren und

Spirituoſen-Geſchäft ſuche zum ſo-
fortigen Antritt einen

III
unter günſtigen Bedingungen.

Richard Wuss,
gr. Schlamm Z.

3. ſofort. Antritt wird für ein Ei-
ſen-, Kurz u. Galanterie
waarengeſchäft einer kl. Stadt
ein mit der Eiſenbranche vertrauter
junger Mann mit mäßigen Anſprü
chen geſucht. Off. mit Angabe der
Salairanſprüche unter P. H. 105
beförd. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Einen jungen Mann, Sohn hie-
ſiger Eltern, mit guter Schulbildung,
ſucht die Papierhandlung von

A. VFritze.
Feine Amtsbutter liefert in!

Tonnen verpackt per 50 Kilo
120 gegen Nachnahme
J. Diethelm, Lutter a/Bbrge.

Eine hochtragende Kuh ſteht zum
Verkauf beim

Gutsbeſitzer Brückner,
Lochwitz.

diesjährige Sendung u. em-
pfehlen ſolche à 100 Stück
zu 5 50 excl. Faß,unter Nachnahme.

Es treffen von jetzt ab
wöchentliche Abladungen
ein u. nehmen wir Beſtellung
auf Lieferung entgegen.
Aug. V. Hagen Treu

Hamburg.
alleinige Jmporteure der
sovereign-Austern.
Mit der Leitung des Semm-

ſchen Gutsverkauf zu Benndorf
iſt der Agent Streubgen zu
Gottenz beauftragt. Der Ver-
kauf findet den 2. November Mit-
tags 12 Uhr ſtatt. Die Bedin
gungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Streubgen, Agent.
Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer

Wirthſchaft von 300 Morg. Areal
ſuche per 1. Jan. 1879 eine tüch-
tige und nicht zu junge Wirthſchaf-
terin. Gehalt nach Uebereinkunft.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Etzoldshayn b. Zeitz,
im October 1878.

Oertel, Rittergutspächter.

Ein Damen-Gummiſtiefel mit
Pelzbeſatz und ein Damen Leder
ſtiefel ſind am Sonnabend früh auf
der Kreis-Chauſſee bei Naundorf
verloren worden. Gegen Belohnung
zage ven bei Günther in Deut
eben,

h

ſche B erei in HI R uchdA. We

Merſeburgerſtr. I.
30 Stück weidefette Hammel
ſtehen zu verkaufen beim Gutsbe-
ſitzer F. Roſahl in Höhnſtedt.

Neues Theater.
Heute Dienstag

I. Salon -Concert.
U. a,

1. Ouverture z. Oberonm.
2. I. Finale aus Don Juan.
3. Grosse Fantasie aus

Lohengrin.
Entree 30 Pfg. Ant Ab. 8 Uhr.
Vorkaufsbillets 3 Stück 80 Pfg.
sind in der Cigarrenhandlung von
J. Neumann, gr. Ulrieh-
strasse zu haben.
Herm. Thielscher.

Musikdirektor.
„PFeldschlösschen“

(Kuhgaſſe)
Heute Dienstag: Schlachtefeſt.
wnfonwvocoochoccnne-

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief

nach langem Leiden unſere Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter,
verw. Frau Majorin Baronin von
Keyſerlingk im 87. Lebensjahre.

Halle a/S., den 27. Oct. 1878.
Die Hinterbliebenen.
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Halle, Dienstag den 29. October 187.

Zweite Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

eheT r

Die beim deutſchen Handelstage
beantragte Hrrichiung u volkswirthſchaftlichen

enats.
(Aus den Verhandlungen der Handelskammer zu Halle a/S.

in der Plenarſitzung am 16. October cr.)
Von den auf der Tagesordnung des am 30. und 31.

Hcteber d. J. in Berlin zuſammentretenden deutſchen
Handelstages ſtehenden Verhandlungsgegenſtänden verdient
der Punkt 3. „Errichtung eines volkswirthſ chaftlich en Senats
(Antrag Düſſeldorf und Gen.)“ die größte Beachtung
und bildete derſelbe das Hauptthema der Berathungen der

alleſchen Handelskammer in ihrer letzten Plenarſitzung,
auf welche wir deshalb hier etwas näher eingehen zu
müſſen glauben.

Oer Referent für die Frage führte zunächſt aus, daß
die Antragſteller der Düſſeldorfer Verein zur Wahrung
der gemeinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland
und Weſtphalen und 47 Handelskammern und wirthſchaſt
liche Vereine auf Grund des 5 der Statuten des
deutſchen Handelstages die Einberufung deſſelben beantragt

hatten, um die Frage der Errichtung eines volkswirth-
ſchaftlichen Senats zur Verhandlung zu bringen. Die

alleſche Kammer war dem Antrage auf Einberufung des
Handelstages ſ. Z. nicht beigetreten, um ihrer Stellung
in der von den Antragſtellern noch ſehr wenig vorbereiteten
Frage nicht zu präjudiciren. Auf Wunſch des Handels
tagsausſchuſſes hat nun der Düſſeldorfer Verein ein aus
führliches Referat, in Form einer an 50 Octavſeiten ſtarken
Broſchüre, erſtattet, welches den Verhandlungen zu Grunde
gelegt werden ſoll. Referent habe die Broſchüre ſowie die
ſonſtigen Unterlagen eingehend ſtudirt, müſſe aber geſtehen,
daß er zu einem endgültigen Reſultate noch nicht gekommen
nnd daher auch nicht in der Lage ſei, der Kammer eine
ganz beſtimmte Stellungnahme zur Frage zu empfehlen.
Er wolle aber auf Grund der Vorlagen für den deutſchen
Handelstag einen möglichſt ausführlichen Bericht über die
bisher geführten diesbezüglichen Verhandlungen c. erſtatten
und müſſe dann die Entſcheidung über die Stellungnahme
zur Frage der Verſammlung überlaſſen.

Der eigentliche geiſtige Urheber des Gedankens der
Errichtung eines volks wirthſchaftlichen Senats in Deutſch
land iſt der Geheime Commerzienrath Meckel, Vorſitzender
der Handelskammer in Elberfeld und Mitglied des bleiben
den Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages. Bei Gelegen
heit einer am 11. 13. October v. J. ſtattgefundenen
Sitzung des letztern ſtellte Herr Meckel den Antrag: „der
Ausſchuß des Handelstages wolle unter entſprechender
Motivirung an das Präſidium des Reichskanzleramts das
Geſuch ſteklen, einen volks wirthſchaftlichen Senat nach
Analogie des franzöſiſchen eonseil supérieur du commerce,
de l'industrie et de lagriculture in's Leben zu rufen
und bei Feſtſtellung über die Zuſammenſetzung dieſes Col
legiums und der ihm zufallenden Aufgaben dem Ausſchuſſe
des Handelstages eine Mitwirkung zu gewähren.“ Jn An
betracht der Wichtigkeit dieſes Antrages wurde ſeitens des
Handelstagsausſchuſſes eine Commiſſion zur Prüfung und
Weiterverfolgung der Angelegenheit gebildet, zu der auch
der Antragſteller, Herr Meckel, gehörte, die aber zu einer
Verſtändigung kam, welcher der Antragſteller ſelbſt nicht
zuſtimmen konnte, ſo daß die Stipulationen dieſer Com
miſſion gegen die Stimme des Antragſtellers zum
Beſchluß erhoben wurden.

Inzwiſchen hatte Herr Meckel ſeinen Antrag dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck in einer Eingabe unterbreitet,
in welcher er, von der Solidarität der Intereſſen des
Handels, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft ausgehend,
ſeinen Gedanken im engen Anſchluß an das Vorbild des
franzöſiſchen conseil supérieur, näher ausführte. Aus der
Zuſammenſetzung des franzöſiſchen Jnſtituts gehen folgende
weſentliche Geſichtspunkte hervor: Die Mitglieder ſind ent-
weder durch ihre amtliche Stellung oder durch beſondere Er
nennung ſeitens der Regierung zum conseil supérieur berufen.
Die Manner, welche das Vertrauen großer Kreiſe beſitzen,
finden eine Stelle im Kollegium durch die Hinzuziehung der
Präſidenten bedeutender Handelskammern. Hier ließen ſich
einige Präſidenten provinzieller landwirthſchaftlicher Verei
nigungen und größerer induſtrieller Verbände noch hinzu
fügen. Die verſchiedenen ſtaatlichen Reſſorts liefern ihre
bewährten Specialfachkenner. Die Berechtigung zu
Fragen, welche etwa unter Beeidigung der zu Fragenden
zu ſtellen wären, würde ein Ergebniß nur aus Thatſachen
und unr daraus, nicht aus theoretiſchen Exkurſen und Phraſen,
hervorgehende Folgerungen zur Prüfung des Kollegiums
bringen. Der Apparat läßt ſich theilen, um die ihm zu
gehenden Aufgaben raſch zu bewältigen. Er iſt nicht zu
groß, wenn berückſichtigt wird, daß die Summe der natio
nalen Arbeit aller Hauptgruppen, deren Betrag alljährlich
viele Milliarden erreicht, fortan durch ihn weſentlich mit-
bedingt ſein würde.“ Die Eingabe ſchließt mit der Bitte:
Ew. Durchlaucht wollen Jhren maßgebenden Einfluß dahin
geltend machen, daß für das Deutſche Reich ein volkswirth
ſchaftlicher Senat nach Analogie des Conseil supérieur
ſchleunigſt in's Leben gerufen werde, welchem Mitwirkung
zu gewähren iſt an der Feſtſtellung neuer Handelsverträge
und Zolltarife, ſowie an der Löſung einer Reihe anderer
wirthſchaftlicher Aufgaben wie ſolche nach dem Eingange
der anliegenden Zuſammenſetzung gleichfalls dem eonceil
supérier zugewieſen ſind und für Deutſchland ent-
ſprechend zu modifiziren reſp. zu erweitern
wären.“ An dieſer Eingabe iſt von der von Herrn
Meckel früher beantragten Mitwirkung des Handelstags
Ausſchuſſes bei Feſtſtellung der Zuſammenſetzung des
Senats- Collegiums und der ihm zufallenden Aufgaben
nicht mehr die Rede.

Eine Erwiderung des Reichskanzlers auf dieſe Ein
gabe iſt u. W. bisher nicht erfolgt. Jm 1877 er Jahres
bericht der Handelskammer zu Barmen heißt es: „Seine
Durchlaucht der Reichskanzler iſt äußerem Vernehmen nach
der Jdee (der Errichtung eines volks wirthſchaftlichen Senats)
keineswegs abgeneigt.“ Wie weit dieſe Mittheilung auf
Authendizität Anſpruch erheben darf, muß der genannten
Kammer feſtzuſtellen überlaſſen bleiben.

Die charakteriſtiſchen Unterſchiede zwiſchen dem
Meckel'ſchen Antrage, wie er in dieſer Eingabe zum Aus-
druck gekommen, und den vereinbarten Punktationen der
Commiſſion des Handelstagsausſchuſſes laſſen ſich kurz
dahin zuſammenfaſſen: Der Antragſteller legt das Haupt
gewicht auf die analog dem Conceil-supérieur zu ſta-
tuirende Ernennung der Mitglieder durch die
Regierung darauf, daß die Vorſtände der verſchiedenen
einſchlägigen Reſſorts ſchon von Amtswegen Mitglieder
des Senats ſind, welcher unter dem Vorſitz des Handels-
miniſters ſelbſt zuſammentritt und ſeine Beſchlüſſe mit dem
vollen Bewußtſein der damit übernommenen Verantwort-
lichkeit faßt. Der Commiſſionsvorſchlag dagegen will nur
eine, aus drei ſtaatlich bisher noch nicht einmal ausreichend
anerkannten Körperſchaften (dem Handelstage, dem Central-
verbande deutſcher Jnduſtrieller und dem deutſchen Land
wirthſchaftsrathe) frei von unten herauf gebildete Dele
girtenverſammlung, welche zunächſt ohne jede Mit-
wirkung der Regierung ſich conſtituiren und erſt nach er
folgter Conſtituirung die Reichsregierung von dieſer „be
nachrichtigen“ und ſie erſuchen ſoll, „an den Berathungen

Herr Meckel bean-und Beſchlüſſen Theil zu nehmen.“
ſprucht für ſeinen Senat die volle ſtaatliche Autorität,
die Commiſſion des Handelstages begnügt ſich mit der
bloßen Anerkennung der Exiſtenz dieſer Körperſchaft durch
die ſtaatlichen Behörden. Der Arntragſteller will ſeine
Mitglieder in erſter Linie aus den bleibenden Behörden
und Corporationen entnommen wiſſen, die Commiſſion
dagegegen beabſichtigt, die Delegirten aus drei freien
Vereinigungen zu wählen, welche, zum Theil erſt ſeit
wenigen Jahren gegründet, offenbar keine Gewähr dafür
bieten, ob ſie nach einigen Jahrzehnten überhaupt noch
beſtehen. Einer Körperſchaft auf ſo ſchwankender, drei-
getheilter Unterlage, die ſich plötzlich in Nichts
auflöſen kann, vermochten die Antragſteller für die
Errichtung eines volks wirthſchaftlichen Senats im
Meckel'ſchen Sinne keineswegs den Vorzug gegenüber
einer feſt und dauernd in den deutſchen Reichsorganis-
mus eingefügten Jnſtitution zu geben, wie die Meckel'ſche
Eingabe ſie beantragt. Auch ſtehe dahin, ob die Regierung
mit ihren Reſſortchefs an den Berathungen einer freien
Verſammlung, wie die Handelstagscommiſſion ſie vor-
ſchlägt, ſich betheiligen würde. Mit der bloßen Abſendung
von Commiſſaren aber, welche die Beſchlüſſe, ohne an ihnen
verantwortlich mitzuwirken, einfach ad referendum nehmen
würden, könne Niemandem auch nur im Geringſten ge
dient ſein. Der Referent in der Halleſchen Handelskammer
konnte im Großen und Ganzen dieſen Bedenken gegen
den Vorſchlag der Handelstagskommiſſion beiſtimmen.
Was ihm für den Meckel'ſchen Antrag im Gegenſatz zum
Kommiſſionsantrage beſonders zu ſprechen ſcheinen, ſind
das Bleibende, Stabile äün der Jnſtitution eines feſt
ernannten, auf dauernder Grundlage beruhenden volkswirth-
ſchaftlichen Senats, der als anerkannter Beirath der Re
gierung in wirthſchaftlichen Fragen zu fungiren hätte.

Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages
glaubte zu dem in Rede ſtehenden, von dem Düſſeldorfer
Vereine und deſſen Genoſſen aufgenommenen Meckel'ſchen
Antrage in ſeinem zum Handelstage einladenden Rund-
ſchreiben vom 30. September cr. nicht beſonders Stellung
nehmen ſondern es den Antragſtellern, ſowie den von
ihm ernannten Referenten überlaſſen zu ſollen, mit ihren
Vorſchlägen direkt an die Verſammlung zu treten. Es
müſſe jedoch konſtatirt werden, daß ſich im Schoße des
Ausſchuſſes gelegentlich der zur Vorbereitung der Plenar-
verſammlung ſtattgehabten Diskuſſion vorwiegend die Mei
nung geltend machte, daß es keineswegs nur im Jntereſſe
des Handels und Gewerbeſtandes liege, ſondern auch für
die deutſche Regierung, wie für den Reichstag wünſchens-
werth erſcheine, wenn ſchon in den Vorbereitungsſtadien,
mag es ſich um ein Geſetz, oder um Handelsverträge, oder
um allgemeine, das wirthſchaftliche Gebiet betreffende Er
laſſe handeln, der Beirath von Perſonen gehört werden
müſſe, denen die umfangreichſte praktiſche Erfahrung auf
dem fraglichen Felde innewohnt. Wiederholt und
übereinſtimmend hätten die Handelskammern
das Bedenken ausgeſprochen, daß tief in das
wirthſchaftliche Leben der Nation einſchneidende
Beſtimmungen ohne genaue Kenntniß der that-
ſäch lichen Verhältniſſe und der Bedürfniſſe der
dabei intereſſirten Kreiſe getroffen würden. Aus
dieſem Grunde verdiene ein auf Abhülfe dieſer Mängel
hinzielender Vorſchlag jedenfalls von dem Handels und
Jnduſtrieſtande Beachtung und die eingehendſte Prüfung.
Dem wohl hin und wieder gehörten Einwande, daß das
deutſche Volk in dem deutſchen Reichstage eine allgemeine
Vertretung habe, neben welcher eine Vertretung beſonderer
Jntereſſen keinen Platz finde, vermochte der bleibende Aus-
ſchuß ein beſonderes Gewicht nicht beizulegen. Es handelt
ſich bei dem oben ausgeſprochenen Gedanken eben gar nicht
um einen Eingriff in den Wirkungskreis des Reichstags,
ſondern um den Wunſch, den mit den vorbereitenden Ar-
beiten beſchäftigten Behörden das erforderliche thatſächliche
Material zuzuführen, bevor der Reichstag noch überhaupt
mit dem betreffenden Gegenſtand befaßt iſt.

Dagegen gingen die Anſichten des bleibenden Aus-
ſchuſſes weit auseinander über die Form, in welcher die
obige Jdee verwirklicht werden könnte.

Die Errichtung eines volks wirthſchaftlichen Senates,
welcher nach Analogie des franzöſiſchen conseil supérieur
aus kaiſerlicher Ernennung hervorgehen ſollte, wurde
von einem Theil der Mitglieder insbeſondere aus dem
Grunde verworfen, weil vorauszuſetzen ſei, daß eine ſolche
Körperſchaft immer mehr oder weniger unter dem Ein
fluſſe der Regierung ſtehen und deshalb eher die in der
ſelben zeitweilig herrſchenden Anſichten widerſpiegele, als
die Bedürfniſſe der betheiligten Kreiſe zum Ausdruck brin
gen werde.

Von anderer Seite wurde auf die Möglichkeit hin-
gewieſen, eine ſolche Jnſtitution aus der freien Jnitiative
der Jntereſſenten in's Leben zu rufen. Dabei wurden
jedoch die Schwierigkeiten nicht verkannt, welche es haben
würde ſowohl die verſchiedenen wirthſchaftlichen Gruppen

als auch die Regierung, ohne deren Mitwirkung
keiner der Pläne Erfolg verſpreche, für dieſe Jdee
zu gewinnen.

Eine dritte Richtung verwarf überhaupt die Bildung
eines volks wirthſchaftlichen Senats, welcher als bleibende
Jnſtitution der Regierung in wirthſchaftlichen Fragen be
rathend zur Seite ſtehen ſollte und ſprach die Anſicht aus,
daß die letztere in allen Fällen, wo ſolches erforderlich ſei,
die benöthigte Jnformation viel beſſer durch ad hoc an-
geſtellte Enqueten erlangen könne.

Eine vierte Anſicht endlich ging dahin, das der deutſche
Handelstag in Folge ſeiner Zuſammenſetzung ganz beſon
ders berufen ſei, in allen Handel und Jnduſtrie betreffen-
den Fragen den wirthſchaftlichen Beirath der Regierung
zu bilden, während dieſelbe Aufgabe auf landwirthſchaft
lichem Gebiet dem deutſchen Landwirthſchaftsrath zufalle.

Dieſen und anderen laut gewordenen Einwürfen und
Bedenken ſucht nun das von dem Düſſeldorfer Vereine
erſtattete Referat zu begegnen, indem es dieſelben genau
präziſirt, eine weitere Widerlegung für die Plenarverſamm
lung ſich vorbehaltend. Wir wollen die weſentlichſten
Stellen des Referats zum Theil wörtlich hier reproduziren.
„Rein ablehnend (zu dem Projekt der Errichtung eines
volks wirthſchaftlichen Senats) verhalten ſich Diejenigen,
welche in der hervorgetretenen Jdee nur die Abſicht erken
nen, ein Organ für die Durchführung ſchutzzöllne-
riſcher Grundſätze und Maßregeln zu ſchaffen. Die-
jenigen, welche den volks wirthſchaftlichen Senat von dieſem
Geſichtspunkte aus beurtheilen, ſcheinen ſich nicht immer
frei gehalten zu haben von der Beeinfluſſung durch den
Umſtand, daß der Urheber der Jdee als ein Gegner der
Freihandelspolitik und als hervorragendes und leitendes
Mitglied der Schutzzollpartei bekannt iſt. Dieſe Beein-
fluſſung des Urtheils mag auch dahin geführt haben, die
Beſtrebungen für die Errichtung eines volkswirthſchaflichen
Senats einfach zu identifiziren mit der aus induſtriellen
Kreiſen hervorgegangenen Agitation für eine Aenderung
der von Deutſchland eingeſchlagenen neuen handels-
politiſchen Richtung, ſie zurückzuführen auf die oft
gehörten Klagen, daß in den jetzigen Vertretungs-
inſtitutionen, daß namentlich im deutſchen Handels
tage, der in gewiſſen Grenzen doch von der Re-
gierung als begutachtende Körperſchaft behandelt wird,
die induſtriellen Jntereſſen nicht genügend vertreten ſind,
daß dieſe Jntereſſen daher einer anderen geeigneten und
von der Regierung anerkannten Vertretung bedürfen. Es
wird hierbei darauf hingewieſen, daß ſolche Klagen der
Jnduſtriellen nicht nur in keiner Weiſe begründer ſind,
ſondern daß ſie mit der bewußten Abſicht erhoben
werden, in der öffentlichen Meinung eine
Täuſchung über das thatſächliche Verhältniß
hervorzurufen.“

„Als hervorragendſter prinzipieller Gegenſatz zu der
Auffaſſung des Antragſtellers, Herrn Meckel, tritt der
Wille hervor, dem volks wirthſchaftlichen Senat durchaus
keinen officiellen Eharakterzugeben, ſondern denſelben
in die gleiche Reihe mit allen ſonſtigen Fach und Jntereſ
ſenten-Verbänden zu ſtellen Demgemäßwäreirgend welche
direkte Betheiligung der Reichsregierung oder ihrer Organe
der Reichs oder Staatsbeamten, bei dem Senate ſtrenge
auszuſchließen und aus dieſer Auffaſſung geht auch der
Unterſchied der Anſichten bezüglich der Zuſammenſetzung
des Senates hervor. Der Antragſteller Herr Meckel will
der Reichsregierung das Recht wahren, eine Anzahl der
Mitglieder aus hervorragenden und bezüglich ihres Amtes
betheiligten Staatsbeamten und aus namhaften Mitglie-
dern der Jntereſſentengruppen zu ernennen, wobei er jedoch
befonders hervorhebt, daß auch aus Wahl hervorgegangene
Mitglieder der betreffenden Korporationen dem Senate
angehören ſollen. Dieſe Art der Zuſammenſetzung wird
durch die vorerwähnte Auffaſſung zurückgewieſen. Dies
Ernennungsrecht der Reichsregierung wird bekämpft.“

Ein weiterer Grund für die Unmöglichkeit, dem Senate
irgend einen offiziellen Charakter einzuräumen, wird darauf
hergeleitet, daß die wirthſchaftlichen Verbände, aus deren
Delegirten nach der angedeuteten Zuſammenſetzung der
Senat zu beſtehen hätte der deutſche Handelstag, der
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller und der deutſche
Landwirthſchaftsrath nicht die Berechtigung für ſich in
Anſpruch zu nehmen haben, auch als Vertreter des Klein
gewerbes und Kleinbetriebes betrachtet zu werden.

„Noch eine andere Auffaſſung erſcheint hervorzuheben
geboten, eine Auffaſſung, die zwar eine Vertretung der
wirthſchaftlichen Jntereſſen für geboten erachtet, eine
ſolche in dem zu bildenden volkswirthſchaftlichen Senate
jedoch nicht zu erkennen vermag. Auf dieſer Seite geht
man von der Anſchauung aus, daß die Solidarität der
geſammten wirthſchaftlichen Jntereſſen nicht in dem
Maße vorhanden ſei, um gedeihliche Erfolge von dem Zu
ſammenwirken der Vertreter derſelben in einer Körper-
ſchaft erwarten zu dürfen. Demzufolge haben die
beiden hauptſächlichſten wirthſchaftlichen Gruppen, die
Land wirthſchaft auf der einen, der Handel, die Jnduſtrie
und das Gewerbe auf der anderen Seite getrennt für
ihre Vertretung zu ſorgen. Ein Hauptgewicht wird hier
bei aber auf die Bedingung gelegt, daß dieſe Vertretung
eine durchaus geordnete ſei, daß die Mitglieder der
vertretenen Körperſchaften ordnungsmäßig aus der Wahl
gleichmäßig in beſtimmte Bezirke getheilter Gruppen
hervorgehen, daß ſie demgemäß ein wirklich ſeitens aller
Jntereſſenten ertheiltes Mandat beſitzen, auf welches ge
ſtützt ſie mehr berechtigt ſein werden, Beachtung ſeitens
der Regierung zu fordern und zu erlangen, als Diejenigen,
denen ein Mandat zur Vertretung nur von gewiſſen be
ſchränkten Kreiſen ertheilt worden iſt, oder als ſolche, die
ſich ihr Mandat, die Stütze einer breiteren Grundlage ganz
entbehrend, ſelbſt gegeben haben.“

Demgegenüber ſind der Antragſteller und Diejenigen,
welche ihn unterſtützen, von der Solidarität der Jn-
tereſſen Aller derart überzeugt, daß ſie die
Schädigung des einen Wirthſchaftsfaktors ſich nicht zu
denken vermögen ohne die Mitleidenſchaft der anderen.
Die Betreffenden glauben annehmen zu dürfen, daß die
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Vereinigung der Vertreter aller Wirthſchaftsgruppen zu
einer Körperſchaft beſſer als irgend eine andere Maß

bilden. Der öſtliche, mit dem Sitz in Gera, wird die

regel zur Ausgleichung der vorhandenen Gegenſätze, zu faſſen, der weſtliche dagegen, mit dem wahrſcheinlichen
einer Verſtändigung über die anſcheinend entgegengeſetzten Sitz in Meiningen, wird ſich auf die Landgerichte

thatſächlich aber führenwürde.
Der Umſtand, daß unter der Einwirkung fremder

Einflüſſe auf unſere Volkswirthſchaftslehren und dem
Uebergewichte gewiſſer theoretiſcher Lehrmeinungen in
neuerer Zeit der deutſchen Handelspolitik eine Rich-
tung vorgezeichnet worden ſei, welche nicht im Zuſammen
hange mit der traditionellen Entwicklung (im Sinne des
preußiſchen Geſetzes vom 26. Mai 1818) ſteht, habe den
Antragſteller und ſeine Partei veranlaßt im Hinblick auf
Frankreich, wo ſeit faſt einem Jahrhundert unter den
härteſten politiſchen Kämpfen, unter den verſchiedenen,
nicht ſelten ſchnell wechſelnden Regierungen, durch den
Einfluß einer „continuirlich conſervirenden und dennoch
fortſchreitenden“ Wirthſchafts- und Handelspolitik ſich
durchaus befriedigende wirthſchaftliche Zuſtände entwickelt

zuſammenlaufenden Jntereſſen Gotha, Eiſenach und Meiningen erſtrecken.
Der letzte Redakteur des ſelig entſchlafenen ſozial-

demokratiſchen „Anhaltiſchen Volksfreundes“,
P. Raſſer, der nach dem Eingehen des Blattes in der
Buchdruckerei des „Bernburger Tageblattes“ (Schulze u.
Comp.) als Raddreher angeſtellt war und der in ſeiner
freien Zeit Rechnungen für bewußtes Geſchäft einzukaſſiren
hatte, iſt, wie der „Merſeb. Korreſp.“ mittheilt, mit 65
Mark Abonnementsgeldern durchgebrannt. Seitens des
geſchädigten Geſchäftes iſt bereits Klage bei der herzogl.
Staatsanwaltſchaft erhoben. Der ganze Vorfall iſt aber
recht bezeichnend für die Befolgung der ſozialdemokra-
tiſchen Lehren, wie ſie Raſſer in dem ſ. Z. von ihm redi-
girten „Volksfreund“ predigte.

Der frühere Redakteur des ſozialdemokrati-
ſchen „Altenburger Volksfreundes“, ſowie des

und erhalten haben,

empfehlen.
Dem Vorwurfe, nach welchem mit dem Antrage nur

die Abſicht verfolgt werde, einer beſtimmten wirthſchaft
lichen Richtung und Partei, in dieſem Falle der Schutz
zollpartei und ihren Beſtrebungen zum Siege zu ver-
helfen, wird mit dem Hinweiſe auf die feſtſtehende und
bekannte Thatſache (?7) begegnet, daß unſere Reichs und
Staatsbeamten in ihrer Mehrzahl, ebenſo wie die Ver
treter des Ackerbaues und des Handelsſtandes der frei
händleriſchen Richtung huldigen.
aus nicht zutreffenden Annahme,

ſichten ſich einer ſtarken freihändleriſchen Majorität gegen
über befinden ſelbſt für den Fall, daß im Ausſchuſſe
des deutſchen Handelstages ein dauerndes Uebergewicht
der Schutzzollpartei vorhanden ſein ſollte.“

Ferner wird darauf hingewieſen, daß der Einwand,
nach welchem in dem volkswirthſchaftlichen Senate nur
der Großbetrieb vertreten ſein würde, doch nur dann
eine gewiſſe Berechtigung haben dürfte, wenn die Zuſam
menſetzung nach dem gemeinſchaftlichen Vorſchlage der
Kommiſſion des Handelstages und des Präſidiums vom
Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller vollzogen würde.
Die von dem Arntragſteller dagegen in Ausſicht genom-
mene Zuſammenſetzung gebe der Reichsregierung vollen
Raum nach ihrem Ermeſſen, entweder durch Ernen-
nung oder durch die Ertheilung des Wahl und Prä
ſentationsrechtes an die betreffenden Körperſchaften, auch
dem Kleinbetriebe eine genügende Vertretung zu
ſichern.

Der officiellen Anerkennung wird der Senat
nicht entbehren können, da mit dieſer die Verpflichtung
für die Regierung verbunden iſt, ſich deſſelben in allen
geeigneten Fällen zu bedienen. Denn würde dieſe Ver
pflichtung mit der Anerkennung fehlen, würde der Senat
ſich überhaupt in keiner Weiſe von anderen freien Ver-
einigungen unterſcheiden, ein Verhältniß, das von anderen
Seiten als allein richtig erachtet wird ſo könnte die
beabſichtigte Wirkung doch ſehr leicht in Frage geſtellt
werden. Das Düſſeldorfer Referat ſchließt mit den
Worten: „Von dieſen Jdeen geleitet, richten ſich die

e

Wünſche der Partei des Antragſtellers dahin, daß möglichſt
bald und zunächſt durch kaiſerliche Ernennung in
der mehrfach dargelegten, von dem Antragſteller bezeich
neten Zuſammenſetzung der volkswirthſchaftliche Senat als
Beirath der Reichsregierung in wirthſchaftlichen Fragen
geſchaffen werde. Daß der Senat zunächſt durch kaiſer-
liche Ernennung zu berufen ſei, wird für unerläßlich ge
halten, da nur auf dieſem Wege ein Zeitverluſt umgangen
werden könne, der anderenfalls die Erreichung der vor-
gelegten Zwecke vollkommen in Frage ſtellen müßte. Dieſe
erſte Berufung durch kaiſerliche Machtvollkommenheit ſoll
jedoch nicht ausſchließen, daß demnächſt durch geſetzliche
Beſtimmung die definitive Organiſation einer ſolchen Be
hörde (sic), hervorgehend einerſeits aus kaiſerlicher Er
nennung, andererſeits aus den Wahlen der mehrfach be
zeichneten Wirthſchaftsgruppen, denen nach der Anſicht
Anderer auch noch Vertreter des Verkehrsweſens beizu
fügen wären, geregelt werde.“ (Schluß folgt.

Damit iſt nur die Mögilichkeit der Vertretung auch des
Kleingewerbes bezw. Handwerks im Senate gegeben, welche nicht
einmal viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. D. V.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Herzog Ernſt von Altenburg wird mit ſeiner
Gemahlin auf längere Zeit in Eiſenberg reſidiren.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee
korps ſind folgende Stellen vakant:

Altenburg, Poſtamt, Poſtſchaffner im Packetbeſtelldienſte,
810 Mark Gehalt und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, Anſtellun
auf 4wöchentliche Kündigung, Kaution von 450 Mark kann dur

gedeckt werden, das Aufrücken in höhere Gehaltsklaſſen
erfolgt nach Maßgabe des Dienſtalters, erforderlich gewöhnliche Schul-
kenntniſſe, körperliche Rüſtigkeit, Geſuche an Ober-Poſt Direktion zu
Leipzig. Gommern, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mark Gehalt
und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, auf 4wöchentliche Kündigung,
Kaution von 300 Mark kann durch Gehaltsabzüge gedeckt werden,
Ausſicht auf Verbeſſerung iſt vorhanden erforderlich körperliche
Rüſtigkeit ſo wie einige Fertigkeit im Leſen, Schreiben und Rechnen,
Geſuche an königl. Ober-Poſt- Direktion zu Magdeburg, vom 9. No
vember d. J. ab oder ſpäter zu beſetzen. Meßdorf, Poſtagentur,
r 480 Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzu-chuß, 5 vierwöchentliche Kündigung, Kaution von 300 Mark kann

urch Gehaltsabzüge gedeckt werden, Ausſicht auf Verbeſſerung iſtvorhanden, e körperliche Rüſtigkeit, ſo wie einige Fertig
keit im Leſen, Schreiben und Rechnen, Geſuche an kgl. Ober-Poſt-
Direktion zu Magdeburg, ſofort oder ſpäter zu beſetzen.

Am 1. November d. J. wird zu Corbetha Bahn
hof eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen-
Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Jn der Konferenz der thüringiſchen Regie
rungskommiſſäre, die in dieſen Tagen ſtattfand,
iſt auch die Bildung von Schwurgerichtsbezirken
aus den Gebieten der Landgerichte geordnet worden. Die
ſämmtlichen thüringiſchen Landgerichtsbezirke werden zwei

g vSchwurgerichtsbezirke, einen öſtlichen und einen weſtlichen,

den als Ausgangspunkt dieſer ſo
ſegensreich wirkenden Wirthſchaftspolitik Frankreichs an
zuſehenden conseil supérieur auch für Deutſchland zu

„Selbſt bei der durch
daß die geſammte Jn

duſtrie ſchutzzöllneriſch geſinnt ſei, müßten doch, bei ge-
rechter Vertheilung der Mitglieder des Senates auf die
bezeichneten Gruppen, die Vertreter ſchutzzöllneriſcher An

Abbdeckerei zu nennen.

„Zeitzer Volksfreundes“, Ludwig Werner, wird in
einer gegen ihn wegen Majeſtätsbeleidigung anhängigen
Unterſuchung ſteckbrieflich verfolgt.

Wie aus einer Bekanntmachung des Magiſtrats
in Zeitz erſichtlich, iſt die Mitgliedſchaft des dortigen,

ten worden.
Jn Gotha wurden dieſer Tage von der dortigen

Bahnhofs Jnſpektion 24 Bahnarbeiter entlaſſen,
welche in dem Verdachte ſtanden, ſozialdemokratiſchen

Geſinnungen zu huldigen.
Das auf dem neuen Friedhof in Gotha errichtete

Columbarium iſt fertig und wird zur Feuerbeſtat-
tung mit dem nächſten Monat dem Gebrauch übergeben.
Behufs deſſen erläßt der Magiſtrat geſtern eine Bekannt
machung, worin beſtimmt wird, daß für die Feuerbeſtat-
tung die Särge nicht über 2,25 M. lang, 0,75 M. breit
und 0,72 M. hoch ſein dürfen. Die im Columbarium
aufzuſtellende Urne darf nicht über 0,80 M. hoch ſein und
nicht über 0,40 M. im Durchmeſſer haben. Die Koſten

der Feuerbeſtattung werden etwa 30 Mk. betragen, näm
lich 15 bis 20 Mk. Selbſtkoſtenpreis der Heizung, 4Mk.

Bedienung und 6 Mk. für Abnutzung des Appa-
rats. Ein vor etwa ſechs Monaten Verſtorbener hat letzt
willig verfügt, daß ſeine Leiche in Gotha verbrannt werde
und wird dieſelbe daher die Reihe der Feuerbeſtattungen
eröffnen.

Der Geheime Kommerzienrath Krupp in Eſſen
hat neuerdings die geſammte Ruhlaer Gemarkung,
ſowohl Feldmark als auch Forſt zu bergbaulichen
Zwecken belegt, und ſind ihm bereits die Verleihungs-
Urkunden für acht Bergwerke, welche den Namen „Eiſen-
hardt“ führen ſollen, als bergrechtliches Eigenthum an
Braunſtein und Eiſenſtein ausgefertigt worden.

Jn Benneckenſtein auf dem Harze wurde am
24. d. ein Durch zug von Krähen beobachtet, der nach
Millionen zählte, und von 9--10 Uhr ununterbrochen
fortdauerte.

Jn welcher ſchreckenerregenden Weiſe manche Felder
von den Mäuſen heimgeſucht worden, geht aus folgender
Thatſache hervor. Der Jnſpektor des Ritterguts in Weſt
dorf bei Aſchersleben ſtellte in dieſen Tagen hinter jeden
Pflug der Gutsgeſpanne zwei Knaben mit beſonders her
gerichteten Stöcken, um die beim Pflügen hervorkommen-
den Mäuſe todt zu ſchlagen. Das Ergebniß dieſer einen
Tagesarbeit beſtand in ſechszehn Tragkörben 1
Scheffel) getödteter Mäuſe, welche in ein Loch gewor
fen und mit Kalk überſchüttet wurden.

F Die Regierung von Meiningen hat jetzt eine
neuere Verordnung über die Trichinenſchau erlaſſen.
Nach derſelben ſind zur Unterſuchung des Fleiſches auf
Trichinen nicht allein die Fleiſcher, ſondern auch die Fleiſch
händler und Gaſtwirthe bei Meidung einer Buße von
25——50 .4 verpflichtet.

4 Jn Marbacch (bei Erfurt) hält der Oekonom B.
einen Zuchtbullen; Ende voriger Woche richtete das
wüthende Thier die Tochter des B. im Stalle arg zu.

Der Vater, ein ſtarker, beherzter Mann, ſprang hinzu, um
das Thier zu bändigen, wurde aber von demſelben buch-
ſtäblich zerfetzt und endlich getödtet.

Landgerichte Gera, Greiz, Rudolſtadt und Weimar um

mit dem Berliner in Verbindung ſtehenden ſozialdemo
kratiſchen „Deutſchen Tabak-Arbeiter-Vereins“ verbo-

bei einem geringen Theil deſſelben als zutreffend zu con-
ſtatiren. Als beſondere und nicht zu verkennende Vortheile
ſind dagegen anzuführen, daß ſich dem ſeitens der Stadt
angebotenen Grundſtücke die Nähe des ſüdlich belegenen

Exercierplatzes vorzüglich accommodiren würde. Ein
ferneres günſtiges Moment iſt dies, daß ſich ein gegen
wärtig vollſtändig unbenutzt liegender Schienenſtrang der
Magdeburg--Halberſtädter Eiſenbahn nach dem Grundſtück
zu hinzieht, welcher für geringe Koſten erworben werden
könnte, während in anderen Städten z. B. große Geld
opfer für die Anlage eines Schienenſtranges nach den
KaſernenBauten aufgewendet werden mußten. Weiterhin
dürfte es nicht unrichtig ſein, daß hier die Entfernung von
der Stadt eine weit geringerer iſt, als von der Merſeburger

Chauſſee. Auch daß die Luft an dieſer zuletzt genannten
Stelle in ſanitärer Beziehung eine beſſere ſei, wurde. vom
Referent unter Hinweis auf die mancherlei Fabriken auf
der Pfännerhöhe verneint. Jn Berückſichtigung aller dieſer

Momente wurde von der Verſammlung der Beſchluß ge
faßt, eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Ritter-
gutsbeſitzer Ruſche, der ebenfalls zu Gunſten des Terri-
toriums vor dem Steinthor das Wort genommen hatte,
Zimmermeiſter Werther und Thienau, Maurermeiſter
Hildebrandt, Director Hoffmann und Fabrikant Gör-
litz zu wählen und dieſe mit der Abfaſſung einer an die

Jntendantur in Magdeburg oder an das Kriegsminiſterium
in Berlin zu richtenden Petition, in welcher die für das
Steinthor- Project ſprechenden Gründe angeführt werden

ſollen, zu beauftragen.
Wir machen unſere Leſer auch an dieſer Stelle darauf

aufmerkſam, daß morgen (Dienſtag, d. 29. d. M.) ſeitens
der Kapelle des Hrn. Muſik- Direktor H. Thielſcher das
„erſte Salonconcert im feineren Stil“ im Saale
des Neuen Theaters gegeben werden wird. Das Pro
gramm, zum weit aus größten Theile aus klaſſiſchen
VPioöcen beſtehend, weiſt u. a. auf: Ouvertüre zu Oberon;
erſtes Finale aus Don Juan; große Phantaſie aus Lohen

grin u. ſ. w. Die genannten Concerte werden von jetzt
ab jeden Dienſtag ſtattfinden Hr. Thielſcher, welcher be
kanntlich auch die Sonntagsconcerte in der „Tulpe“ dirigict,
iſt nach Kräften bemüht, ſeine Kapelle wieder auf die
frühere Höhe zu heben, wie ſie uns noch aus der Zeit
des Muſik Direktor Menzel erinnerlich iſt, und es iſt
ihm dazu die allſeitige und thatkräftige Unterſtützung des
Publikums dringend zu wünſchen.

Am 25. d. Morgens gegen 9 Uhr entſtand im
Keller des Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 72 Feuer,
wodurch eine Quantität Glaswaaren, die mit Stroh um-
wickelt daſelbſt lagerten, zerſtört wurden. Das Feuer
wurde bald bemerkt und gelöſcht. Ueber die Entſtehungs-
u hat bis jetzt Näheres nicht ermittelt werden

nnen.

StadtTheater.
Die vergangene Woche brachte meiſt Wiederholungen, doch zum

Theil mit r n in der Beſetzung. Am Montag debutirte
Frau v. Beck als Eliſabeth in „Märia Stuart“, am Sonnabendab in „Cabale und Liebe“ Herr Kreutzkamp den Präſidenten und

err Korb den Ferdinand. Jn der bisherigen Beſetzung wurde am
ittwoch „Ein ruſſiſcher Beamter“ und am Freitag „Haſemanns

Töchter wiederholt. Bei allen dieſen Wiederholungen gab der
Theaterbeſuch Zeugniß davon, daß das Jntereſſe für das Theater in
dieſem Winter ein ziemlich lebhaftes iſt. Neue Aufführungen fanden
am Dienſtag ſtatt, wo die Leipziger in der Strauß'ſchen Operette

Prinz Methuſalem“ gaſtirten und am Donnerſtag, wo „Philippine
Welſer“ von Redwitz in Scene ging. Ueber „Prinz Methuſalem“
u berichten, iſt Referent außer Stande, da er die Vorſtellung nicht
eſucht hat. Es würde etwas weit führen, wenn er darthun wollte,

warum er es nicht mehr über ſich gewinnen kann, eine Operette trotz
ihrer anſprechenden Melodien mit anzuhören und anzuſehen. Wahr
ſcheinlich kann er es ſich auch ſchon aus dem einfachen Grunde er
ſparen, weil man dieſen Standpunkt begreiflich finden wird, ſelbſt
wenn man ihn für ſeine eigene Perſon nicht theilt. Die Auf-
führung der „Philippine Welſer“ bot viele ergreifende Momente.
Das Stück hat zwar vor allem das gegen ſich, daß zwiſchen
dem dritten und vierten Akt zehn Jahr liegen und daß
man plötzlich ganz neuen und durchaus nicht genügend vorbereiteten
Verhältniſſen gegenüberſteht. Es iſt das kein Kennzeichen dramatiſcher
Meiſterſchaft, es dient auch dazu, die Wirkung etwas abzuſchwächen,

Jn Frankenhauſen war am 20. d. M. der
Gärtnerlehrling Mundt damit beſchäftigt, ein altes Ge
wehr zu reinigen. Er ſtellte zu dieſem Zwecke den
Gewehrlauf mit dem unteren Ende ins Feuer und, nicht
ahnend, daß dieſer noch geladen, ſteckte er den oberen
Theil in den Mund, um den Schmutz herauszublaſen. Der

Schuß entlud ſich und ſtreckte Mund todt nieder.
Halle, den 28. October.

ichen ch zum i 3 y füZu einer öffentlichen Beſprechung der zum Bau einer bemüht waren, ihre Rollen beſtens durchzuführen, doch boten ſie keine
Kaſerne hierorts aufgetauchten Projecte war auf ver irgendwie hervorragende Momente. Zum Schluß ſei noch bemerkt,
gangenen Sonnabend nach dem Lokale der Actienbrauerei
eine Verſammlung von Jntereſſenten durch Hrn. Fabrikant
Görlitz berufen worden. Die von Hrn. Görlitz darge-
legte Sachlage iſt etwa folgende Zum Bau einer Kaſerne
iſt in erſter Linie ein an der Merſeburger Chauſſee be
legenes, im Beſitze des Banquier Bethcke befindliches Grund
ſtück angeboten und offiziell in Ausſicht genommen. Außer
dieſem Terrain iſt ferner ein nördlich vom Exercierplatz
vor dem Steinthor belegenes der Stadt gehöriges Terri-
torium offerirt, welches aus nachſtehenden Gründen, die
von Hrn. Görlitz detaillirt wurden, als beſonders zu be-
vorzugen, namentlich vor dem auch vom Garniſonbau-

meiſter Schneider befürworteten Terrain auf dem Wege
nach Ammendorf zu hingeſtellt und geſchildert wurde. Als
erſten Nachtheil, welcher dem vor dem Steinthor befind
lichen Grundſtück ſeitens der Militairbehörde zugeſprochen

wurde, war die Nähe der Schillingſchen Fabrik und der
Die von der genannten Fabrik

ausgehenden Gaſe hielt man für beſonders ſchädlich ein
wirkend, jedoch wurde von der anderen Seite darauf hin
gewieſen, daß dieſelben als reine Desinfectionsmittel eher
vortheilhaft als nachtheilig zu wirken im Stande ſeien.
Behufs der Abdeckereianlage hat ſich bereits eine Anzahl
Herren mit der Beſitzerin in Verbindung geſetzt und aus
gewirkt, daß eventuell die Lokalitäten als ſolche geräumt
werden. Daß ferner auf demfin Frage ſtehenden Grundſtück
Abbohrungen in früherer Zeit ſtattgehabt hätten, iſt nur

dennoch bietet das Stück viele glückliche Momente, und man kann
es nur begreiflich finden, daß es ſich nun ſchon faſt 20 Jahre auf
dem Repertoire erhalten hat, und daß es von Künſtlerinnen wie
Fräulein Ellmenreich zu Gaſtſpielen benutzt worden iſt, wie das im
vorigen Jahre hier der Fall war. Es wäre das für den Referenten
wohl eine Verſuchung, um Vergleiche anzuſtellen. Doch geht er ſolchen
Vergleichen principiell gern aus dem Wege. Auch iſt Frl. Winkler
eine Künſtlerin, die mit ihren Mitteln nach verſchiedenen Richtungen
hin ſo Bedeutendes leiſtet, daß ſie durchaus einen Anſpruch darauf
hat, vor allen Dingen darnach gewürdigt zu werden was ſie für
unſere Bühne zu bedeuten hat. Sie iſt für dieſelbe eine hervorragende
Kraft und hat das auch als Philippine Welſer entſchieden bewieſen,
ſowohl in der Art, wie ſie die auflodernde und allen Widerſtand be
ſiegende Liebe der zarten Jungfrau, als auch die treue Ergebenheit
und thatkräftige Entſchloſſenheit der vielgeprüften Gattin darſtellte.
Von beſonderem Jntereſſe war an dieſem Abend noch der Franz
Welſer des Herrn Kreuzkamp, der vor allen Dingen ſchon durch die
Fülle und den ſonoren Klang ſeines Organes einen ſehr angenehmen
Eindruck machte und ſich außerdem durch ſein Spiel beſtens empfahl.
Den übrigen Figuren können wir nachſagen, daß ſie nach Kräften

daß Herr Korb als Ferdinand in „Cabale und Liebe“ eine höchſt
intereſſante Leiſtung bot, wie es von ihm auch nicht anders zu er
warten war.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Gärtner J. Hillnec und E. Bärhold, Feld
ſtraße 10. Der Schuhmacher T. Reiffenſtein, und M. Heine,
Marktplatz 23. Der Eiſenbahn Betriebs-Sekretär G. Kuniſch,
Magdeburgerſtraße 40, und M. Nothnagel, Geiſtſtraße 18. Der
Bergmann F. Dittmar, Gutenberg, und A. E. Berger, Halle.

Eheſchließungen: Der Kürſchner T. Hein und A. Winzer, Mar
tinsberg 11. Der Drechsler H. Berger, Pfännerhöhe I. und S.
Jackel, Leipzigerſtraße 91. Der Schmied P. Härtel, Martins
h 4, und L. Müller, Weidenplan 7. Der Stellmacher G.

iebach, Kleiner Sandberg 1, und A. Gundeck, Grünſtraße 1.
Der Handarbeiter A. Miethe, Fleiſchergaſſe 24, und A. Schäfer,
Gerbergaſſe 14. Der Schneidermeiſter H. Breitenborn, Kellner
g. 3, und E. Leinung, Karlſtraße 8. Der Handarbeiter C.

erge und Ch. Mente, Zenkergaſſe 5. Der Advokat- Adjunkt
G. Plech, Gr. Kikinda, und L. Buhle, Große Klausſtraße 3.
Der Geh. expedir. Sekretär E. Hoffmann, Berlin, und A. Schmidt,
Ranniſcheſtraße I. Der Muſiker J. Ctrnact, Alter Markt 13,
und E. Rau, Ranniſcheſtraße 20.

Geboren: Dem Tiſchler E. Hein ein Sohn, Kleine Märkerſtraße 2.
Dem Kaufmann W. Tille ein Sohn, am Bahnhof 8. Der

AnatomieDiener J. Kolbe eine Tochter, Domgaſſe 5/6. Ein
unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter W. Kemper Tochter Ella, 8 Mo
nat 4 Tage, Keuchhuſten, Diemitz. Des Tiſchler W. Haaſe
Ehefrau Wilhelmine geb. Hartig, 50 Jahr 7 Monat 24 Tage.
Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des Handarbeiter
Jaucus Tochter Jda, 4 Jahr 11 Monat 4 Tage, Krämpfe, Große
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Stadt Zürich.

Stadt Hamburg.

Brauhausgaſſe 16. Ein unchel. Sohn, 1 Stunde, Schwäche,
EntbindungsJnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Oktober.

Hr. Rittergutsbeſitzer Lothar a. Schlefien. Hr.
Rentier Robertus a. Berlin. Hr. Hotelier Krauſe a. Bremen.
Hr. Medizinalrath Dr. Koch a. Hannover. Hr. Fabrikant Gerſtäcker
a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. Völker a. Burg, Dreßler a.
Arnſtadt, Lehmann a. Gerbſtedt, Brauer a. Wien, Mertens a.
Hamburg.

Jhre Durchl. die Prinzeſſin Eliſabeth von
Se. Durchl. der

Frei
Hr.

SchwarzburgSondershauſen m. Dienerſchaft.
Prinz Leopold von SchwarzburgSondershauſen m. Diener.äulein von Biſchoffshauſen, Sofdame a. Sondershauſen.
Purſtlicher Hofmarſchall v. Hopffgarten a. Sondershauſen. Hr.

Rentier v. Römer a. Wiesbaden. Hr. d Möllenkamp a.
Broich. Frau von Hagen a. Bonn. Hr. Gutsbeſitzer Baarth a.
Eerekwica i. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Föhſe a. Neutz. Hr. Ritter
utsbeſitzer Nobbe a. Niedertopfſtedt. Hr. Domainenpächter Henne

ſera a. Waſſerleben. Hr. Hauptmann a. D. v. Teſſen Wenſierski
a, Roßla. Hr. Rittergutsbeſitzer Lüttich a. Sylda. Hr. Brauerei-
Director Steinacker a. Sangerhauſen. Hr. Gaſthofsbeſitzer Mehlera. Kelbra. Die Hrrn. Kauf Dreyfuß a. Carlsruhe, Schreuer a.

Berlin, Schreiber a. Magdeburg, Pott a. Cöln, Honymus a.
Hannover, Wetzlar a. Cöln, Stölt a. Hamburg, Torges m. Frau
a. Magdeburg, Praußnitzer a. Berlin, Riſo a. Leipzig, Spohr a.
Conſtanz, Fück a. Frankfurt a. M., Schmidt m. Frau a. Bitter
feld, Heinzelmann a. Bremen, Kräpe a. Cöln.

Goldner Ring. Hr. Regierungsrath v. Mühlfurt a. Sagan. Hr.
Fabrikbeſitzer Kallmeyer a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Joachims-
thal a. Berlin, Cohn a. Magdeburg, Meyer a. Cottbus, Friedberg
a. Cöln, Hörnnig a. Dresden, Stock a. Mühlhauſen, Becker,
Matthäi u. Hartmann a. Leipzig, Reiß a. Frankfurt a. O.,
Wagner a. Frankenſtein, Kloß a. Berlin, Gimpel a. Pforzheim.
Edler Freiherr zu Eller Eberſtein, Hauptmann a. Treuenbritzen.
Hr. Geſchäftsführer Welſch a. Cöln. Hr. Rentier Schmidt a.
Monnaco. Hr. Oberſtabsarzt Härzer a. Naſſau.

Goldene Kugel. Hr. Baron von Reden a. Groß Grauberg. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Heeringen a. Uftrungen. Hr. Fabrikdirector
Herold a. Berlin. Hr. Mühlenbeſitzer Heyne a. Eythra. Hr.
Fabrikant Dietze a. Gotha. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Sagnur
m. Frau a. Breslau. Hr. Fabrikant Mehles a. Berlin. Hr.
stud, phil. Ziel a. Leipzig. Hr. Agent Liebert a. Berlin. Hr.
Fabrikant Grohmann a. Hainſpach i. Böhmen. Die Hrrn. Kaufl.
Dietz a. Leipzig, Rath a. Braunſchweig Falkenſtein a. Nordhauſen,
Schröder a. Berlin, Cröllwitz a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter
Nagel a. Berlin.

Knſſtſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Bamberg, Kühne
u. Magnet a. Magdeburg, Buhlmann a Elberfeld, olter a.
Nordhauſen, Danzer a. Wien Jungmann a. Berlin, Straßburger
a. Würzburg, Löſer a. Nordhauſen, Gebr. Elkan a. Berlin, Hippel
a. Gera, Keßler a. Braunſchweig. Frau Reinhardt a. Würzburg.
r. Lieut. v. Blücher a. Oels i. Schl. Hr. Offizier Schenk a.
eſſau. Hr. Oekonom Keßler a. Sondershauſen. Hr. Oberlehrer

Volkmar a. Sangerhauſen. Hr. Gutsbeſitzer Griesbach a.
Naundorf.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. med. v. Kucklinsky a. Poſen. Hr.
Landwirth Piſtor a. Groß Heringen. Hr. Hager m. Frau a.
Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Feiſtkorn a. Saargemünd. Hr. Fabrikant
Gutmann a. Meerane. Die Hrrn. Kaufl. Fackenheim a. Halle,
Nieſcher a. Halle, Geyer a. Braunſchweig, Moſt a. Hersfeld,
Mansfeld u. Erich a. Magdeburg, Rabe a. Berlin, Barendt a.
Magdeburg, Göpel a. Rieſa, Krug a. Zwenkau. Hr. Baumeiſter

a. Leipzig. Hr. Fabrikant Spelsberg a. Leipzig. Hr.
entier Lorenz a. Münſter.

Zur Eiſenbahn-Conferenz.
Die Handelskammer zu Halle a/S. hat nach-

ſtehenden Antrag bei den königlichen Eiſenbahn Direktionen
der Frankfurt Bebraer und der NiederſchleſiſchMärkiſchen
Eiſenbahn für die in Frankfurt a M. und in Berlin in
Ausſicht genommenen Eiſenbahn Konferenzen eingebracht

Die unterzeichnete Handelskammer beantragt:
Königliche Eiſenbahn Direktion wolle auf der ge-

dachten Konferenz folgenden Gegenſtand, der einen zu
vielfachen Beſchwerden aus dem verkehrtreibenden Publikum
Veranlaſſung gebenden Mißſtand betrifft, zur Verhandlung
bringen.

7 Exellenz der Herr Handelsminiſter hat in einem
Erlaſſe an die königlichen Eiſenbahndirektionen vom 27.
Mai cer., betreffend die Stempelflichtigket von Voll
machtsſchriftſtücken (reſp. Güter-Dispoſitionsſcheinen)

er

abgedruckt in Eiſenbahn-Verordnungsblatt Nr. 11 vom
1. Juni 1878 Beſtimmungen getroffen, deren möglichſt

ſchleunige Wiederaufhebung im Jntereſſe des handel und
verkehrtreibenden Publikums dringend geboten iſt.

T Motive: Jn dem gedachten Erlaſſe wird aus Grün-
den, die der Herr Finanzminiſter im fiskaliſchen Jnrereſſe
geltend gemacht hat, beſtimmt, daß Schriftſtücke, in welchen

Güterexpeditionen benachrichtigt werden, daß der Ausſteller
eine von ihm bezeichnete Perſon mit der Empfangnahme

der für ihn ankommenden Güter beauftragt habe, ſteuer-
pflichtig ſeien.

Würde dieſer Erlaß nun für dauernde Verhältniſſe
angewendet, beiſpielsweiſe, wenn ein Geſchäftsinhaber
einen Fuhrwerksbeſitzer beauftragt, ſeine Güter regelmäßig
ab und zuzuführen, ſo würde die Ausgabe des Stempels
zu ertragen ſein, wenn auch bei dieſem Verhältniß ein
öfterer Wechſel unangenehme Koſten verurſacht. Sehr be
läſtigend iſt aber der Erlaß für den ganzen Waarenverkehr,
denn die Verladung der Güter „an Ordre“ wird dadurch
vollſtändig unterdrückt und dem Waarenverkehr eine Be-
ſchränkung auferlegt, die dazu nöthigt, die königl. Bahnen
nur zu benutzen, wo es nicht anders geht. Die königl.
Bahnen nehmen durch dieſe Verfügung dem Waarenhandel
gegenüber einen Standpunkt ein, wie derſelbe bis jetzt
nirgends vorgekommen; ſelbſt die Reichsbank übt den
Geſchäftsleuten gegenüber keine ſolche Praxis und dürfte

es wohl kaum angemeſſen ſein, den Waarenhandel in
dieſer Weiſe zu ſchädigen und zu beſchränken, in einer

Zeit, welche eher dazu angethan iſt, daß Mittel zur Hebung
des Verkehrs aufgeſucht werden.

Halle, a/S., den 23. October 1878.
Die Handelskammer.

gez. Werther. gez. Bethcke.
Gleichzeitig iſt die Handelskammer bei dem Herrn

Handelsminiſter wegen Abſtellung des im obigen Antrage
gerügten Mißſtandes vorſtellig geworden und hat ſämmt-
lichen preußiſchen Handelskammern und Korporationen
Abdruck des Antrages mit dem Anheimgeben überſandt,
ihrerſeits die erforderlichen Schritte im obigen Sinne be-
treffenden Orts einleiten zu wollen.

Vermiſchtes.
[Unter der Erdkruſtel], auf welcher die Stadt

Eſſen erbaut iſt rumort es ſeit einiger Zeit in ſehr be
denklicher Weiſe. Ein Haus nach dem andern, eine Straße
nach der andern wird in den Kreis der Bodenbewegungen
hineingezogen und die zerborſtenen und zeriſſenen Außen
wände zahlreicher maſſiver Häuſer die ſchief geneigten
Trottoirs die mit Holzrahmen ausgekleideten Fenſter
niſchen zeigen dem Fremden in erſchreckender Deutlich-
keit, wie traurig es hier mit der Sicherheit des Bodens
beſtellt iſt. Am 17. d. Abend kurz vor Mitternacht iſt
ſogar in der Beuſtſtraße, welche am meiſten von dieſer
Unſicherheit zu leiden hat plötzlich ein Tagesbruch ent
ſtanden d. h. ein Stück Land von ungefähr 8 Fuß
Durchmeſſer verſank mit Donnergepolter in die Tiefe, die
darin befindlichen Waſſerleitungsrohre platzten und mit
brauſender Gewalt ſchoß das Waſſer in den Abgrund hinab.

Dicht daneben wird ein Haus gebaut und der Platz dazu
war erſt kürzlich ausgeſchachtet worden. Jetzt hat derſelbe
ſo bedeutende Riſſe und Spalten bekommen, daß man be
fürchten muß daß der Boden auch hier dicht unter der
Oberfläche minirt iſt und den Neubau nicht trägt.

Todesfälle.
Der berühmte Kupferſtecher Karl Auguſt Schwerdgeburt

in Weimar, deſſen ſchwere Erkrankung wir gemeldet, iſt am 26. d.

Gegenwart gehören zu ſeinen Schülern, nämlich Anton und Nikolaus
Rubinſtein.

Nach ganz kurzem Unwohlſein iſt in Berlin der Geheime
Kommerzienrath C. J. Heckmann, der Begründer und älteſte Chef
des großen Kupfer- und Meſſing-Walzwerks C. Hecknann, in dem
hohen Alter von 93 Jahren geſtorben Aus kleinen Anfängen hat
derſelbe durch umſichtigen Fleiß ſein Geſchäft bis zu jener koloſſalen
Größe emporgearbeitet, welche daſſelbe gegenwärtig einnimmt. Der
Verſtorbene zählte zu den geachtetſten und reichſten Mitgliedern des
hieſigen Handelsſtandes.

Poſtaliſches.
[Nach amtlicher Quelle.] Vom 1. November d. J. ab wird

das Porto für Packete ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 5 kg
Awchigt aus Frankreich für den Beförderungswez über Belgien
ermäßigt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

226. October. FMorg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 329,90 329,58 329,15 329,54
Luftdruck Millim. 744 20 743,48 742 50 742,29
Dunſtdruck Par. Linien 3,49 3,01 3,00 3,17
Dunſtdruck Millim. 7,87 6,79 6,77 7,14Druck der X Par. L. 326,41 326,57 326,15 326,38
trockenen Luft Mm. 736,33 736,69 735,73 736,25
Rel. Feuchtigkeit 91,9 613 71,9 750Wärme Réaum. 7,3 10,4 8,4 8,7Wärme Celſius 9,13 13,00 10,50 10,88
Wind S 1. 1 85W I. W I. SHimmelsanfſicht wolkig 6. zml. heit.5. bedeckt 10.] wolkig 7
Wolkenform Ni.-cu. Ni. Cum. Str. Ni.-cu. N.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 26.--27. October 6,4 R.

8,00 C.

27. Dtober. ſMNörg. MNchm. j. W in
Luftdruck Par. Linien 329,35 329,66 330,14 329,72
Luftdruck Millim. 742,95 743,66 744,74 743,78
Dunſtdruck Par. Linien 3,42 3,33 3,13 3,29Duſtdruck Millim. 772 7,51 7,06 7,43Druck der Par. L. 325,93 326,33 327,01 326,42
trockenen Luft Mm. 735,23 736,15 737,73 736,37
Rel. Feuchtigkeit 93,2 70,1 93,3 85,5Wärme Réaum. 6,9 10,0 7,9 8,3Wärme Celfius 8,63 12,50 9,88 10,34Wind W 1 SW 1. 1 SW 1.n trübe 8. trübe 9. bedeckt 10. trübe 9.olkenform Cu. -ni. Ni. INimb.-cu. Nimbus.

Der r
Wärmeminimum in der Nacht —-28. October 6,0 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 28 October 1878.
BergiſchMärkiſche 77,50. Cöln Mindener 102,30, Oberſchleſiſche

A. C. D. 127,75. Kheiniſche 107,75. Oeſterr. Staatsbahn 435
Lombarden 113 Oeſterr. Cred. Act. 383, Preuß Conſolidirte
10425 Tenden;: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Octbr.-Nov 172, April-Mai 180, ermattend.
Noggen, d 121, Nov Decbr 121, April-Mai 124

ruhig.Gerſte loco s 185.
Hafer. October 124,
Spiritus loco 52,70. October 53,20. April-Mai 52, feſter
Rüböl loco 58 30 Octbr. 58,10 April-Mai. 58,30

Coursbericht von Zeising, Arnbold, Heinrich r Se,,
am 28. October 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 89, Berlin- Potsdam Magdeburg.St.Act. 84 50. Berlin Stettiner St. Act. 113,--. Bergiſch e
Stamm-Act. 77,50 CölnMindener St. Act. 102,30. Magdeb.Halber-
ſtadt St. Act. 128,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,75. Rheiniſche
107,75. Franzoſen 434 Lombarden 112,50. Oeſterr. CreditAct.382,50. Harnitadter BankActien 115,25 Diskonto-Command.Anth.

129,60 Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 20 Kurz London
geſtorben. Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171,90. RumäniſcheJn Petersburg iſt Alexander Villoing, der berühmte Stamm Actien 33,60. Ruſſiſche 55, Anleihe von 1877 79 30

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 29. October:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1.
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.

Schwurgericht. Frawegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde.

ten Rückfalle.
Standesamt:

Rathhaus. d

Städtiſches Zeihhaus: Expedttioneſtunden von Vm. 8 bis Nr. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 3-- Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J.

7 Brüderſtraße 6.Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9 u. NRmi. 3

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Stenographie (Roller'ſches Syſtem) im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“Dantier Lehmann (gr. Steinſtraße
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn.

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a/S. Vm. 10 Generalverſammlung

in der Stadt Hamburg“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.

Rechnen u. Deutſch. GewerbeVolksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
öSertbildungeſcuren. Volksſchule Ab. 5-—-7 Uhr

ſchule 8 Uhr Phyfik, Deutſch, Zeichnen.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
lsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.

Turnverein eſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.in Volte e

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Muſikdir. W. Thielſcher:
Stadt Theater: Ab. 7 „Die drei Langhänſe“, Luſtſpiel.

Herr Lieutenant“, Schwank.
Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal.

r Herren v. 1--4 U.

Darauf

Irisch römische Bäder

bäder zu jeder Tageszeit.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl.
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſſerbäder von früh 7

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

(Ausleihung der Bücher v. 11

Vm. 9: 1) Der Dienſtknecht Franz Friedrich Schmidt a. Halle
2), Der Zimmer

mann Friedrich Hermann Röbel a. Schlechtewitz, wegen Betrugs im wiederhol

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—85 geöffnet im Wagagegebäude, Eingang

ertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Ralz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl.

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Lehrer des Klavierſpiels, geſtorben. Zwei der erſten Virtuoſen der Tendenz ſtill.
er eeeeeeere SFrauenverein zur Armen und Krankenpflege. Hekanntmachungen.

Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachts
bazar zu veranſtalten, und richten an die geehrten Gönner des Vereins Verkauf von weidenen

und ſind zu deren Annahme gern bereit
Frau v. Voß, Frau Bethcke,
Königsplatz 2. gr. Steinſtraße 19.

Frau Heller, Frau Ehrenberg,
Hoſpitalplatz 1. Martinsberg 4 P.

Fräulein Streiber,
Mauergaſſe 11.

die freundliche Bitte, uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unteeſtitren

Frau Thümmel,

Fräulein Kirchhoff.
Markt 21--22. II.

Reifſtäben.
Am Montag den 11. No-
vember d. J. von Vormittag
9 Uhr ab ſoll das dreijährige Wei-
den Reifholz von ca. 6 Hectar Saal-

heegern in den der Königlichen Lan
desſchule Pforta gehörigen Forſt
diſtricten: Roßbacher Weiden,
Schultzens Spitze und Saalufer

Mühlweg 1.

Frau Girard,
Geiſtſtraße 72.

Alte Promenade 1.

Zimmer W rath a. D. Niemeyer,

Beitrag eintragen werden.
Ohne die werkthätige Beihülfe unſerer Mitbürger, die, ſo vielfach

in Anſpruch genommen doch niemals im Wohlthun ermüdet kann
unſere Anſtalt, die namentlich für die Kinder der arbeitenden Klaſſe ein
wahrer Segen iſt, noch immer nicht beſtehen.

„Zu Befehl vermehrt hat.

v. 3--12 U.
aſſer- Freunde folgende Notizen intereſſiren

Erſte Kinderbewahr- Anſtalt.

Den Freunden und Wohlthätern unſerer Anſtalt erlauben wir
uns ergebenſt anzuzeigen, daß unſer derzeitiger Kaſſenführer, Stadt-

im Laufe der kommenden Wochen die uns
bisher gütigſt bewilligten Jahresbeiträge einſammeln wird.

Wir hoffen mit Zuverſicht, daß unſer Sammelbote auch diesmal
nicht abgewieſen werden wird, daß ſich vielmehr an Stelle der vielen
verſtorbenen oder von Halle verzogenen früheren Freunde der Anſtalt
neue Wohlthäter in die zu präſentirende Liſte mit ihrem Namen und

Hocherfreulich iſt es uns, berichten zu können, daß ſich unſer kleines,

ſeit nun 42 mühſam angeſammeltes Kapital durch ein Legat
Salon Concert Ab. s im Neuen Theater. des verſtorbenen Geh. Rath Volckmann abermals um 300 Mark
a Möchten ſolche Beiſpiele werkthätiger, über das Grab

hinausreichender Liebe doch Nachahmung finden.
Aus dem Rechnungsabſchluß des letzten Jahres dürften unſere

beim Fiſchhauſe, in kleineren Parzel-
len zum Selbſthiebe öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden mit dem Be
merken hierzu eingeladen, daß der
Verkauf mit dem Looſe Nr. 1. in

der Nähe der Roßbacher Brücke
beginnt und mit der Vorleſung der
Verkaufsbedingungen eröffnet wird.

Pforta, den 15. October 1878.
Das Forſtamt der Königl.

Landesſchule.
12,000 Mark

ſind auf J. Hypothek ſofort auszu
leihen in der

Städtiſchen Sparkaſſe
zu Querfurt.

Ein neu maſſiv erbautes
Wohnhaus herrſchaftlich einge

richtet, mit 14 heizbaren Zimmern,
Hintergebäude, ſchönſte Lage in
Naumburg a/S. welches mit

die Ausgaben betrugen 3855 .4 41 30,000 Mark verſichert iſt, ſtehtineralwaſſer die Einnahmen für Koſtgelder 1201 .4 10 für den Preis von 27,000 Mark
mithin ſind zuzuſchießen 2654 31 ſofort zu verkaufen. Nähe-

bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Sinmg-Academie.
Dienstag den 29. October Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. quiem von Cherubini. Anmeldung neuer

Der
ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Vorſtand.

Angehörigen gezahlt werden.

T TT T

Jm Jahre 1877 ſind 17,413 Kinder (täglich etwa 90 bis 100)
verpflegt und hat ein Kind der Anſtalt täglich 15/25 gekoſtet, während
für jedes Kind pro Woche nur 40 „H für Koſt und Pflegegeld von den

res sub M. 10 an
Haasenstein Voglerin Naumburg a/S.
Für mein Getreide-Ge-er Vorſtand.

telle. Zu erfragen

ſchäft ſuche zum ſofortigen
Ein junges anſtändiges Mädchen vom Lande, wel Antritt einen jungen Mann

ches ſchneidern kann, ſucht bei einer Herrſchaft als als Lehrling.
e oder bei ein Paar Leuten für Alles eine

Luckengaſſe Nr. 2.
Ed. M. Beschnidt

in Halle a/ S



J

er

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 86 einge
tragenen und

Zuckerfabrik Teutſchenthal
Reussner Co.firmirten Handelsgeſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:

Nachbenannte Perſonen ſind mit dem 1. Juli 1878 aus der Ge-
ſellſchaft ausgeſchieden:

a. der Schmiedemeiſter Friedrich Lehmann aus Merſeburg,
früher in Schotterey (No. 79 des Verzeichniſſes);

b. der Gutsbeſitzer Franz Hoffmann in Unter-Röblingen
(No. 89 des Verzeichniſſes)

c. der Gutsbeſitzer Friedrich Carl Strumpf in Schlettau
(No. 51 des Verzeichniſſes);

d. der Zimmermeiſter Friedrich Karl Böhme in Teutſchen
thal (No. 99b des Verzeichniſſes);

e. Friederike Auguſte Wilhelmine Böhme, jetzt verehe-lichte Uhrmacher Zoh mann in Teutſchenthal (No. 990 des
Verzeichniſſes)

k. der Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Boltze in Müller-
dorf (No. 56 des Verzeichniſſes);

g. die Wittwe Auguſte Fünfhauſen geborne Enke in Teut-
ſchenthal und deren Kinder: Auguſte Wilhelmine,
Friedrich Hermann, Friedrich Alexander, Friedrich
Wilhelm Curt (No. 103 a bis e des Verzeichniſſes),

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. October 1878 am 21l1. deſſel-
ben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Die im hieſigen Prokuren-Regiſter unter No. 148 eingetragene,
Seitens der Handelsgeſellſchaft Eberhd. Mencke zu Braunſchweig
mit Zweig-Niederlaſſung zu Halle

dem Auguſt Schulze zu Braunſchweig
ertheilte Prokura iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 19. October 1878
am 21. deſſelben Monats und Jahres.

Gleichzeitig iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter bei der sub
o. 304 eingetragenen und
Eberhd. Mencke zu Braunſchweig mit Zweig-Niederlaſſung

zu Halle a/S.
firmirten Handelsgeſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4 einge
tragen

Der bisherige Prokuriſt Johann Gottfried Auguſt Schulze
zu Braunſchweig iſt am 1. October 1878 als Geſellſchafter in die
Geſellſchaft eingetreten

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. October 1878 am 221. deſ-
ſelben Monats und Jahres.

Mit einer großen Auswahl der vor-
züglichſten, beſten preußiſchen u. mecklen-
vburger Reit- l. WageuPferde
iſt wieder eingetroffen

A. G 088,Magdeburger Straße 32 (Maille).
e S Wahlmänner Wahlen.

Bei den am 26. October e. abgehaltenen Bezirksverſammlungen der Urwähler hat eine Verſtändigung über die für die Wahlmänner
wahlen in Vorſchlag zu bringenden Candidaten ſtattgefunden und folgendes Ergebniß gehabt:

r Wahllokal: u Vorgeſchlagen: c Wahllokal: Vorgeſchlagen:
1. Kronprinz II Herr Hotelbeſitzer Nvack. 19. Glauch. Schiessgraben III Herr Aufſeher F. Seidler.
2. Nägerberg II Kfm. Guſtav Nicolai. Glauch. Schiessgraben I Zimmermann A. Hoppe.
4. Tulpe II Kfm. Carl Wagner. 22. Herberge z. Heimath I Kaufm. Anſchütz.Tulpe J Juſtizrath v. Radecke. 23. Examensaal d. deutseh.
6. Elsässer Taverne III Schneidermſtr. Döring. Schulen d. Waisenb. III Rentier Carl Thiele.Elsässer Taverne 1 Jnſpector Lutze. 24. Belle vue II Dr. med. Beeck.
7. Gold. Löwe II Kaufm. Aug. Apelt. 27. Bürgergarten J Zimmermſtr. Richter.8. Landmann's Saal III Glaſermſtr. G. Längrich.] 29. Schwan III Mehlhdlr. W. Schramm.
9. Stadtverordneten-Saal II Dr. med. Thamhayn. Schwan II Juſtizrath Herzfeld.10. Saal im Rathhause II Drechslermſtr. G. Reiling.) 31. Preussischer Hof III Buchhdlr. E. Schwetſchke

Saal im Rathhause I Kfm. C. F. Baentſch. 33. Weidenhammer's Rest. I Kaufm. Klincke.
12. Goldene Kette III Redacteur Pfennigdorff.) 34. Neum.-Schiessgraben II Reſtaurateur Herrmann.
13. Schwarzer Bär III Möbelhändler Söffner. 37. Weisses Ross III Gärtner Otto Schröter.

Schwarzer Bär III Kaufm. Kyritz. Weisses Ross I Rentier Carl Friedel.17. Krabl's Restauration II Dr. phil. Sommer. Weisses Ross I Lehrer Weiland.Krabl's Restauration II „Apotheker A. Kolbe. 38. Neum.-Schiessgraben III Schuhmachermſtr. Wittig
18. Hospital III Fiſchermſtr. A. Schräpler Neum.-Schiessgraben 1 Maurermſtr. Helm.

Wir bringen daſſelbe hierdurch mit dem Erſuchen zur allgemeinen Kenntniß der Urwähler, daß ſie bei der am 30. d. Mts. früh
10 Uhr ſtattfindenden Wahl ihre Stimmen nach den gemachten Vorſchlägen abgeben möchten. Die Ausgabe beſonderer Stimmzettel wurde
von den Herren Vertrauensmännern nicht für nöthig erachtet und wird auf deren Antrag unterbleiben.

I

Bethcke. FFagjm. Ferafeld.
Comiteé.

HKiedel. Hichter. Rueſfer.
„„Friechrich Wilhelm“.

Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-
Actien-Gesellschaft un Berlin.

Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menseh-
liche Leben in allen gewünschten Formen gegen mässige und
Ceste Prämien ab, insbesondere:

Versicherungen auf den Todesfall,
Leibrenten- u. Pensions-Versicherungen,
Altersversorgungs- u. Aussteuer-Versicherungen,

Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verab-
reicht, auch sonstige Auskunft gern ertheilt

im Geschäftslocale der Gesellsechaft zu Berlin,
Mauerstrasse 63 65,

sowie von allen Vertretern der Gesellschaft.
Halle a/S., im October 1878.

Die General-Agentur.
Lonis Krüger, Taubengasse 18.

Das Schuh- und Sliefel- Lager
von

Schmeerstr. 35. Chr. Franke, Schmeerstr. 35,

empfiehlt zur bevorſtehenden Herbst und Winter Saison
ſein großes Lager

elegant und danerhaft gearbeiteter Herren-, Damen
und Käinderſtiefel

W zu ſoliden Preiſen.
Filz-, Schroten- und Gummiſchuhe beſter Qualität ſind

wieder in allen Größen vorräthig.
W Auch mache auf einen Poſten zurückgeſetzter

Damen und Kinderſtiefel aufmerkſam.

turen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

BRITTEROQOUELILFAachen Leipziger
Versicherungs-Actien-Gesellschaft

im Anchen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem

Herrn St in Halle a/S.
eine Haupt Agentur unſerer Geſellſchaft für die Feuer-, Transport-
und Glasverſicherungsbranche übertragen haben.

Aachen, im October 1878.
Der Vorſtand: Die Direction:

Krüger.Ereckens.

Bezugnehmend auf obige Veröffentlichung empfehle ich mich zur
Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuers-, Blitz- und Exploſions
Gefahr, gegen Transport-Gefahr, ſowie gegen die Gefahr des Zer-
brechens und Springens von Spiegel- und Rohglasſcheiben für die
Aachen Leipziger VerſicherungsActien- Geſellſchaft zu feſten und ange-
meſſen billigen Prämien.

Zur Verabreichung von Antrags-Formularen, ſowie zur Ertheilung
jeder anderen gewünſchten Auskunft bin ich jederzeit gern bereit.

Hochachtungsvoll II. Stoy.

Friſche Molsteiner Austern,
heute friſchen Seedorsch, friſchen grünen Aal,
Rügenwalder Gänſebrüſte und Keulen, ger. Aal,

Das anerkannt gehaltreichste Bitterwasser Ofens
(52“2 in 1000 Theilen), empfohlen von den gefeiert-
sten Aerzten aller Länder als das wirksamste
BRBiütterwasser üst in bester Füllung vorräthig

bei Helmbold G Co. in Halle a/S.
und in allen Apotheken und Mineralwasser- Depots.

Normal Dosis: Weinglas voll.

Tribüne

Berliner Wespen

als Gratisbeilage.

Man abonnirt bei
allen Poſtanſtalten
für: 5,50 Mark vierteljährlich,

3,54 Mark für 2 Nonate,
1,77 Mark für 1 Nonat.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung zu ver
miethen u. Neujahr zu beziehen

Leipzigerſtr. 8S0O.

Eine möbl. Stube für 1 oder 2
Herren iſt zu vermiethen Marien
ſtraße Nr. 7.

Offene Stellen
für tücht. Landwirthſchafte-
rinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern,

Stubenmädchen, Verkäu-
ferinnen mit Atteſten melden
bei Frau Rinneweiss.

Stellen ſuchen:
Oek.-Jnſpeetoren, ledig u.
verheirath., Hof- und Feld-
verwalter, ältere u. jüngere,

Hofmeiſter, Gärtner,
Braumeiſter, Brenner,

Ziegelweiſter, Oberkell
ner, Zimmerkellner und
Kellnerburſchen, herrſchaftl.
Diener Kutſcher (bei Ka
vallerie gedient).

1 ältere Landwirthſchaf-
terin, ganz perf. in ff. Küche,2 gebild. Madchen, 24 u. 26

Jahr alt, im Kochen u. weibl.
Arbeit erfahren, als Stütze der
Hausfrau, 3 junge Wittwen
zur Führung kl. Wirthſchaften,
2 zuverl. Kinderfrauen, ſehr
gut empfohlene Kindergärt-
nerinnen vorzügl. Atteſte im
Compt. von Frau Rinne-
Weiss, gr. Märkerſtr, 18.

Statt 35 N. nur 10 N.
Neueste Auſſlage, neue Exemplare

Brockhaus, illustrirtes
Haus- u. Familien- L exikon,

7 starKke Bände, 6000 Sei-
ten mit 2400 feinen IIIu-
strationen, nur 10 M.

Heyse's gr. Fremdwörter-

Held u. Corvin,

Weltausstellung Paris 1878.
Die Internationale Jary

verlieh die

Goldene Medaille
(die höchete Auszeichnung)

Liebig Companys Fleisch-Extract

Nur ächt zug in dlauer Farbe trägt.
Fray Bentos.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-

Topfes nebenstehbenden Namens-

Bratberin und Neunaugen empfehlen
erd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

buch 1878. 3 M.
Weltge-

Schichte von 1792 1850,
1800 Doppelseitem mit
500 feinen Abbild. (statt
18 M.) nur 6 M.

Riegel, Kunstgesch. mit 34 Abb.
R Bestellungen nach Maass ſowie Repara- eleg. geb. 2 M.

2 Neue Bücher-Cataloge mei-
nes antiquar, Bücherlagers,
enth. 80000 Bände, Werke aus

allen Wissenschaften zu enorm
billigen Preisen, liefere gegen
Einsend. v. 30 Pf. Marken fro.

I. N. Glogau Sobn,
Hamburg, 23. Burstah 23.

FamilienNachrichten.

wenn die Etiquette eines jeden

Händlern, Droguisten, Apothekern ete.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach kurzem, aber deſto ſchwere
rem Leiden an Dyyhtheritis erfolgte
der Tod unſerer guten,
herzigen Martha heute Morgen
1 Uhr im Alter von 5 Jahren und
7 Monaten.

lieben,

Halle, den 28. October 1878.
Die hinterbliebenen Familien

Ludwig und Frentz.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief

ſanft unſere gute Gattin, Mutter,
Schwieger und Großmutter Fried.

Rößler geb. Voigt in ihrem
71. Lebensjahre.
Nachricht allen Freunden und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung-
Um ſtilles Beileid bitten

Dieſe traurige

die trauernden Hinterbliebenen.
Lettewitz, Gorenzen, Halle,

den 28. October 1878.
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